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Die Thronrede,
m it welcher der preußische L andtag am  
D ienstag M itta g  im w eißen S a a le  des könig­
liche» Schlosses in B er lin  durch den M inister­
präsidenten G rafen B iilo w  eröffnet w urde, 
bat folgenden W o rtla n t:

»Erlauchte, edle und geehrte H erren von  
beiden H äusern des L an d tags! S e in e  M ajestät 
der Kaiser nnd K önig haben mich m it der 
Eröffnung des L and tags der M onarchie zu 
beauftragen geruht. D ie  bevorstehende T agn u g  
ist die letzte einer arbeitsreichen L eg is la tu r­
periode. D ie  Ih n e n  zu nnterbreitenden V o r­
tagen beschränke» sich deshalb  auf n o t h ­
w e n d i g e  und u n a u f s c h i e b b a r e  
M aßnahm en. Schon bei Ih r e r  letzten B e-  
rnkung ist auf die w en ig  befriedigende G e­
staltung der F i n a n z l a g e  des S ta a te s  
hingewiesen w orden. D ie  Rechnung deS 
J a h res  1901 hat m it einem F ehlbeträge  
von rund 3 7 ' / ,  M illion en  M ark abgeschlossen.

Auch fiir das laufende E ta tsja h r  w ird  
nach den b isherigen  Ergebnissen ein w esent­
lich günstigerer Abschluß nicht erw artet 
werden können. Z w ar ist in den letzten 
M onaten  im Verkehr anf den S ta a tse ise n , 
bahnen eine geringe S te ig e ru n g  eingetreten, 
doch w ird der R einertrag hinter dem V o r­
anschlag erheblich zurückbleiben.

D er E ntw urf des S t a a t s h a u s ­
h a l t  s  e t a t S für 1 90 3  w ird  Ih n e n  a ls ­
bald vorgelegt w erden. Trotz der vorsichtigen 
uut> sparsamen Bem essung der A u sgab en  in 
allen Z w eigen  der S ta a tsv e r w a ltu n g  hat es  
MI Nicht vermeiden lassen, znr Herstellung  
des Gleichgewichts den S t a a t s  k r e d i t  
in  beträchtlicher Höhe in Anspruch zu nehm en  
D iese unerwünschte Erscheinung hat ihren  
Grund darin, daß infolge der Schw ierigkeiten, 
m it denen seit Jah ren  die L a u d w i r t h ­
s c h a f t  nnd in letzter Z e it auch H a n d e l  
nnd I n d u s t r i e  zu kämpfen haben, bei 
einem T heile der B etr ieb sverw altu n gen  auch 
für d as J a h r  1903  m it einem w eiteren  Riick- 
gange der Ueberschüsse gerechnet werden  
Muß. D ie  zeitw eilige  F inan zlage hat jedoch 
nicht dahin führe» können, A usgaben  zurück­
zustellen, die im  politischen und wirthschaft- 
nchen Interesse dringend geboten sind.

H ierunter fallen die erheblichen M itte l, 
welche die S ta a tsr e g ie r n n g  in F ortführung

ihrer auf den Schutz des DeutschthnmS in 
den O s t  m a r k e n  und anf dessen w irth - 
schastliche S tärk u n g  gerichtete» P o litik  von  
Ih n en  erbittet. Auch soll den in  diesen 
L andestheilen  wirkenden m i t t l e r e n  und 
u n t e r e n  B e a m t e n  sow ie den L e h ­
r e r n  an den öffentliche» Volksschulen die 
in Aussicht gestellt« Z u l a g e  gew ahrt 
werden.

Vom  wirthschastliche» w ie vom S ta n d ­
punkt einer fürsorgenden F inanzpolitik  er­
schien eS ferner nicht rathsam , den großen  
B e t r i e b s v e r w a l t u n g e n  die M itte l  
zu versagen, die zn einer ordnungsm äßigen  
E rgänzung ihrer Einrichtungen erforderlich 
sind. N am entlich erachtet es  die S ta a ts«  
regiernng für ihre Pflicht, auch iu den Z eiten  
ungünstiger Abschlüsse m it der b etrieb s­
sicheren A usgesta ltung der E i s e n b a h n -  
a n l a g e n  und der regelm äßige» E rgänzung  
des F u h r p a r k s  nicht zurück zn bleiben. 
D ie B ew illig u n g  der hierzu erforderlichen 
M itte l w ird die S ta a tsr e g ie r n n g  zugleich in 
den S ta n d  setzen, die A rb eitsgelegenheit im 
Lande zn verm ehren. Znm A u s b a u  des  
S t a a t S e i s e n b a h n  s y s t e m s  durch E r- 
w e r b  m e h r e r e r  P r i v a t e i s e  « b a h ­
n e n ,  zur E rw eiterung des S taatsbahnnetzes  
nnd znr Förderung der K l e i n b a h n -  
u n t e r n e h m u n g e n  sind größere M itte l 
vorgesehen.

D er Verbesserung der W o h n u n g S -  
V e r h ä l t n i s s e  der in  den staatlichen B e ­
trieben beschäftigten A rbeiter nnd der gering  
besoldete» B eam ten  ist m it Ih r e r  Zustim m ung  
w iederholt besondere Fürsorge gew idm et 
w orden. D a  daS B edürfniß  unverändert 
fortbesteht, w ird  von Ih n e n  in  einem neuen  
Gesetzentwnrf ein w eiterer K redit zn gleichem  
Zwecke erbeten werden. I m  In teresse der 
F örderung der allgem einen V o l k s g e -  
s n n d h e i t  w ird Ih n e n  a lsb a ld  ein Gesetz­
entw urf zugehen, um d as Neichsgesetz,^ be­
treffend die Bekäm pfung g e m e i n g e f ä h r ­
l i c h e r  K r a n k h e i t e n ,  innerhalb des 
Preußischen S ta a te s  znr A usführung zu 
bringe». D er  im vorigen Jah re  nicht znr 
Verabschiedung gelangte Gesetzentwurf über 
die B e f  8 h i  g »  n g  f ü r  d e n  h ö h e r e n  
V e r w a l t u n g s d i e n s t  w ird  I h n e n  in 
etw a s veränderter G estalt w ieder vorgelegt

w erden. I h r e  Zustim m ung w ird ferner zu 
einem Gesetz über die B ild u n g  k i r c h l i c h e r  
H i l f s f o n d s f ü r k a t h o l i s c h e P f a r r -  
g e m e i n d e »  erbeten werden.

M ein e H erren! Auch in der bevorstehen­
den T a gu n g  sind S ie  zn wichtigen Arbeiten  
berufen. M ögen  dieselben dem V aterlande  
znm S eg en  gereichen! Anf B efeh l S e in e r  
Majestät des K aisers und KönigS erkläre 
ich den Landtag der M onarchie für e r ö ffn e t/

D ie E röffnung des L andtages vollzog sich 
in einfachen F orm en. Trotzdem die Kaiser- 
standarte über dem Schlosse w ehte, w ar doch 
bereits bekannt gew orden, daß der Kaiser 
die E röffnung nicht in eigener P erson  vor­
nehme» werde. E ingefnnden hatten  sich rund 
150  M itg lied er  des H errenhauses w ie des 
A bgeordnetenhauses, etw a ein Dutzend in 
M ilitä rn n ifo rm eu , in der Tracht der 
Joh an n iter  und M alteser. V om  H erren­
haus« w aren  die drei Präsidenten erschienen, 
Fürst zn W ird in G eneralsn n iform , ferner 
L andgraf AlexiS von Hessen, H erzog von  
R a tib o r , G raf von H ntten Czapski, gleich­
fa lls  in U niform , und eine R eihe anderer 
Herren, darunter der früher« S ta a ts in in ister  
D r. v. Bötticher. Vom  A bgeordnetenhanse 
w a r P räsident von Kröcher a llein  a»S dem 
P räsid inm  erschienen. D a s  Z entrum  w ar  
d iesm al nicht so stark w ie gewöhnlich ver­
treten. D ie  P olen  fehlten ganz. I n  der 
D ip lom aten loge w aren  J ap an er  und S iam esen  
anwesend. G egen ' / ,1  Uhr betraten säm m t­
liche M inister unter F ührung des M in ister . 
Präsidenten G rafen B iilo w  in der R eihen­
folge ihres D ien sta lters den S a a l ,  näm ­
lich Jnstizm inister D r. v. Schönstedt, K riegs­
m inister V. G oßler, die S ta a ts in in ister  D r. 
G raf v. P osadow sky, v. Tirpitz, K u ltu s­
m inister D r . S tn d t , F inanzm inister F rh r. 
v. R heinbaben, Landwirthschaftsm inister v . 
P od b ie lsk i, M in ister des In n e r n  F rhr. v. 
Lammerstektt, H andelsm in istcr M ö ller  und 
E isenbahnm inister B ndde, sow ie die U nter- 
staatSsekretäre v. Seckendorff nnd G eh. R ath  
C onrad, und nahm en rechts neben dem ver­
hüllten T hrone A ufstelln»«. D ie  Abgeord- 
ueten hatten sich inzwischen im H albkreis um 
den T hron grnppirt. G raf B iilo w  v er la s  
seinen A uftrag znr E röffnung des L andtages  
und die Thronrede in seinen, gew ohnten

gleichm äßigen T o n fä lle ; die A bgeordneten  
hörten schweigend ohne jede B ew egu n g  zu. 
D er P räsident des H errenhauses, Fürst zu 
M ied, der m it dem 2 . V izepräsidenten Becker» 
dem Präsidenten des A bgeordnetenhauses, 
v. Kröcher, nnd dem 1. V izepräsidenten des 
H errenhauses, F rh r» . v . M an ten ffel, a u s dem  
H albkreis hervorgetreten w a r, brachte das  
Hoch anf den Kaiser a u s , in d as die A n­
wesenden begeistert dreim al einstim m ten. 
A ls  d as Hoch verklungen w ar. g in g  G raf  
B iilo w  anf den Fürsten zu W ird zu nnd 
schüttelte ihm die H and, dam it das Zeichen 
znr allgem einen gegenseitigen B egrü ß un g  
gebend. D er  Eröffnungsakt hatte knapp 10 
M inu te»  bedauert.

D ie  Thronrede läß t m it Dentlichkeit er­
kennen, daß die letzte Session  der L eg is la tu r­
periode eine rein geschäftsm äßige sein w ird . 
D ie gesetzgeberische T hätigkeit w ird  sich in  
P reu ß en , w ie bereits allgem ein  angenom m en  
w orden ist, nur auf w en ige kleinere, nn« 
m ittelbar dringliche A ufgaben beschränken» 
der Schwerpunkt der parlam entarischen  
K am pagne demgem äß in der B erath u n g  deS 
E ta ts  «nd w a s  dam it zusam m enhängt, liegen. 
D ie Kaualvorlage, sowie der Gesetzentwurf betr. 
die juristische V orb ildung w erden in der 
Thronrede nicht erw ähnt.

Politische TlMSschlw.
D ie  E  t a  t S b e r a  l h  u n g soll  i m 

R e i c h S t a g u n d  L a n d t a g  am M o n ta g  
beginnen.

I n  der am D ienstag abgehaltenen Sitzung  
des W i e n e r  G em einderathS kamen die 
letzte» A rbeitS losen-D em onstrationen in einer 
an den B ürgerm eister gerichteten A nfrage  
znr Sprache. H ierbei antw ortete D r. Lueger 
m it einer längeren R ede, in welcher er den 
Sozialdem okraten vorw arf, daß sie die Exzesse 
angestiftet hätten . D em  sozialdemokratischeu  
Gem einderath R eum ann , der den, B ü rg er­
meister entgegnen wollte» w urde infolge leb­
hafter Proteste d as W ort nicht ertheilt, w e s ­
halb er dem Bürgerm eister beleidigende 
W orte zurief. E s  kam zwischen der M ehrheit 
und der O pposition zu lebhaften S zen en , 
sodaß die S itzung unterbrochen werden  
mußte. Nach W iederaufnahm e der Sitzung  
wurde der D iszip linarausschuß  berufen, welcher

^  c7 71"" (Nachdruck verdoten.). .  <20 Fortsetzn«».)
»Ich bl» Dir Offenheit kNinim̂  «r ». « 

entgeguete sie dann, sich s t » !
.W en n  D u nicht schon die Abr-eise festgesetzt 
hättest. Würde ,ch Dich gebeten haben, » .. er! 
Abreise zn beschleunigen . . /

.U n d  Ferdinand von Schom bnrg, Nnscha?"
S ie  wandte sich ab.
.E r  lieb t mich nicht mehr", sagte sie m it 

htilbersticktcr S tim m e.
.M e in  arm es Kind . . /

7" .L a ß  nur, P a p a . Ich  w ar ein thörichtes 
Mädchen —  das geht vorüber. —  W erden  
k ir  in diesem H rbst w ieder »ach C hateau  
G rincourt gehen?*

«Ich  denke —  j a /
»N .in  —  so werde» w ir ja  auch Henry  

"  G rincourt w ied erseh e» /
.»R u sch «! —  Bedenke, daß ich Dich nicht 

Swinge.-
»Ich würde mich nicht zw ingen lasse», 

^ . 3 4  reiche H enry auS freiem E »t-  
'»eine Hand —  d as heißt, wenn er 

och so denkt, w ie vor einem Jah re. E s  
ich«,>t, daß d as Lied recht hat, welches von  

S e lten h e it  der B lu m e M än n ertreu  be­
r ic h te t/

»W esh alb  so bitter. N nscha? -  Ferdinand  
n Schom bnrg ist krank —  w er w eiß , ob 

* lem als w ieder gesund w ird . . /  
a.e.!'2"lsett w ir  d as, P a p a !  —  Ich  habe mich 
"w uscht —  d as ist a l l e s /  
n ,..S ie  w andte sich ab, und der G raf ath- 
a->» erleichtert anf. D a s  w a r ja  besser ge- 
r ,-^ e n , a ls  er gehofft h atte. Jetzt schien 

m«m Wunsche, einer B erbinbnng RnschaS

m it Henry de G rincourt, kein H inderniß mehr 
im W ege zu stehen.

Am N achm ittag begab mau sich anf den 
B oulevard  de la  R epnblique, w o eine M ilitä r -  
kapelle konzertirte.

T iefb lau  spannte sich der H im m el des 
S ü d e n s  über M eer und Land. I n  leuchten­
den F arbe»  erglühte d as M eer , die alte 
B n rg  der D a is  schimmerten hell unter den 
S tr a h le n  der S o n n e  nnd a u s dem tiefen, 
satte» G rün der B erge lugten die Weißen 
M arm orbau ten , P aläste  nnd V illen  hervor, 
gleich verzauberten Schlössern deS M ärchens, 

b u ntfarb iges Lebe» erfüllte die K ais
« » --

einer P alm engruppe saß F rau  von 
Schom bnrg m it F erdinand und Elfe A ls  
der G raf nnd Nnscha näher k a n ,^ . erhob 
sich F erdinand und grüßte höflich

D er G raf tra t naher.
C harm ant, daß w ir  nnS noch einm al 

treffen, gnädige F ran  . . /
M it  fragendein Blick schaute F ran  von  

Schom bnrg zu «hm anf.
.W ir  reisen m o r g e n / fuhr der G raf 

fort, indem er sich neben F ran  von Schom - 
burg setzte. „B riefe, die ich he,st, morgen  
empfing, rufen mich nach P a r i s /

.A h , das thut m ir l e i d . . /  «in ernster 
Blick nach Elfe hinüber erm ähnte diese zur 
R uhe und Fassung.

D er G raf planderte in  leichtem T one  
w eiter; er schien die Bestürzung ElseS nicht 
zn bemerken. E r sprach von der H eim at im  
fernen P o le n  und trug F rau  von Schom - 
bnrg herzliche Grüße an ihren G atten  auf.

Ferdinand hatte sich erhoben und war

zn Nnscha getreten, die anf die B alustrade  
gelehnt anf d as M eer hinansschante.

. S i e  werden morgen A lg ier verlassen, 
Komtesse?* fragte er und ein leises Beben  
seiner S tim m e verrieth seine E rregung. 

Nnscha w andte ihm langsam  ihr Antlitz zn. 
. J a  —  H err von Schom bnrg. —  W ir  

habe» unsern A ufenthalt hier schon über die 
Gebühr ausgedehnt . . *

.W ir  habe» eS dankbar anerkannt, daß 
S ie  «nS noch ein ige T age schenkten. Ich  
werde diese schöne Z eit nie v ergessen /

» E s vergiß t sich maiicheS im Lauf 
der Z e i t /

.R nscha . . /
E r h ielt erschreckt inne. E ine heiße B ln t-  

w elle überflutete seine W angen nnd machte 
sein Herz heftiger pochen.

S ie  sah ih» m it großen, erw artu n gsvo llen  
Augen a». Auch ihr Herz pochte in rascheren 
Schlägen, auch durch ihre Adern jagte stür- 
misch daS B lu t —  und doch —  sie zw ang  
sich znr R uhe —  ihr S to lz  duldete nicht, 
daß sich ihr Herz verrieth.

„ S ie  zürnen m ir, Komtesse . . /  sagte 
er «ach einer W eile m it gepreßter S tim m e. 
„W enn S ie  in meinem Herzen lese» könnten, 
S ie  w ürden M itle id  m it m ir em p fin d en / 

.I c h  denke, I h r e  Genes«,ng «nacht hier 
gute Fortschritte?* fragte sie, ihn absichtlich 
mißverstehend.

„Ich fühle mich hier w ohl —  ja !  Doch 
w er kann sagen, ob ich jem als ganz genesen 
w erde?*

»Ich hoffe es von Herzen . /
.A uch ich hoffe es —  auch ich ersehne 

m ir die Gesundheit zurück! —  E s  gab eine 
Z eit, w o ich fast wünschte, die K ugel hatte  
besser getroffen und allem  ' "  ^

—  aber jetzt möchte ich leben —  möchte ich 
gesund sein —  Rnscha, verstehen S ie  «»ich 
den» n ich t?'

»Ich w eiß  es n ic h t . . /  sagte sie leise.
I »  diesem Augenblicke tra t F ra u  von  

Schom bnrg näher.
„Verzeihen S ie ,  Rnscha . . . eS w eht 

ein kühler N ordw ind  vom  M eer herüber, 
laß »»S lieber heimkehren, F erd inand . D n  
w eißt, gerade diese N ord w ind e sollst D u  
meiden.

Ferdinand «nachte eine ungeduldige B e-  
w egnng.

. I »  der T h at,*  sagte Rnscha m it einem  
eigene» Lächeln, „eS w eht recht kühl herüber. 
Ich würde Ih n e n  auch rathen , nicht mehr 
am S tran d e z„ bleiben, H err von S c h o m b n r g /

E r sah sie m it traurigen  A ugen an. 
D a » »  richtete er sich ansse„fze„d em por.

S ie  haben recht, Komtesse —  eS ist 
besser, ich gehe. Leben S ie  w ohl —  darf 
ich noch einm al sagen: A »f W iedersehen?*

„Ich w eiß es n ic h t . . . . der D am pfer  
fährt m orgen früh »IM acht Uhr —  da 
dürfe» S ie  »och nicht an den S tra n d  . . /

„Ich werde dennoch kommen . . . .  Anf 
W iedersehe» d e n n /

Rnscha verbeugte sich förmlich. ES w ar  
ihr, a ls  sollte ihr das Herz in der B rnst 
zerspringe», fest preßte sie die Lippen ansein» 
ander, »nit einem inhaltslosen  Blick sah sie 
anf das M eer h inau s.

Ferdinand zögerte eine«, Augenblick.
.R nscha — * sprach er leise und bittend.
D a  drehte sie sich rasch
.K om m en S ie  lieber nicht*, stieß sie heftig  

hervor. .L eb e»  S ie  w ohl . . . /
Und rasch schritt S ie  davon, ohn« eine

ein Ende gemacht A n tw ort F erd in an d s abzuw arten.



den Sozialdemokraten Reumanu von der 
heutigen und den nächstfolgenden drei 
Sitzungen ausschloß. Der Nest der Sitzung 
verlief ruhig. —  Am Dienstag M itta g  haben 
abermals Kundgebungen im städtischen 
Arbeitsversichernngsämt stattgefunden.

Die f r a n z ö s i s c h e  Devntirtenkammer 
Wählte am Dienstag m it 366 von 414 ab­
gegebenen Stimmen Bourgeois znm Präsi­
denten; zn Vizepräsidenten wurde» gewählt 
Etienne, Lockroy und V illa in . F iir  den 
Posten des vierten Vizepräsidenten hat Stich­
wahl zwischen Janräs und Nenanlt-Morliöre 
stattzufinden. — I n  dem am Dienstag ab­
gehaltenen Ministerrathe, dem der M inister 
des Aentzeren TelcaffS, welcher an der 
Grippe leidet, nicht beiwohnte, ließ der 
Kriegsminister ein Dekret unterzeichnen, 
durch welches der Kommnndenr des V I. Armee­
korps, General Hagron, anstelle des Gene­
ra ls Sanssier, der aus Gesnndheitsriilksichten 
seinen Abschied genommen hat, znm M itg lied  
des obersten Kriegsraths ernannt w ird. Der 
Kommandeur der 42. Infanteriedivision, Ge­
neral Dalstein, wurde znm Kommandeur des 
V I. Armeekorps ernannt. Präsident Lonbet 
unterzeichnete ein Dekret, durch welches die 
Kommissare bezeichnet werden, die dem 
Kriegsminister bei der Berathung des Gesetz- 
setzentwurfs über die Rekrntirnng der Armee 
beigegeben werden sollen. Ferner unter­
zeichnete Lonbet einen Gesetzentwurf, durch 
welchen das Gesetz von» 19. M a i 1834 über 
die Beförderung der Offiziere abgeändert 
w ird. Der Jnstizminister lieg einen Gesetz­
entwurf unterzeichnen, durch welchen das 
Gesetz vom 2. August 1882 betreffend die 
Bestrafung von Vergehen gegen die öffent­
liche Sittlichkeit abgeändert w ird.

Die feierliche Beisetzung SagastaS in der 
Sau Franciscvkirche in M a d r i d  hat an» 
Dienstag i» Gegenwart des Königs, der 
königlichen Familie, der M inister, des diplo­
matischen Korps und vieler hervorragender 
politischer Persönlichkeiten stattgefunden. — 
Der AnSstand in Rens bei Barcelona nimmt 
größeren Umfang an, mich die Arbeiter der 
Gasanstalt haben sich angeschlossen. An 
ihrer Stelle versehen Soldaten den Dienst.

I n  dem neuen r u s s i s c h e n  Reichsbudget 
für 1903 werden die ordentliche» Einnahme» 
anf 1897032678 Rubel, die ordentlichen 
Ausgaben anf 1880405229 Rubel veran­
schlagt. Die außerordentlichen Einnahmen 
werden auf 174634794 Rubel, die außer­
ordentlichen Ausgaben anf 191262243 Rubel 
veranschlagt. Die Gesammtsnmmen der 
Einnahme» und Ausgaben balanziren m it 
2071667472 Rubel. — Der M inister des 
Innern  von Plehwe hat am Montag in 
einer Rede bei einer Feier des hundert­
jährigen Bestehens des Ministeriums des 
Innern  erklärt, er habe sich als die beiden 
wichtigste» Aufgabe» f i ir  die Zukunft gestellt: 
Dezentralisation in der gcsammten Verwal­
tung des Reiches und Besserung der Lage 
des bäuerlichen Standes; beides unter Her-

Eine Weile schaute er ih r m it todes- 
traurigeu Augen nach. Da fühlte er die 
Hand seiner M u tte r anf seine»»» Arm.

.Komm, Ferdinand — laß uns gehen . /
E r athmete anf.
»Ja — laß nns gehen. Es ist ja doch 

alles vergeblich — ich darf nicht sprechen — 
ich darf nicht — hier — hier sitzt ja  der 
Tod . . . /

Wie ein Schluchzen klang es und er 
legte die Hand über die Augen, als blendete 
ihn die Sonne.

»Micht so, Ferdinand, — nicht so / bat 
seine M utter. »Es »vird alles gut werden
—  wenn Du wieder gesund bist — I h r  seid 
noch jung — das Leben liegt »och vor 
Euch . . . ."

Ferdinand schüttelte m it einen» trübe» 
Lächeln der» Kopf.

»ES »st vorüber, M u t te r /  sagte er. »Ich 
fühle es, sie hat das Vertrauen, die Liebe 
zu m ir verloren . . . . es kann ja auch nicht 
anders sein. Ich wollte es ja so — wie 
könnte ich, ein todtkrauker Mensch, mein 
Leben m it dem ihrige» verknüpfen »vollen?
— Es ist Wahnsinn! — Komm, M utter, 
laß uns gehen . . .  es ist besser, ich sehe sie 
nicht w ieder/

Schwer stützte er sich auf den Arm der 
M ntte r, die zärtlich und tröstend seine Hand 
streichelte. —

Am andern Morgen pünktlich um acht 
Uhr erklang die Pfeife des Dampfers. Die 
Schaufeln der Räder setzten sich in Bewegung 
und peitschten das Wasser, langsam löste sich 
der Dampfer vom K a i; Tücherwinken hüben 
und drüben, Abschiedsgrüße, unter den 
Klängen einer Musikkapelle verließ der 
Dainpfer den Hafen.

An der Reeling des Docks stand Rnscha 
und starrte m it unbeweglichem Blick nach dem 
Ufer hinüber. Ein Rosenbonquet lag zer­
treten ih r zu Füßen — «s war sei» letzter 
Abschiedsgruß, er selbst war nicht gekommen.

«Fortsetzung folgt.)

auziehung von Sachverständigen, die nicht 
dem Beamtenstanoe angehörten.

Die Besprechungen, welche der Kolonial- 
miuister Chamberlain in J o h a n n e s b u r g  
m it führenden Persönlichkeiten gehabt hat, 
versprechen Erfolg. Bezüglich der Ab­
machungen gehen verschiedene Gerüchte. A ll­
gemein heißt es, daß eine garantirte Neichs- 
anleihe in der Höhe von 30 M illionen Pfund 
S terling für reproduktive Anlagen beab­
sichtigt sei. Bezüglich des Beitrags der 
Kolonieeu zn den Kriegskosten glaubt man, 
daß derselbe sich anf 30 M illionen Pfund 
Sterling beziffern werde und die Zahlung 
auf drei Jahre vertheilt werden soll.

I »  C h i n a  sind am Montag folgende 
Häfen am Westflnsse f iir  den Verkehr ge­
öffnet worden: Do-si»g, Znet-sching, Hu-Iik, 
M anning, Lnk-to, Lnk-Pn, Ha»-ko»g und 
Nnng-Ho-

Deutsches Reicht
B e rlin  13. Januar li>03.

—  Gestern M itta g  snhr Se. M a j. der 
Kaiser beim Königl. sächsischen Gesandte» 
Grafen Hohenthal nnd Bergen vor. Znr 
M ittagstafe l waren keine Einladnngc» er­
gangen. N»n 2 '/ ,  Uhr besuchte Se. Majestät 
das Atelier des Bildhauers H. Maannssen, 
nm dort das Modell zum Denkmal des Ge­
nerals Grafen von Roo» zn besichtigen. Um 
5 ^  Nhr empfing Se. Majestät den Oberst- 
Kämmerer Grasen Solms-Baruth, der auch 
zur Abendtafel blieb, zn welcher ferner der 
Generalkonsul in Kairo v. Riicker-Ienisch ge. 
laden war. Um 8 Uhr wohnte Se. Majestät 
in der Singakademie einem Vortrage des 
Professors Delitzsch bei. Nach demselben 
verweilte der Kaiser längere Zeit in der B i­
bliothek, wozu Adm iral Hollmaun geladen 
war. Heute Morgen »internahme» beide 
Majestäten einen Spaziergang im Thier­
garten, der Kaiser sprach beim Reichskanzler 
Grafen Büloiv vor nnd hörte dann im 
königlichen Schloß die Vortrüge des Chefs 
des M ilitärkabinets, des Chefs des Adm iral- 
stabes nnd Chefs des Marinekabiuets.

— Kronprinz W ilhelm w ird  sich heute 
mit seinen militärischen Begleitern von Bonn 
nach B erlin  bezw. Potsdam begebe», nm die 
nöthigen Vorbereitungen zu seiner bevor­
stehenden Rnßlandreise zn treffen. Die Rück­
kehr des Kronprinzen nach Bonn z»»r F o rt­
setzung seiner Studien w ird  an, 30. d. MtS. 
erfolgen.

— Der »Nordd. Allgem. Z tg /  zufolge 
empfing der Reichskanzler gestern Nachinittag 
den neu ernannten französischen Botschafter 
Bichourd.

—  Der Gouverneuer von Südwestafrika 
Oberst Leutwein und der Gouverneur von 
Deutsch-Ostafrika G raf von Goetzen werde», 
Ende Februar aus ihre Posten zurückkehren.

— Der »Staatsanzeiger" meldet: Den» 
Neniernugspräsidente» a. D. von Puttkamer 
in Frankfurt a. O. ist der Stern znm Rothen 
Adlerorden zweiter Klasse m it Eichenlaub 
nnd dein Amtsgerichtsrath a. D. von znr 
Westen in B erlin  der Kronenorden ^zweiter 
Klasse verliehen worden.

— Den» M inisterialdirektor iin Ministe­
rium der öffentlichen Arbeiten Schroeder ist 
der Charakter als W irk. Geh. Rath m it dem 
Prädikat Exzellenz verliehen worden.

— Der Gesetzentwurf bereffend dieLaudes- 
traner ist heute dem Abgeordnetenhaus« zu­
gegangen.

— Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht 
das Gesetz wegen Abänderung des Zucker- 
stenergesctzes von» 6. Januar 1903.

— Bei»»» diesjährigen Ordensfest werden 
auf Anordnnng des Kaisers die gesammten 
Trompeterkorps der Gardekavallerie in» 
königlichen Schlosse die Musik ausführen.

— Wie die »Köln. B o lksztg / meldet, »st 
gestern früh um 10 Uhr m it dein Expreßzug 
Berlin-Neapel Pros. Robert Koch nach Süd­
afrika abgereist, und zwar in Begleitung 
seiner Frau nnd der Assistenten Stabsarzt 
Kleine und D r. Nenfeld. Eine große Anzahl 
seiner Freunde nnd Schüler waren m it ihren 
Frauen anf den» Bahnhof» »in» den» scheiden­
den Forscher glückliche Reise zn wünschen. 
Geheimrath Koch begiebt sich im Auftrage 
der britischen Regierung nach Rhodesien, wo 
eine bisher »»»bekannte Seuche unter den» 
Rindvieh herrscht, um letztere zu erforschen 
und zu bekämpfen. Sein Fernbleiben w ird 
anf acht bis zehn Monate berechnet.

Köln. 11. Januar. Nach der Eröffnnngs« 
frie r fand in» großen Gürzcnichsaale ein Fest­
mahl statt, an welchen» über 200 Personen 
theilnahmen. Handelsmiuister M ö lle r brachte 
das Hoch anf Se. Majestät den Kaiser aus, 
den er als Förderer des Gewerbes feierte. 
I n  Erwiderung auf eine Ansprache des Ober­
bürgermeisters Becker dankte dann der 
M inister in einer längeren Rede, in welcher 
er, nach einem Bericht der »Köln. B o lksztg /, 
unter anderen» sagte: Die Handwerker hätten 
es jetzt in der Hand zn zeigen, weicher 
Organisation des Handwerks der Vorzug 
gebühre. Der Ausbildung des juugeu Hand­

werkers lege die Regierung große Bedeu­
tung bei; in dieser Beziehung sei noch nicht 
genug gethan worden. Insbesondere müßte» 
überall obligatorische Fortbildungsschulen 
eingesührt werden. Leider scheitere die Aus­
führung dieser Absicht einstweilen »och an 
dem Mangel verfügbarer Baarm ittel. Einer 
Anregung des Abgeordneten Trim boru fo l­
gend, der in Oesterreich die Verhältnisse des 
Handwerks stndirte, habe die Regierung trotz 
der schlechten Finanzlage Posten von 15000 
nnd 10000 Mk. in bei» nächsten E tat ein­
gestellt. Der heutige S tre it zwischen den 
Gewerben, die Eifersucht zwischen Handwerk 
»nd Industrie, muffe beseitigt werden. Das 
Handwerk müsse sich m it der Thatsache ab­
finde», daß gewisse Zweige den» Handwerk 
»nwiderbringlich verloren seien, deshalb 
brauchte man nicht zu verzagen und zn be­
fürchte,», daß das Handwerk untergehe. 
Abfinden müsse man sich aber damit, daß 
das Handwerk in mittelalterlichen Formen 
nicht weiter bestehen könnte. Die Hand­
werker müßte» durch eigene Tüchtigkeit n»d 
Thatkraft vorwärts kommen und sich die 
Fortschritte dienstbar machen. Dazu sollen 
auch die Meisterknrse dienen.

Znm sächsisch-östeî iUschen 
Hosdrama.

Nach M itthe ilung der „Schweizer De- 
Pescheii-Agkiitnr dcuiern die Verhandlungen 
zwischen den Anwälten der Parteien in Genf 
fo rt und werden baldigst erledigt sein. Da es 
sich um eine rein private und nicht dynastische 
Angelegenheit handelt, werde», die Ergebnisse 
der Verhandln»^» dem Kronprinzen von 
Sachsen direkt mitgetheilt. D r. Zehine- 
Leipzig, der Anwalt der Kronprinzessin vor­
dem Dresdener Gericht, ist am Montag i», 
Genf eingetroffen nnd dem Advokaten Lache- 
nal der Kronprinzessin vorgHtellt worden. 
D r. Zehme w ird an den Verhandlungen 
zwischen Jnstizrath D r. Körner-DreSde«, dem 
Anwalt des Kronprinzen, nnd Lacheual theil- 
»lehme».

Wie der »Frkf. Z tg /  aus Dresden ge- 
meldet w ird, haben die zwischen Jnstizrath 
Körner nnd dem Anw alt der Kronprinzessin 
zu Genf geführten Verhandlungen am Sonn­
abend zn der beiderseits bindende« Einigung 
geführt, daß die Kronprinzessin sich bezüglich 
des zn erwartenden Kindes allen Dresdener 
Wünschen und Anordnungen fügt, während 
der Kronprinz der Ehescheidung zustimmt 
»nd als Scheidnngsgrund nicht Ehebruch, 
sondern nur Verlassen des gemeinsame,, 
Haushaltes geltend gemacht w ird.

Die Kronprinzessin hatte neulich erklärt, 
m it ihren von ih r in» Stich gelassenen Kindern 
persönlichen Verkehr ausrecht erhalten z», 
wollen. Dazu Wird von juristischer Seite 
der »Deutsch. TageSztg/ geschrieben: »Wenn 
die Kronprinzessin, wie zn erwarten steht, 
als der allein schuldige Theil erklärt w ird, 
so verliert sie damit jedes Erziehungsrecht 
über ihre Kinder, und es bleibt ihr nach dem 
Bürgerlichen Gesetzbuch (§ 1636) nur das 
Recht, m it ihren Kindern persönlich zu ver­
kehren. Es dürfte aber fraglich sein, ob 
selbst dieses Recht nicht beseitigt w ird  durch 
das königliche HauSgesetz, das dem König 
alle Maßregeln gestattet, die »zur Erhaltung 
der Ruhe, Ehre, Ordnung nnd W ohlfahrt 
des Königlichen Hauses dienlich" sind. Es 
ist leicht möglich, daß anf Grund dieser Be­
stimmung der Kronprinzessin jeder Verkehr 
m it ihren Kindern untersagt w ird ."________

Ausland.
Konstantinopel, 12. Januar. Wie verlautet, 

hat der Sultan den» deutschen Reichskanzler 
Grafen Bülow den Jmtiazorden m it Brillanten 
v e r l i e h e » . _____________

Znr mazedonischen Frage.
Ueber türkische Reformen in Mazedonien der- 

iffeutlichen die Konstantinopeler Blätter eine 
üfizielle Bekanntmachung der Ernennungen von 
HMizbeamLe,». unter denen sich auch Christen bo 
rüden. fiir die europäischen Bilajets. und theilen 
nfniös mit. daß der Generalinspektor Hilm i 
voscha allen europäischen Valis ein Jrade, nach 
oelchem in Zukunft die Gehälter der Gendarmerie 
lud Polizeitruppeu aus den Einnahmen regel- 
iiäkig zu entnehmen seien, übermittelt habe. Die 
Organisation der Gendarmerie und Polizei sei im 
öilajet Ueskiib beendet nnd schreite in den 
ibrigen Bilajets fort. Seit dem 14. v. M . seien 
m Bilajet Uesklib 860 Verhaftungen vorgenommen 
vorden.

Ferner meldet Wolffs Bnrean zn demselben 
khema aus Konstantiuopel: Die aus der Pforte 
agende spezielle Kommission der europäischen 
öilajets unter Scherid Pascha hat in ihren letzten 
Angabe», sehr zahlreiche Borschläge im Bildizpalast 
»nterbreitet, darunter folgende: Alle nntanglichen 
»der kompromittirten Offiziere und Mannschaften 
»er Gendarmerie sind zu entlassen. Gleichzeitig 
ind der Gendarmerie die Soldrtickstäude in Höhe 
lon 9 Millionen Piaster alsbald zu zahlen. Alle 
üsher gefangenen „Uebelthäter", das ist die osfi- 
ielle Bezeichnung der mazedonischen Komitees, 
Srigauten rc.. deren Zahl sich aus l10 belauft, sind 
>en ordentlichen Tribunalen znr Aburtheilung vor- 
nflihren. Eine neue Liste der Gerichtsbeamten, 
oelche abzusetzen wäre»», wird verfaßt.

Der frühere B ali von Uesküb Reschad »eh soll 
um B ali von Tripolis ernannt werden.

Die Reformen in Mazedonien, welche feiten«» 
Rußlands nnd Oesterreich-Ungarns verlangt wer­
den, skizznt die „Nowoje Wremja" in einen» offen­
bar offiziösen Artikel wie folgt: DieLariptpunkte 
find: 1) Eiusetznng einer finanziellen Kontrole 
über die Erhebung der Steuern in den europäi­
schen Bilajets sowie über die Gehaltszahlung an 
die Beamten und die Truppen; 2) Einsetzung einer 
Kontrole über die Gendarmerie durch Wahl der 
Offiziere aus Angehörigen der neutralen europäi­
schen Staaten (Belgien. Holland. die Schweiz; 3) 
sehr erwünscht ist eine Kontrole über die Ge- 
samnuvermaltttng Mazedoniens, zu welchem Zweck 
eitle Persönlichkeit erforderlich ist, die in gleicher 
Weise von den türkischen Traditionen wie nach 
Möglichkeit von» Mdiz-Kiosk selbst »»»»abhängig 
ist. Das B la tt bemerkt an» Schluß: Diese M aß­
regeln werden zwar die türkische Eigenliebe 
empfindlich berühren, aber der Türkei selbst großen 
Nutzen bringen. Die Türkei bedarf in ihren euro­
päischen Provinzen einer kleinen Operation. Jede 
Operation ist aber schmerzlich und ruft natur­
gemäß den Widerstand des kranken Organismus 
hervor. Dieser muß aber durch gewisse Gewalt- 
anstrengnnaen überwunden werden. M an  muß 
hoffen, daß die Türkei sich fähig erweisen »vird. der 
Stimme der Vernunft zn gehorchen und daß sie die 
ans freien» Antriebe ihr dargebotene Hilfe anneh­
men »vird.

Daß der Sultan wenigstens den guten Willen 
zn Reformen bat, läßt auch weiter folgende M it ­
theilung ans Konstantinopel vorn Montag erken­
nen: Ein kaiserliches Jrade verordnet die vünkt- 
liche Zahlung der Gehälter an säm»nt!iche Beamte 
und M ilitä rs  in Mazedonien aus den Einkünfteu 
der mazedonischen Provinzen nnd verbietet gleich­
zeitig jedeBersügnng über diese Einkünfte vor der 
Gehälteizahlttng.

I n  Kochtzg (Goridsche), dem Hanptort deS 
gleichnamige»» Sarrdschak im Bilajet Monastir. find 
Verhaftungen von einigen rnohnmedanischen Alba- 
nesen erfolgt. Es kaun dies als ein neues Zeichen 
dafür gelten, daß die Pforte seit einiger Zeit gegen 
die nndotmaßigen albanefischm Elemente energi- 
scher vorgeht, als biSdev.

Zür^age in Marokko.
Aus Marokko wirbeln die widersprechend« 

sie», Gerüchte bnnt durcheinander. Soviel 
scheint sicher zu sein, daß in Fez die Lage 
wieder»»»» ernst geworden ist, daß M nlley 
Mohammed ans Betreiben des Kriegsminister- 
als Gefangener behandelt w ird.

Vom Dienstag w ird  ans Fez gemeldetr 
Die in  Fez wohnenden Engländer, soweit sie 
nicht zu der militärischen Umgebung S ir  
Harry Mae Leans gehöre»», haben die S tad t 
am 8. Januar verlassen, nm sich nach der 
Küste zu begeben. Die Damen der britischen 
Mission haben sich ihnen angeschlossen.

Nach einer M itthe ilung  der »Boff. Z tg ." 
aus Tanger erhielt die dortige spanische Ge­
sandtschaft ans Fez die Nachricht, daß 
Sultan M nlley Abdnl Asis in einer neuen 
Schlacht eine Niederlage erlitten und sich 
wahrscheinlich bereits zur Flucht gewendet hat.

Ein« Re»«termeldnng anS Tanger von, 
Montag besagt: Nach den neuesten Nach­
richten aus Fez Von» 8. Januar war der 
Sultan eben in» B egriff, m it 15000 bis 
20000 Man», denen sich verschiedene Ver­
stärkungen anschlössen, die erst vor kurzer» 
aus den» Süden eingetroffen Ware», gegen 
den Prätendenten zu Felde zu ziehen. Die 
M itthe ilung betreffend die Abreise der 
fremden Konsuln ist unrichtig, wenigstens so­
weit der englische Konsul «»betracht kommt. 
Wie eL heißt, befindet sich der Prätendent 
30 bis 40 Meile» von der Hauptstadt im 
Vormarsch m it nur kleinem Gefolge, was 
ein Beweis dafür ist, daß er entweder nicht 
in der Lage ist, seine Anhänger über den 
jetzt von ihnen besetzten Bezirk hinauSzu- 
bringen, oder daß er den Sultan zu»» Angriff 
locken w ill. Die französisch« militärische 
Mission ist ans den» Wege nach Fez.

Der M adrider .G lobo" »neidet ans Fez, 
die Truppen deS Sultans seien in eine»» 
Kamps m it denen des Prätendenten begriffen. 
Der .Jm parc ia l" berichtet, die Einwohner 
von Fez seien im Aufstande gegen den 
Sultan. I n  Rabat herrsche Furcht und 
Angst, die Europäer fürchteten, unverzüglich 
angegriffen zn werde». Der Vertreter deS 
Sultans fü r auswärtige Angelegenheiten in  
Tanger Mohammed el Tores befehle Neqn!- 
rirung von Vieh nnd Entsendung von Truppen 
an den Sultan. - -  Nach weiterer Meldung 
aus M adrid  erklärte der Ministerpräsident 
S ilvela ans eine Anfrage, daß er keinerlei 
amtliche M ittheilungen aus Marokko erhalten 
habe.

B r o v i i t z i a l i l l i c r i r i c l t t k n
8 Eulmsre, 13. Januar. (Verschiedenes.) Der 

hiesige evangelische Kircheuchor hielt aeftern im  
Denble'schen Lokal eine Generaiversainmluna ab. 
in welcher in den Vorstand gewählt wurden: znm 
Vorsitzende» Herr Maurermeister Stadtältesier 
B. Ulme». z»m Stellvertreter Herr Prediger 
Puzig, r»„» Kassenführer Herr Bnreailvorüeher 
Meher (bisher Her» Kühnast). zu»» Schristführer 
Herr Vokassistent Schwarz und znm Dirigenten 
Herr Lehrer und Kantor SchlawjinSki. Ferner 
gehören z»n, Vorstand: Frau Bürgermeister H art­
wich, Fra» Pfarrer Schmidt. Frau Maschinen­
meister Sachs. F rl. Brügge»,»am» und F rl. Weßler. 
Nach Entlastung des Kasse,»sichrer» erfolgte die 
Uebergabe der Geschäfte an den iiengewählten 
Kassenverwalter. — Der Postmiterbeamtrnorrein 
veranstaltet znr Feier des Geburtstages Seiner 
Majestät des Kaisers am Sonntag den 18 d. M .  
in» Klein'scheu Hotel ein Vergnügen, bestehend in 
Theater nnd Tanz. — Der Geschäftsverkehr beider 
hiesige» neu errichteten Reichsbanknrbenstell« ist 
«in so reger und gewinnbringender, daß die Stadt- 
gemeinde einen Zuschuß nicht »vird zuzahlen habe».



Löbau. 12. Januar. (Auf eine 25jährige Leh» 
tyätigkeit) am hiesige» Proghinnasium blickte am 
8. d.M ts. Herr Piofeffvr Laugenickel zurück. Aus 
diesem Anlaß fand am Sonnabend Abend im 
»Deutschen Hanse* ein Festmahl statt, au dem 
über 68 Herren theilunhmen. Herr Direktor 
Hache brachte das Wohl des Jnbilars aus und 
Herr Grheimrath Obnch gedachte der Gattin des 
Herrn Langrnickel.

Avsenberg. 12. Januar. (Znm Roseubergrr 
Doppelranbmorde.) Der in Misonskowo bei 
Strasbnrg festgeuommene rulstsche Arbeiter ist 
heute dem Besitzer Witteiiberg vo» Abbau Rosen» 
verg argenübrraestellt worden. W. war zu diesem 
Zwecke nach Strasburg gefahren. Auch dieser 
Verhaftete ist nicht der gesuchte Arbeiter Ja -  
blonowski.

Danzig. 13. Jannar. (ReichStagSerkatz.  
Wah I.) Die Betheiligung an der heutigen Reichs 
tagsersatzwahl war In den Vormittagsstunden 
nicht stark; das Gros der Arbeiter wühlte erst von 
Mittag an. I n  verschiedenen groben Betrieben, 
wie auch bei einigen Behörden, u. a. dem Ober» 
Vrüsidinm, der Strombanverwaltung, war die 
Mittagspause nm eine ganze Stunde verlängert 
um nn den Wähler» bequeme Gelegenheit zur 
Ausübung des Wahlrechts zu gebe». Ueber den 
Ausfall der Wahl meldet Wolffs Bureau: „Bei 
der heutige» ReichötagSersatzwahl des Wahlkreises 
Danzig (Stadt) erhielte» M o m m s e n  (fr. Vgg ) 
b1?6. v. Hehdebreck lkons.) 4282, B a r r e l  
lsozdem.) 5568. W o l s z l e g i r r  (Pole) 329 Stim» 
D"': 28 Stimmen sind zersplittert. 182 »ugiltig* 

!?u>it Stichwahl zwischen Mommsen und 
i^vttznfinden. Bei der letzten Wahl Im 
1898 wurde» abgegeben für Rickert 7231. 
.lsozdem.) 3822. Scharnier (Ztr.) 3886.

> 2968. Sedlatzek (Autis.) v. Wolslegier 
j^ole) 3io Stimmen, worauf i» der Stichwahl 
^.'Eert mit I I 134 gegen 4976Stimmen der Sozial» 
?^?/>'?>en siegte. Die diesmalige Wahl crgiebt 
k?.""' einen bedeutenden Stimmenrückgaug für die 
mverale», dem ein fast ebenso grober Zuwachs 
oer den Sozialdemokraten gegenübersteht. Das 
Zentrum hatte oistziell Stimmenthaltung Pro» 
llamirt ein Theil der Zentrnmswählrr scheint 
»ver für den konservativen Kandidaten gestimmt 
-u haben, der seh» gut abg.schnitten hat. Dieser 
Ausfall der Wahl sollte die konservative und 

ermuntern, für die Hanptwahl 
En> Frühjahr einen gemeinsamen 

aa^taiim. " "  bei kräftiger Wahl»

gnng kaun in den. E..geb.Utz der D ^ a «  Wahl 
eine Qnittnng für >br schmähliches Verhalten bei 
der Zolldrbatte »m Reichstag sehen. Der liberale 
Reichstagcsib in Danzig ist jetzt sehr  wackelig 
geworden!

Wartenburg. 11. Jannar. (Selbstmord) dnrch 
Erhänge» beging in der Nacht zu Sonntag im 
hiesige» Znchthanfe der Strafgefangene Müller in 
einer Einzelzelle. ^

Königsberg. 11. Jannar. (Todesfall.) Der 
Senior der hiesige» Geistlichkeit, der Pfarrer de« 
Krankenhauses der Barmherzigkeit, Herr lös. tdevl. 
Karl Goetz. ist gestern Nachmittag im Alter von 
78 Jahre» an den Folgen eines JusiuenzaansalleS 
aeftorbe».
.  Tnesen. 13. Januar. (An Stellt des Herrn 
"vh) ist der LandgerichtSraih Schölzrl in Glogan 
ä>»n Laudaerichtsdirektor i» Gnese» ernannt.

Lokal,, achrichten.
,l, . «  . .  Thor«» 14. Januar 1983. 

in herkömmlicherm"?' a m Ä  Jm .n a^

LL' SN' ^LiLLkLL
Zur Einzeichnn»« liegt die Theilnehmerliste bis 
zum 24 d. Mts. im Altushofe aus.

^  ^  ^  r l e i h u n a.) Dem Snuptmann
Müller im Jttfanterieregiment von Boicke <4. 
dvmm.) Nr. 21 ift die Erlaubniß zur A„lei,nna 
ves thu, verliehenen Ritterkreuzes zweiter Klasse 
ves aroßherzoalich badischen Ordens vom Ziihringer 
1!owen mit Eichenlanb ertheilt worden.

— ( P e r s o n a l i e n  bei  der Post . )  Ü ber­
tragen ist dem Obeipostinspektor Lärtel in Danzig 
die BorftehersteUe bei dem Telegraphenamt in 
Nordhanlen. dem Oberpostpraktikanten Blank in 
Schneidemtthl eine Bureanbeamtenstelle 1. Klasse 
bei der Oberpostdirektion in Köslin. Versetzt: der 
Telegiophenalsistent Grzdewski von KSln a. Rb

4 Klaff der Kronenorden

Der Z sitzer' 'L .ftav  " " . k Ä L ' L  ^ t ° 7 .s '  
Schulvorsteh-r für die SchnIeinKostba vom 
königlichen Landrath bestätigt, der Besitz?? F « "^  
»and DopSIaff Korzeniec als Waise,.rath sür die 
Ortschaft Korzeniec. der Besitzer Robert Krüger» 
Amtbal als Waisenrath sür die Ortschaft Amthai 
verpflichtet worden.
-  — (Zum K o n t r a k t b r u c h  der  l ändl i chen  
Arb e ite r .)  Wie man den „Berl. Neuest. Nach:', 
ooreibt. siuden gcgenwärlig Fesistellunarn darüber 
^vtt. wie viel Fälle von Kontraktbrüche» rnsstsch- 

galizisch.pvlnischer Arbeiter beiderlei Ge» 
lchlechts im Jahre 1902 zu verzeichne» wareu. 
wwie welche Mittel uud eventuell mit welchem 
erfolge seitens der Arbeitgeber zur Verhütung 
von Kontraktbrüche» der Arbeiter angewandt 
worden sind.

— (Der  V o r s t a n d  des  V e r b a n d e s  oft- 
und  w e s t p r e u ß i s c h e r  HauS> und G r u n d -  
v e f , t z e r v e r e i n e )  hielt am Sonnabeud eine 
«ltznng l» Königsberg ab. Erschienen waren ».

Zerren Biber. Nathsherr iu P r. Stargard. 
Stadtverordnete,.Vorsteher Block-Nenstadt. Pros.

An« den Verhand­
lungen berichtet die „K. H. Ztg - daß der 1. P ro» 
v i » ,  i a l v e r b a  n d s t a g vom 27. bis 29. Jun i 
?-Z  >» T h o r »  abgehalten werden wird »ndstch 
?k>ch»ftigeu soll u. a. mit dem Gesetzentwurf über 
A  Privat,echtliche» Verhältnisse der Fenerver- 
xw.'rungsgesellschafte» (Referent: Professor Dr. 
v/.-!'bai,i). mit dem Projekt eines oft» und west- 
«.Uikchen Psaudbriefinkituts, mit dem neue» 

kines Gesetzes über den Schutz der Bau» 
Gr,.,?'rkcr in seinen Wirkungen für de» städtischen 
^chlüs uud mit der WohuungSreform. Zum

„ifche,, Unfallversicherilugs-Aktiengesellschaft in 
Köl» a. R h . betrcffend Sturmschäden, genehmigt. 
— I »  der Pfandbriefangeleaeuheit kam es nach 
sehr eingehende» Berathungen zu folgende» Be» 
schlüsieu: 1. Der Vorstand billigt die rechtzeitige 
Veröffentlichn,ig des Jnsterburger Korreferates 
des Verbandsvorsitzeude» i» der Verbaiidszeit- 
schrift vom Novelubec 1902. 2. Der Vorstand er­
achtet die Eingabe an den Staatsminister Vv», 
25. November 1902 in Ausführung der Beschlüsse 
vom 6. Oktober 1980 und vom 12. Oktober I9i>1 
sowohl im Interesse der Sache als auch in Rück­
sicht aus die dem Verbandsvorstandr anvertraute 
Wahrung des Ansehens des Verbandes ksir durch­
aus geboten. 3. Der Vorstand beschließt, die Ar­
beite» für ei» oft- und weftpreußischeS Pfanddrief- 
institnt gemäß den Beschlüsse» vom 12. Oktober 
198l fortzusetzen.

— ( B e w e r b u n g e n  nm e r l e d i g t e L e h r e r -  
ste llen .) Zwecks Besetzung der Zeichenlehrer» 
stelle a» der Kuabenmittelschnle wird Dienstag. 
28 Jannar. dort eine Probelektion abgehalten 
werde». Zehn Bewerbungen um die Stelle sind 
eingegangen. Der Einberufene ist Dekorations­
maler in Berlin Der Aiizuftelleude muß in der 
staatlich gewerbliche» Fortbildungsschule 8 Pflicht- 
stunden übernehme». Dafür leistet der S taat 600 
Mk. jährlichen Zuschuß zu seine», Gehalte. Die 
Besoldung erfolgt »ach der Skala der Mittelich,,l° 
lehrer. — Um die ausgeschriebene Mittelschul- 
lehrerstelle, die durch anderweitige Berns»,,g des 
MittelschullehrerS Pätzold freigeworden ist. habe» 
sich nnr 3 Lehrer beworben. I »  den letzte» Jahre» 
ist die Zahl der Bewerber um Mittelschullehrer» 
stellen an Thorner Schule» stets mir sehr gering 
gewesen. Mehrfach mußte» solche Lehrer eilige» 
stellt werde», die die Unterrichtsbefnhigung für 
die in der Ansschreibnng namhaft gemachte» Lehr­
fächer nicht besaßen.

— <Miss ionss tn » d e.) Freitag den 16. d. M ts. 
abends 6 Uhr hält Herr Pfarrer Jacobi in der 
altstädtische,, evangelischen Kirche eine Missions- 
stunde. in welcher er über die Missto» in Dentsch- 
Südwesiasrika sprechen wird.

— i Ue b e r  e i nen  schweren U n f a l l )  wird 
aus Schulitz vom 12. Januar gemeldet: Heute 
Nachmittag sichre» drei im Dienste der Firma 
Svppart in Thor» stehende Knechte anf schwere» 
Lastwagen Maschinentheile nach Bromberg. Unter­
wegs kehrten sie in einem Gastbanse ein nnd 
setzte» erst „ach einiger Zelt in anscheinend an- 
getrunkenem Zustande dir Fahrt fort. Aus der 
Bromberger Chaussee, nicht weit hinter Schnlltz. 
wollte sich der eine der Knechte, der vorn auf dem 
von ihm geleiteten Wage» saß. den Mantelkragen 
hochlchlagen. verlor aber hierbei das Gleichgewicht 
»nd stel herunter. Weniger durch den Sturz als 
wahrscheinlich dnrch den nicht gleich znm Stehen 
gebrachten Wagen erlitt der Unglückliche eine 
schwere Verletzung am Kopfe, die trotz der sofort 
herbeigerufene,, ärztlichen Hilfe feine,, baldigen 
Tod »nr Folge hatte.

— <Unfal  l.) An, der Eisenbah,»brücke wurde 
heute Nachmittag das Pferd eines Ulanen beim 
Herannahen eines Eiseiibahnznges scheu nnd warf 
hierbei seine» Reiter ab. Der Man» schwang sich 
aber bald wieder in den Sattel und ritt davon, 
obwohl er große Schmerze» zu leiden schien.

— (Schöffenger icht . )  Sitznng vom 12. 
Januar. Vorsitzender Herr Amtsrichter KoSlowski. 
Als Beisitzer snngirtrn die Herren Schmledemeister 
C. Lammermeister-Stewke» und Besitzer A. Frauk- 
Roßgarten. Die AmtSauwaltschaft vertrat Herr 
Amtsanwalt v. Zainbrzycki. — Der Arbeiter 
Franz NoczhuSki au» Echöuwalde. der ein Pferd 
niißhandelt hatte, erhielt wegen ThlerqnSlerri 
eine nachdrückliche Sti-afe. «r wurde zu 6 Wochen 
Haft verurtheilt. -  Wegen Betteln- erhielt die 
67jährige. noch nicht vorbestrafte Ortsarme C-, 
aus Mocker. die. Wie sie erklärte, „gerne sitzen 
möchte*, da sie vo» den 6 Mk.Arme»»„terftütz,,„g 
nicht leben könne. 1 Tag H a f t — Der am Moniag 
von der Strafkammer zu 7 Monat Gefängniß ver- 
nrtheilte Fahrradmarder Barbierlehriiiig Franz 
LzerwrnSki aus Mocker hatte sich heute wegen 
Un t e r s ch l ag u n g  von 10 Pfennig Rasiergrld 
znm Nachtheil seines damaligen Lehrherr». des 
Friseur Deutsch a»S Thor», zu verantworten. 
Cz. hatte am 14. November um '/,11 Uhr von

Akhrherrn den Auftrag erhalten, dir Wache 
»"bart'Neriekaserne r« rasieren. Er kehrte 

"st.liege,, /,4 Uhr nachmittags »achhanse zurück 
A" K'tt'd"' erzählt hatten, daß sie Cz.
r-ik * ««troffen hätten, verabreichte dem-

io lange gewesen sei. 
e,ne „zünftige* Ohrfeige. Er fragte dann. ob Cz 
auch andere rasiert habe. Dies verneinte der 
Lehrling gab aber später z». 18 Pfg. erhalten z„ 
haben. D. revidirte nn» die Taschen des Lehr­
lings und fand dort außer den 18 Pfg. „och eine» 
größere» Geldbetrag, de» Cz. vo» seinem Vater 
znm bezahlen einer Binse erhalten hatte. Nach 
8 11 des Lehlvertrages ist es dem Lehrling vrr- 

wöhrend der Geschäftszeit anf eigene Rech» 
>»»ig Kundschaft zu rasieren, nnd z»r Vsticht ae- 

Geschäfte, die sie auf ihre» 
und »?  .V '',^b '''b e i ansf,Ihren, erhaltene Geld 
,, ?,.i^^uk>>eld an de» Lehrherr» abzngebeii. 
nncht ^D k l ." » ^  '2 ' "  Unterschlagung schuldig 
gelber ist «..» A"d.ohung bezüglich der Trink» 
das Trinkaelü ^ e r  nicht z,. Recht bestehend, da 
erhält sei?, Lehrling von de» Kunden
ttÄImg'E d e k 'U  . die Ab-
r u n g durch den Meister k»?- n.« b '  Wah -
Androhung vo» O r d i i t t n E ? ^  
gesetzt werden darf. Da du.,» ^ ? r a k t l i»  fest»
„ahme dir Angaben des Aiigrklaaten
legt werden, erfolgte Freisv.eä,....» Widers

sondern auch an der beschleunigten 
Mensche» zn beobachten war. tzentx Mir?aa*bat? 
ten wir »och immer 4 Grad Kälte 
Weichsel herrscht wieder starker Eisäano-' b?in, 
erste» Blick schien es. als ob das M s ,v der .  
Stehen gekommen sei was sicherlich auch wird"? 
,.ntr.t^w e.'» der Frost noch Mvas lK..ger m.dm.ert.

^ 0 115k l l l ch e s.) I n  volizeiliche,, Ge­
wahrsam wurden 3 Personen genommen

— (Znr i i ckg- lassen)  ein Portemonnaie mit 
Inhalt bei Sternberg. Breitestraße 36.

— (Von der W eichsel.) Wasser-stand der 
Weichsel bei Thor» am 14. Januar früh 1.84 Mtr. über 8 oeae» oeste,» 1 98 Mtr

Aus Warschau  wird telegraphisch gemeldet: 
Wasserstau!» 2.45 Mtr. gegen gestern 2,94 M tr.

Noch amtlicher Meldung herrscht auf den, 
ganzen Strom Eistreiben bis zn einem Dritte! 
Strviubreite. — I n  der Nogat vo» Sommerort 
abwärts Eisversetzung. — An der Mündung bei 
Schiewenhorst treibt das Eis glatt ab.

g Pedgerz, 14. Jannar. (Diebstahl.) Dem Gast­
haus zur Granate auf dem Schießplatz stattete» 
Diebe vorgestern in den Abendstunden einen Besuch 
ab nnd entwendeten dabei Brot und Wurst, wur­
de» dann aber bei der ,-Arbeit* gestört Einige 
verdächtig aussehende Männer, welche sich in der 
Nähe des PostamtsgebäudeS zeigten, gäbe» Ver­
anlassung. diese« Gebäude, welches jetzt unbewohnt 
ist. zu durchsuche». Der Erfolg war überraschend. 
Man fand dort ein ganzes Lager von Säcke». 
Fenstervolhängen n. s. w.. eine große Menge 
Streichhölzer, ein Brot nnd mehrere Würste. Die 
Diebesbande hatte hier offenbar ihr Hauptquar­
tier aufgeschlagen, »inß aber die Gefahr bemerkt 
haben, da man das Nest leer sand.

Tanger, 14. Januar. Aus Fez hier ein« 
gegangene Nachrichten lauten beruhigend. 
Von einem Rückzug des Sultans in westliche» 
Richtung, worüber auswärtige Blätter be­
richtete», ist hier nichts bekannt.

Petersburg, 13. Januar. Der Militär« 
attachä bei der deutschen Botschaft Frei­
herr von Lnttwitz reist heute mit den Herren 
des russischen Ehrendienstes, Generaladjulaut 
Fürst Nikolaus Dolgoruky, Flügeladjntant 
Graf Schnwalow nnd Leutnant bei der 
Chevaiiergarde Fürst Kantakuzen, zur Be­
grüßung des deutsche» Kronprinzen nach der 
Grenze ab.

New Jork, 13. Januar. Einer Depesch« 
aus Honduras zusolge hat der Kongreß die 
Wahl des Präsidenten Bonilla für giltig 
erklärt.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. ÄLarlmann in Thorri. "
Von der russischen Grenze. l3. Jannar. (Die 

Lvdzer Kannngarnwaarenfabrik Rawski) hat nach 
dortigen Blättern ihre Zahlungen eingestellt. Der 
Zlisalnruenbruch mehrerer Fabriken der Textil- 
brauche wird befürchtet.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 14. Jannar. In  den Etat der 

Bauverwaltung sind zur Betheiligung des 
Staates an dem B a u  d e s  H o l z h a s e n s  
i n  K o r z e n i e c  b e i  T h o r «  als 1. 
Rate 400000 Mark eingestellt.

Berlin, 14. Jannar. Das ,B . T.* schreibt: 
„Die E r r i c h t u n g  e i n e s  kön i g l i c he n  
N e s i d e n z s c h l o s s e S  in P o s e n  wird, 
wie wir aus zuverlässiger Quelle erfahren, 
durch den neue» Etat thatsächlich in die 
Wege geleitet. Für die Vorarbeiten dazu 
sind in den Etat des Staatsministerinms 
50000 Mk. ausgeworfen.*

Berlin, 14. Januar. Der dem Finanz- 
etat beigelegten Denkschrift betr. Zuwendung 
an die Beamten der Provinz Posen nnd der 
gemischtsprachigen Kreise Westprenßens ist zn 
entnehmen, daß die etatSmäßig angestellte» 
mittleren Kanzlelbeamten nnd Unterbeamten 
der Provinz Pose» und Westpreußen, mit 
Ausnahme der Kreise Danzig Stadt ,i»d 
Niederung, Elblng Stadt und Niederung «nd 
Marienbnrq, eine widerrnfliche Gehaltszu­
lage von 10 Proz. erhrlte». Dle« erfordert 
eine Mehrausgabe von 1300000 Mark, wo­
zu noch die Mittel für die PrnfionSznlage, 
insgesammt 50 000 Mark, hinzutreten; zweck« 
Gewährung von ErziehnngSveihilsen au die 
höheren Beamten sind 150000 Mark in den 
Etat eingestellt. Nach der dem KultuSetat 
beigefügten Denkschrist erhalten die in den 
ehemaligen volnische» LandeStheilen ange­
stellte» VolkSschuliehrer und »lehrerinnen nach 
5jähriger Thätigkeit in diesen LandeStheilen 
eine widerrnfliche persönliche Gehaltszulage 
von 120 Mark, nach lOjähriger Thätigkeit 
eine solche von 200 Mark.

Berlin, 14. Januar. Der Etat für 1903 
weist eine Einnahme von 2602205930 Mk., 
eine Ausgabe im Ordinarii»«, von 2516369 633, 
im Extraordinarium von 168536297 Mk. 
anf. Der Fehlbetrag beziffert sich demnach 
auf 72700000 Mk.

Berlin, 14. Jannar. Das Abgeordneten­
haus wählte das bisherige Präsidium durch 
Zurnf wieder. Finanznnnister von Rhein- 
baben legte sodann den Etat vor.

Berlin, 13. Januar. Bei der heutigen 
Landtagsersatzwahl im 3. Berliner Landtags- 
Wahlbezirk wurde der Stadtverordnete, Fa­
brikbesitzer Rosenow (freist Volksp.) mit 790 
Stimmen gewählt. Sclmlrath Dr. Zwick 
(freist BolkSp.) erhielt 458, Reichstagsabge­
ordneter Singer (sozd.) 3, Zeitungsverleger 
Wilhelm Brühn (Autis.) 2 Stimmen. Drei 
Wahlmänner enthielten sich der Abstimmung.

Berlin, 14. Januar. Zn der heutigen 
Ziehung der prenß. Klassenlotterie fiel ein 
Gewinn von 30 000 Mk. auf Nr. 153864, 
10000 Mk. auf Nr. 71693, 5 000 Mk. 
aus 213 763. Die Ziehung der 2. Klasse be­
ginnt am 13. Februar.

Rendsburg. 14. Januar. Der nach Kiel 
anslanfende Tonrendamvfer „Steinmann* 
überrannte kurz nach der Abfahrt den »nit 
Arbeitern stark besetzten Hafendampfer 
„Schwalbe* nnd brachte ihn -um Sinken. 
Einem durch Nothsignale herbeigerufenen 
HilfSdampfer gelang es. alle Personen zn retten.

Paris, 14. Januar. Aus Venezuela wird 
gemeldet: I»  Ciomana hat der englische
Blockadekrenzer sämmtliche venezolanischen 
Boote weggenommen nnd fortgeschafft.

Tanger, 13. Januar. Ei» Kamvf zwischen 
den Bewohnern von zwei Dörfern in der 
Nähe von Tanger verursachte hier einige 
Erregung. Der Streit, welcher infolge von 
Viehräubereien entbrannt war, war jedoch 
ohne Bedeutung nnd richtete sich nicht gegen 
die Europäer. — Man erwartet mit Spannung 
Nachrichten aus Fez, da mau annimmt, daß 
der Zusammenstoß zwischen den Truppen des 
Sultans und den Aufständischen bereits 
stattgefunden habe» muß. Vom Schatzamte 
wurden heute 65 000 Piaster in Bargeld nach 
Fez aekandt. !

Telegraphischer L»-rt,««r V ar eaaerta»^ 
________________________>14. Jan . >13. Ja» .

Tend. Fondsbörse: —. 
Russische Banknote» v. Kalla
Warschau 8 T age..................
Oefterreichische Banknoten . 
Preußische KonsolS 3 «/. . . 
Per» lischt KonsolS 3 ' / . .  
Preußische KonsolS .
Deut che Reichsanlcihe 3°/, . 
Deutsche ReichSaulcitzk - /»"/<> 
Westisr. Pfandbr. 3°/« „enl. ll. 
WejtPr.Pfandbr.3'/,''/« .  .  
Posen«- Pfandbriefe 3 '/,°/, .

216 85

85-38
91-68

182-56
182- 58 
91-68 

! 03-88 
88-68  
99 28 
99-88

183- 25 
106 88
32 -65

86 68 
191-88 
195-58 
176-88 
219-80

42-08
168-56
162-88

88
146-75
142-25

216-1»

85—25
91-68

182- 58 
>82-48 
91-68 

162-88 
88-78 
99 25 
99 -75 

183 25 
188-88 
32 56

183- 60 
«6 68 

,93 88 
195-18 
«74-48 
217-08

159 -25 
168-75

79V.
148-25
14t-7S

Polnische Pfandbrief« 4'/»"/»
Türk. 1''/» Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4°/«. . .
Rniiiän. Rente v. >881 4*/, .
DiSkon. Koittmandlt-Ntttheile
Gr. Berliner-Straßeno.-Akt.
Harpener Berg,» -Aktie» . .
Lanrahütte-Aktlen . . . .
Nordd. Kreditanstall-Akliku.
Thorner Stadtanleihe 3'/, "/«

S p i r i t u s :  78er lvko. . . .
Weizen M a i ........................

„ Jn ll  . . . . . .
.  August........................
„ LokainNeWl). - - -

Roggen M a i .......................
.  J n i i .......................
„ August. . . . .  .

Bank-Disko«: 4 »>Lt., Louidardzinrfnß 5 VTt. 
Br!»>at-DiSko„c 2'/, vCt.. London. Diskont 4 vTt.

B e r l i n .  14. Ja» . (SpirituSbericht.) 78er loko 
42.88 Umsatz 8888 Liter.

Kö n i g s  der». 14 Jan . (Getreidnnarkt.) Zu­
fuhr 68 inländische. 7 russische Waggons.

Berlin, 14. Januar. (Städtischer Zentralvleh« 
Hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf standen: 229 Rinder. 1623 Kälber. 1125 
Schafe. 9856 Schweine. Bezahlt wurden für 180 
Pfund oder 58 Kiloar. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. sür 1 Pfund in P f ) :  Für R i n d e r :  
Ochsen: 1. vollfleischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jah re  alt — ; 
2. junges fleischige, nicht ausgemästete und älter« 
ausgemästete — ; 3. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere — r 4. gering ge­
nährte jeden Alters — ; — Bu l l e n :  1 .voll- 
fleischige. höchste» Schlachtwerths — : 2.
mäßig genährte jüngere nnd gut genährte alter« 

». gering genährte 57—68. Färsen 
und Kühe: 1. vollfleischige. ausgemästete Färsen 
höchste» Schlachtwerths — ; 2. vollfleischige, 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths, 
höchstens sieben Jahre alt — ; 3. ältere, aus­
gemästete Kühe «nd weniger gut entwickelt, 
jüngere Kühe nnd Färsen .  — : 4. mäßig 
genährte Kühe nnd Färsen o6-58; 5. gering 
genährte Kühe und Färsen 58—55. —
K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber (Bollmilchmast) 
und beste Saugkälber 83—W; 2. mittlere 
Mast- nnd gnte Saugkälber 78—75 ; 3. geringe 
Saugkälber 55-68 ; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 55—60. — S c h a f e :  
1. Mastlämmer und jüngere Masthammel 71 
bis 75; 2. ältere Masthammel 65-67 : 3.
mäßig genährte Hammel nnd Schafe (Merzschafe) 
56—64 ; 4. Holfteiner NiedernngSschafe (Lebend­
gewicht) — . — S c h w e i » e für 100 Pfund
mit 20 Proz. Tara: 1. vollfleischige der ferneren 
Raffen und deren Krenznngen im Alter bis zu 
l '/ .  Jahren 228 bis 288 Pfund schwer 58 
Mk.; 2. schwere. — Pfund und darüber «Käser) 
56-57 Mk.; 3. fleischige 53-65 ;4. g e r i^  ent- 
wickelte 52-53; 5. Sauen -  b:s Mk. -  
Der Rindcrauftrirb wurde bis aus wenige Stück 
geräumt. Der Kälberhandel verlief ziemlich glatt. 
Schafe wurde» etwa 1008 Stück abgesetzt. Der 
Schweinemarkt gestaltete sich ruhig und wurde ge- 
räumt._____
Meteorologische Beobachtungen z« Thor« 
vom Mittwoch de» 14. Januar, früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  — 13GradCels. W e t t e r :  
Leiter. Wi nd:  Nordost

CelsiitS^________

Kirchliche Nachrichten.'
firritag den 16. Januar.

EUtstadtlschr evangelische Kirche: Abends 6 Uhr; 
MisstonSftunde. Missto» in DeutsL-Südwest- 
afrika. Pfarrer Jacobi.

Ev. Schule zu Kostbar: Abends 7 Uhr: Bibelstunde. 
Pfarrer Endrmaiin.

kimier-s».
Donnerstag, 15. Jan n ar er.,

abends 8 '/,  Uhr.
i« tlkink« Seal: d» Sch»tz«ih«tstr:

Norlrag
des Herrn Bürgermeister 8taodovitt 

über
,D ie Statistik in Theorie 

und Praxis".
Bäste, auch Dame» sind willkommen.

Der Vorstand.



Am 13. d. M ts., 1 '/ ,  Uhr nachmittags, entschlief sanft nach 
kurzem Leiden, versehen mit den heiligen Sterbesakramenten, 
meine liebe Frau, unsere herzensgute M utter, Schwiegermutter, 
Großmutter, Stieftochter, Nichte, Tante und Konsine,

t l l Ü M g  l l l N Ä M l l i
geb. w o r r a

im 52. Lebensjahre.
Dieses zeige» schmerzerfiillt, mit der Bitte »,» stille Theil- 

nähme an
Thorn den 14. Ja n u a r  1903

die Hinterbliebenen.
Beerdigung findet Freitag den 16. d. M ts., nachmittags 3 

Uhr, vom Trauerhause, Schankhaus Ul, aus statt.

Gestern Nachmittag 4 Uhr verschied sanft nach langem 
schwerem Leiden im Alter von 26 Jahren  mein innigstgeliebter 
M ann, unser guter Sohn, Schwiegersohn, Bruder, Schwager 
und Ottkel, der Fleischermeister

kiiävlk KüriU.
Dieses zeigen um stille Theilnahme bittend tiesbetrübt an

die Hinterbliebenen.
Thorn den 14. Ja n u a r  1903.
Die Beerdigung findet Freitag den 16. d. M tS., nach­

mittags 3 Uhr, vom Trauerhause, Mellienstraße Nr. 123, aus 
auf dem altstädtischen evangelischen Kirchhof statt.

Eine Wohnung,
3 Zim. mit Zubehör, 270 Mk., vom 
1. April zu vermiethen.

X s m u l la ,  Junkerstr. 7.

Ein Laden
in der 1. Etg., Breiteste. 46, von sof. 
oder später zu verm.

0 .  S o p p a r t, Thorn. Bachestr. 17.

Heute früh 4 Uhr entriß uns  ̂
der unerbittliche Tod unser liebes 
Söhnchen

K k l l n m t d
im Alter von 2 Monaten, w asi 
hiermit allen Freunden und B e-j 
kannten tiefbetrübt anzeigen 

Thorn den 14. J a n u a r  1903 j
Otto Osei'kivnleL

und F rau  8v1m a geb. I-iM lvr.

Die Beerdigung findet am i 
Sonntag den 18. d. M ts., nach-! 
mittags 3 Uhr, vorn T rauer-j 
Hause, Brombergerstraße82, aus j 
statt.

Dallksagniij,.
Dank, herzlichen Dank allen 

meinen Freunden und Bekannten 
für ihre liebevolle Theilnahme 
bei dem Dahinscheiden meiner 
lieben Frau.

Herrn P farrer s a v o k i  für 
seine trostreichen Worte am 
Grabe der so früh Dahinge­
gangenen gleichzeitig vielen, herz- 
lichen Dank.
Zm Namen der tzinlerdlitbenen.

LIoed1u8.

Bekanntm achung.
An der hiesigen höheren Mädchen­

schule ist die Stelle einer Zeichen- 
und Schreiblehrerin sofort zu 
besetzen.

D as Gehalt der Stelle beträgt 
950 Mk. — bei einstweiliger An­
stellung 750 Mk. — und steigt in 9 
dreijährigen Perioden, beginnend nach 
7jähriger Dienstzeit im öffentlichen 
Schuldienste, um je 100 Mk. bis zum 
Höchstbetrage voll 1850 Mk. Daneben 
wird eine jährliche Miethsentschädigung 
von 200 Mk. gewährt. Bei der 
Pensionirung wird das volle Dienst­
alter seit der erstell Anstellung im 
Schuldienste angerechnet.

Bewerberinnen, welche in Preußen 
die Befähigung zur Ertheilung des 
Zeichenunterrichts an höheren Knaben- 
und Mädchenschulen, an Lehrer- und 
Lehrerinnen - Bildnngs - Anstalten in 
Gemäßheit der Prüfungs-Ordnung 
für Zeichenlehrer und Zeichenlehreriu- 
nen vom 31. Ja n u a r  1902 durch Ab- 
legung einer Prüfung erworben haben, 
wollen ihre Meldungen unter Bei­
fügung der Zeugnisse und eines 
Lebenslaufs bis zum 13. Februar 
1 0 0 3  an uns einreichen.

Thorn den 10. Ja n u a r  1903.
Der Magistrat.

HlllljlsmslkijlttW.
Freitag, 16. Jaunar 1963,

vormittags 10 Uhr, 
werde ich vor dem Landgericht folgende 
Gegenstände, a ls :

2 eiserne Rammen, eine 
eiserne Brechstange, drei 
hölzerne Scheite, 2 Spitz­
hacken, 1 Piasavabesen

zwangsweise gegen Baarzahlung ve» 
steigern.

Thorn den 14. Ja n u a r  1903.
I L r l e n l L H ,

__________ Gerichtsvollzieher k. A.

10-H Rk. ÄMkiikO
redegewandten, arbeitsfreudigen Herren 
durch ausschließlichen Vertrieb p re iS - 

e k rö n te n H a u s b e d a r fs a r tik e lS a n  
Zrivate. U n u n te rb ro c h e n e r  E r -  

w e rb . Erforderlich 15 Mk. I>rrn1 
^V ertk, T h ee -Im p o rt, B e r l in  j e ,  
Auguststraße 58.

6 e 8 6 k r i t 't 8 x i ' iN 2 ! p : 
Vom keinen, äas feinste,
Vom kriseden, äas krisckeste.

a o s e k L t t s x r l o n l x :
Grosser  Umsatr ,

Kleiner Rutren.

k m !l!
L1!8»I»s11»«tL»88e dir. 8  V vlspl»«!» dir. ISA,

lV>Ag32in füsE
köillö VMatmöii, " ' ' '  , D

Usill M  8pirituo8kll
empLedlt

L i L i »  V v s v L L s o I » a t t s s a L s o i » r
k». 8oitvsre koUkiuäi3olis, I»  selnverv enxl. liativss- uuä ka. sedivere

dolstöinsr A u s t e r n .
Lxquisit-keinen,  eanr miläen

I t s t s o r - t V I a l o s s o I -  u n N  S s I u K s - L a v I s r .
8tra88burAsr 6iä»8slvdsr - ka8tstvn, Lrawmst8Vöx6l-I'a8tet6n, 

1 ' t m d s lo  v o n  V L n s s I s b o r n »  in ^srrinen unä Asdaeksn.
L A L r r s s s l o p k l s v s i » » .

Lodsuäe dsiKol. Hummsrn, Lavk-, I^aeds- unä LtzAsndoAsn-k'oreNen, 
krisodsn S i l b o r l a o k s ,  auek im

Ltsinduttön, 868- unä kotii^unAen,
Vakoiranäsr, IsioklLarpkön, 8l>isA«Ikarpk6v, 8odl6is, Ueedts 

unä 8uxp«n1rr6l)8s.

^Viläseinvöinsrüeksn, Itsnntliisriiioken, 8xis886rrvolrell, 1t«krü«kvn, 
Haiäseknueksnrüelcsn, ^Viläselnveinsküpkö.

» r« 8 8 « 1 « r  U«»«t Lrr»i»»«8i8vl»« l?««Iarckv»».
Llodltzsiseks k'abMonkLiins, krisoks ^Vklläseiinspksn, Lirklrnkner, Hk8si- 

düiiver, 8olms6liükn6r, LusrüLIine. 
k »rscrk 1voN s

j«W UssWs«, kM, Me» Mll eMUim. 
ssrireks, golägslbe

a. I»LlU»a S S  L»L
SranLtLxksI, U^8k668 (oluns3. ^iu88xüuuws), LIutÄxksIsinen, Liunäurinsn, 

kranr. KoxkZLlat, Lnäivisn, snxi. 86U6ri6, Laäiösedsn.
l u o l l v  a l l v i *  t ü i *  WS i l l i S s l «  S S L i L S s a u s U v

^ w s l c i  S c s t m i ä t .
k l l - M .  llsliksl«88«ll- m i  V sizllM lIIM . k«-ll«ts».

Z««Us. -ck». Ustihe«.
mit Buchführung, Stenographie und 
Schreibmaschine vertraut, sucht unter 
bescheidenen Ansprüchen von sofort 
passende Stellung.

t t l r » e k b o r s o p ,
Ortelsbnrg i. Ostpr.

Eine elegante

Breitestr. 31, 2. Etg., bestehend aus 
4 Zimmern u. großen! Zubeh. ist p. 
1. April 1903 zu verm. Zu erfr. bei 
L e r r w a n v  S ee lix , Modebazar.

Jnstfamilien
ohne Scharwerker, Knechte, kräftige 
Burschen, Dienstmädchen erhalten 
Stellung auf hohen Lohn

VfsuÄk OnLn1o2M8k1, Thorn, 
_______ Gerberstr. 13/15, pt.

E in  A n fw n rte m ä d c h e n  für die 
Nachmittagsstunden kann sich melden 

I s i l t / E .  G erste ristratze 16» 1 .

Gtsllcht ssf. l Ailslvartefrau
W ith e lm S p la tz  7 , 1. Etg.

Anfwärterin gesucht IV , Stunden 
nachmittags, am Sonnabend auch 
vormittags Strobandstr. 11, 2.

reundl. 
reite- u.

im m e r v. 1. April z. 
chillerstr.-Ecke 1. «otrs.

8ckilitW ßtrrtilschrrill!
z. kaufen ges. Angeb. m. Preisangabe 
u. S. S.' 7 a. d. Gescbäftsst. d. Ztg.

Eine englische Drehrolle
zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle d. Ztg.

3  Zimmer n . Zubeh. v. 1. April 
Nenstädt. Markt Nr. 1 zu verm.
2 Wohn, zu verm. Brnckenstraße 22. 
Kl. W. zu vermiethen Ba-erstr. 3̂

D e r  V o r l r a K
des

Generalkonsuls und Hosraths L. v. llk88k-sV3rtkgg
über

„ N en -D en tsch la n d  in  d er  S ü d see "
wird

S I N  1 v .  a .  M l s .  ( k ^ r o i l s g ) ,  »  v k r  s v e n U s .
in der Aula des Gymnasiums gehalten.

Mitglieder der hiesigen Kolonial-Abtheilung, für welche die linke Saalhälfte 
bestimmt ist, erhalten für sich und ihre Angehörigen nnnnuerirte Gratispläke 
in der Buchhandlung des Herrn S o ln ru i tr .  Ebendort sind für weitere Kreise 
des hiesigen Publikums nnmmerirte Plätze s  1  M k . zu entnehmen. An 

der Abendkasse kosten Sitzplätze 1 ,5 0  M k ., Stehplätze 1 M k .
_________Pros. Lrrt«. D r. H . lia iL tv r.

Z ur Gründung eines
gSSMtßll-VSsSM, 8pgs- llllü llU!k?1N8-!(388öN-V8sSil18, 

M ülvsll lllll! ÜMLkLklll!
werden die Herren Zivil- und M ilitär-Beamten, Geistlichen und Lehrer er» 
gebenst ersucht, am

15. Januar 19V3, abends 8 Uhr,
im großen Saale des Artnshofes recht zahlreich zu erscheinen.

Thorn den 10. Ja n u a r  1903.
Der Vorbereitnngs - Ausschnsz.

I .  A .:
_______________  K s 6 k s ,  Rechnungsrath._____________

Geschnfts-Uebernahme.
Einem hochgeehrten Publikum von T horn und Umgegend die er-H 

gebene Anzeige, daß ich das früher sirsnr'sche Notok Araber-  ̂
straffe 13, jetzt„veuttche; kam"
übernommen habe.

Restanrations. wie Fremdenzimmer sind anfS beste In! 
Stand gesetzt und bieten emen angenehmen Aufenthalt. Meiner- 8 
seits werde ich stets für freundliche Aufnahme, ante Küche und S 
Getränke zn soliden Preisen bemüht fein und zeichne mit ders 
Bitte, mein neues Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen,

Hochachtungsvoll

Mövl. Zimmer ^ 7̂ °»̂  zn haben.
21. >1»nn»r, Lrtusbok:

L ü n s l l s r - e o n o s r l

»SII U it-Ä I ism e iilu .
Mw. Kart. 3 LUc. d. L. f. Sodivart?.

m W M n  Äkil>k«chtt.
Die Gesangübung am Donnerstag 

fällt aus. ______  p lV g a p .
Bekanntm achung.

Freitag de» 16. d. MtS.,
von 1 0^  Uhr ab,

werde ich Gerechteste 30 die Restbe­
stände eines Kolonialwaaren-Geschäfts, 
bestehend au s :

Kaffee, Zucker, Reis, Ro­
sinen re., sowie Wein, Zi­
garren, Zigarrette» nud 
Getriinke

meistbietend gegen sofortige Be­
zahlung versteigern.

T horn den 14. J a n u a r  1903.
I t r tH I L lL V ,

_________ Gerichtsvollzieher kr. A.
Cnlmsee'er

Molkerei Kuller
täglich frisch, von heute ab L Pfulld 
1,10 Mk., in der Niederlage bei

K irm e s»  Elisavethstr.,
und bekanntet» Verkaufsstellen.

Das Liter Vollmilch
kostet von heute ab

Z x  i s  i » q r  T
k r a l U l L s .

1. Etage, bestehend aus 6 Zimmern 
nebst allem Zubehör, ev. auch Pferde­
stall und Wagenremise vom 1. April 
1903 zu verm. Besichtigung von 12 
Uhr vormittags bis 5 Uhr nachmittags. 
0 .  8 o p p n rt, Thorn, Bachestr. 17, 1.

Eine Wohnung,
4 Zimmer, Entree und Zubehör, so­
wie eine kleine Wohnung zu ver- 
mielhen bei

4 .  >Vok1ks1I. Schnhmacherstr. 24.
zn vermiethen

Coppernikusstr. 11.
1 auch 2 zuf. hängende, m. Z . zu 

verm., a. W. a. P . Gerechtestr. 17, 3.

8 Ml>O M  M M l' .
Heute Donnerstag, abends V Uhr:

fr isch e W urst.
(Eigenes Fabrikat.)

Hierzu ladet ergebenst ein
O l l o  v e g u r s k i .

Heute, Donnerstag Abend,
von 6 Uhr ab:

W e  8riitz>, ?l«l-
««) LätwiiM k«

bei
HV. Svm »i»i» , Wurstfabrikant,

Breitestraße 19.

Mttliinh. 8rl!llk!l-Ktrkl»
k t / I o o l L s r .

Douuerstag den 15. d. M ts.,
nachmittags 4 Uhr:

Gkneknliiersaiiiinliiliz
Jahresbericht,
Rechnungslegung,
Wahlen.

_____  I  A : _______

8eMrs»Ilsii8.
Sonntag, 18. und Montag, 19. Januar 1993:

Humoristische Abende
von

bestrenommirten

Lei-ziger Längern.
Streng dezentes Faniilienprogramm. 

— Anfang 8  Uhr. —

8i«lrills«lkisk
Pfg. sind im Konzertsaal und im Zi- 
garrengeschäft des Herrn f. vusr/nsk! 
zu haben._____________________

R i l i g - U e r e t n .
Dvnnerstan, pünktlich 8 tlhr:

M k
killllllÄIliUlli!? sm»

kür
W ibiiektz 1üKH8tvütv.

Freitag den 16. Januar er^
abends 9 U hr:

»Wel-Vmsmlil»»
im A r tu s h o f ,  Mittelgeschoß.

T  a g e s o r  d ir u u g :
1. Antrag der allgemeinen Vereini­

gung deutscher Buchhandlungsge­
hilfen betr. Regelung der Urlaubs- 
verhältnisse.

2. Beschlußfassung über die Feier des 
Stiftungsfestes am 8. Februar 1903.

3. Ersatzwahl der zweiten Schrift­
führerin.

4. Verschiedenes.
Erscheinen dringend erwünscht.

_________  Der Vorstand.

Wnml zm« MMk«'.
Gerechtestraße ».

Empfehle kralligen
MittagStifch r r S '
N v u l b ,  o o n n s r s l s g .

von 6 Uhr ab :Großes
Bcrbrecherkeller.

Hierzu S  Beilage«.

DrNck nnd Bertich »an L. Dombrowski i« Tdorn



1. Beilage zu Nr. 12 der „Thorncr Presse"
Donnerstag den 15. Januar M 3 .

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

1. Sitzung vom 13. Januar 1903, 2 Uhr?.
Präsident v o n  K r ö L e r  eröffnete die Slbnng 

M it einem dreifachen Hoch auf den Kaiser und 
König, in welches das Haus begeistert emstnnmt 
nud ernennt dann -n provisorischen Schristfi'chrern 
die Abgg. v o n  B  ocke l ber g  (kons). J m w a l l e  
lZ e n tr) . K i t t le r - T h o r n .  (frs. Vp.) und Met zer -  
bnsch (sreikons.)

Die Verlosung in die Abtheilungen erfolgt nach 
Schlnk der Sitzung.

M orgen 11 U hr: W ahl des Präsidiums und 
Entgegennahme von Vorlagen der Regierung 
tE inbringttttg  des E ta ts  durch FinanAmiliister von 
Meinbaden.)

Herrenhaus.
1. Sitzung vom 13. Janua r 1903, 3 Uhr.

Präs. F i i r s t z n W i e d  eröffnet die Sitzung 
m it einem dreifachen Loch auf den Kaiser.

Neu berufen sind G ra f von Schmetlow. Frhr. 
von Bettan. Pros. L ildebrand t'B res lan . .herzog 
von Croh-Dnhnen und Laus Heinrich XU. P rinz 
von Pleß.

Der Namensaufruf ergiebt die Anwesenheitvon 
145 M itg liedern. Das Hans ist also beschluß­
fähig.

Aus Vorschlag des Neichsbaukpräsidenten D r. 
Koch werden einstimmig durch Z u ru f wieder­
gewählt: zum Präsidenten: Fürst zu Wied, -um 
ersten Vizepräsidenten: F rhr. von Mantenffel, 
znm zweiten Vizepräsidenten: Oberbürgermeister 
Becker-Köln. — Die Gewählten nehmen die Wahl 
m it Worten des Dankes an.

Zu Schriftführern werden wiedergewählt: G raf 
bon Arnim-Boitzenbltrg. Büchtemann. D r. Giese.

^ "e n -C z a p s k i. von K lih ing , G ra f von 
von^Sevdlltz ^'nck von Finkensteitt und G ra f

A " W i e d  the ilt hierauf m it, daß 
das Prasidliim dem Kaiser dle Glückwünsche des 
Hauses znni ^oh^eswechsel ausgesprochen und der 
Kaiser ihn ersucht habe. seinen Dank dem Hanse zu 
überm itteln.

Nächste Sitzung morgen 1 '/. U hr: Geschäftliche 
M ittheilungen re.

Schluß gegen 4 Uhr.

Deutscher Reichstag.
L36, Sitzung am 13 Januar 2 Uhr.

Das Sans ist vcrhältiiißmäßig gut besetzt.
Präsident Gras B a l l e s t r e m :  Indem  ich die 

Sitzung eröffne, wünsche ich den Herren ei» gutes 
»enes Jah r. (Be ifa ll.)

ES solaen eine Reihe geschäftlicher M ittheilungen. 
Eingang des E ta ts  rc.

Ans der Tagesordnung stehe» die zum Z o l l »  
»nr t s  b r a n t r a g t « »  R e s o l u t i o n e n .

D ie Kommission bcantiagt zwei Resolutionen; 
eine derselben wünscht von der Regierung Unter­
suchung der Frage, inw ieweit dieTabakbestene, ungS- 
vorschrifte» im Interesse der kleinere» Tabak- 
bauern vereinfacht werde» können.

Abg. F rhr. H e h l  v. S e r r n s h e i m  (u a tlib )  
befürwortet diese Resolution unter H inweis auf 
die mancherlei Belästigungen. Welche gerade den 
kleine» Tabakbaner» durch die bestehende A r t  der 
Tabaksteuer-erhebung erwachse».

Abg E h r h a r d t  (südd Vp ) t r i t t  gleichfalls fü r 
eine Reform der Tabakbestenernng ei», im  Interesse 
namentlich der Tabakbaner i» der Rhnnpfalz. be­
klagt aber gleichzeitig die Beunruhigung, welche 
dem Tabakbau durch die unablässige Bedrohung 
m it neuen Tabakstenererböhnngeproiekteu bereitet 
würde. D ir  jetzige Erh-bnngsweise sei so be- 
lastigend, a ls babe man es bei den Tabakbaner» 
m it lauter Spitzbube» z» lbnu. Das richtigste 
Wäre. die ganze Iulandstabakfteiier abznschakken

Abg. F r e i e  (kreis Ba.) W ill der Resolution 
nicht widersprechen, bestreiket aber. daß die Lage

Zei Ksnnrnrrtt-erSttng.
Littauischcr Roman von M . v o n  W eh re n . 

15) (Nachdruck verboten.)
.Nun, m n . darüber beunruhigen S ie sich nicht, 

dann ist es längst vergessen. — Ja . ja. so geht es", 
sagte sie nach einer Weile sinnend vor sich hin. .es 
ist m ir nicht lieb, aber man soll nicht abergläubisch 
lein".'und fubr dann wieder lauter fo rt: «Wenn S ie  
auf einen Aufenthalt bei uns bestehen und m ir ver­
sprechen, für sich und Ih ren  Freund keine geschraubten 
Anforderungen zn stellen, so bitte ich S ie freundlich, 
unsere Gäste fü r die Zeit Ih res  Hierseins zu sein."

„Gäste? nicht Pensionäre, Madame? S ie be­
schämen uns tief durch Ih re  Güte, teure Frau: 
dürfen w ir als Fremde dieses Opfer annehmen?"

«Thun Sie, was S ie wollen; anders geht es 
nicht, da w ir es hier nicht anders gewöhnt sind. 
Leben S ie  sich ei» nnd betrachten S ie sich als 
Kinder des Hauses; dieses ist die einzige Bitte, 
welche ich fü r S ie habe."
. ,  E ingerührt kühle Romberg die Hand der Alten, 

und g „t ansah, dah ihm das Herz
warm wurde.

«Und nun", fuhr dir Dame fort. „gestatten 
Sre m ir ermge Stunden Zeit. alles zweckdienlich zu 
ordnen. Unterdessen kann unsere Nichte S ie  überall 
umherfuhren. im Garten und durch die Wiesen, giebt 
ts  hier leider auch nicht viel zn sehen. Wo aber 
«>t I h r  Freund? Ich mache m ir Vorwürfe, mich so 
wenig um ihn gekümmert zu haben."

„D e r liegt noch m den Armen des Schlafes. 
E r war so reisemüde, daß wiederholtes Schütteln 
ihn nicht erwecken konnte; ich muhte ihn seinem 
Schicksal überlassen und bin vorausgeeilt um alles 
>u ordnen,"

des inländische» Tabakbaues so ungünstig se«. wie 
F rhr. Hehl v. LerrnSheim sie darstelle, und dah 
der ausländische Tabak, namentlich der ans 
Amerika durchschnittlich eine» im  Vergleich A ir  
Jnlandsstener viel zu niedrige« Z o ll bezahle. Da 
es »ns im  Jnlande an Dccktabak fehle, sei uns 
ausländischer unentbehrlich, »m unsere Einlage- 
tabake rentabel z» machen. Z» wünschen sei. daß 
die Kontro le minder belästigend gestaltet «nd vor 
allem, daß Tabakindnstrie »nd Tabakbau künftig 
mehr a ls  bisher von der B e in iriih ig iing durch neue 
Stenererhöhnligspläiie verschont bleiben wurde».

Unter-staatssekretär D r. v. F i sche r  sagt E r- 
wägniigeu darüber z». in welcher Weise die Lage 
der kleinen Tabakbauern gekichert und auch sonst 
den beute la u t gewordene» Wünschen stattgegeben

^ A b g /D e  U« h a r d  (natlib .) t r i t t  fü r die Reso­
lu tion  ei». D ie Besorgniß. daß gerade der in ­
ländische Tabakbau geschädigt werden wür-de. wenn 
der holländische Decktabak eine Zollerhohniig er- 
fahre, sei „»berechtigt, den» die Zollerhöhnng falle 
eben w eil es sich doch »nr ,»» das Deckblatt 
handle, »nr ganz wenig ins Gewicht. Jedenfalls 
sei es richtig, die Spa«»»»g zwischen Jn lands- 
stener und Z o ll zn erweitern. W ollte  man den 
Z o ll nicht erhöhen, so mnnte dann eben die Jn - 
iandsteuer herabgesetzt werden.

Abg. G e h e r  (sozdem.) wendet sich gegen die 
Zollerhöhungsbestrebungen. Der deutsche Tabak 
bleibe i» seiner Q u a litä t h inter dem ansländischen 
zurück und fa lls  es nicht etwa durch hö irren Z o ll 
gelinge, den deiitsche» Geschmack zurückzuschrauben, 
schädige man dam it »nr den Konsumente» »nd 
eine große Industrie . Redner w irs t dem Abg. 
v. Hehl vor, nachdem eben der Z o llta r if durch- 
gegange», große Strecken Landes gerade auch in 
der Tabakgcgend hiusnaekauft zu haben, um seine 
Taschen zu fülle».

Abg. N ös icke-K a ise rs lan te rn  (Bund d. Land- 
w irthe) erklärt einen höhere» Schlitz der Tabak­
baner gegen die ausländische Produktion sür un­
erläßlich. Leider wahre der »ene Z o llta r if so 
wenig das Interesse der Tabakbauer w ie überhaupt 
der laudwirlhschaitlichen Bevölkerung.

Abg. H e h l  v. S e r r u S h e i m  erklärt gegen- 
über dem Abg. Geher, er habe schon aus einer 
natioualliberaleu Versammlung in der P fa lz er­
klärt. dah er von seinen Tabaklandbesttznngen »nr 
Verluste habe. Ganz nnwabr sei, daß er seit An» 
nähme desZo llta rifs  Ländereien hinzngekanft babe. 
»m seine» Gewinn in schnöder Weise zu erhöhen; 
er habe nur Ländereien. die sich schon seit langem 
im  Besitz seiner Fam ilie  befanden, seinem Fidei- 
koinmih zngeschlageu. E r könne es nur bedauern, 
daß solche Verdächtigungen hier iu  diesem hohen 
Hanse ausgesprochen werde» könnte».

Abg. L u cke r - Paterhansen (Bund d- Landw.) 
glaubt, dah die Tabaksabrikation sehr wohl eine 
stärkere Belastung tragen könne. Der Tabakbaner 
könne ebenso gut eine» angemessene» Loh« fü r 
seine A rbe it beanspi nchen.wie derJndnstriearbeitcr.

An der Debatte betheiligen sich „och Abgg. 
Beckh (freis. Vp ). M o l k e n b n h  r (sozdem.) nnd 
S ch re  m p f (kons.). Letzterer weist a. darauf 
hin, dah der Tabakhandel hauptsächlich in jüdischen 
Hände» liege.

Nach einer Auseinandersetzung zwischen den 
Abgg. F i sche r ,  v. H e h l  einer» und den Abgg 
M o l k e n b n h r  und G e h e r  andererseits über die 
ursprünglich vom .V o rw ä rts "  verbreitete Be» 
leumduiig. F rh r. v. Hehl hatte dem Z o llta r if zu­
gestimmt i» der Absicht, hinterher Grundbesitz zn 
kaufen, um davon Gewinn zu ziehen. w ird  tue 
R e s o l u t i o n  so gut wie einstimmig a n g e -

" "M o rg e n  1 U hr: Resolutionen »um Z o llta rif.
Schluß nach 6 Üb'-.

Der Venezuelä̂ Könflikt.
Nach M itth e ilu n g e n  aus W ashington soll 

Castro au f der Aushebung der Blockade vo r

Eben erschien Rose m it einem Körbchen am Arm.
«Sieh da, TSchterchen, da bist Du ja. Hier 

stelle ich D ir  einen neuen Hausgenossen in Herrn 
Romberg vor."

Das junge Mädchen verbeugte sich leicht.
«Was sagen S ie dar», mein Fräulein, daß es 

m ir nun doch gelungen ist. be, Ih ren  Verwandten 
als Gast unterzukommen; werde» Sie uns auch gütig 
aufnehmen und nnS verzeihen, daß w ir auch Sie 
belästigen?"

«Gewiß, mein Herr; wen Tante und Onkel lieb 
haben, der ist mir auch sehr angenehm. Von Be­
lästigung kann also nicht die Rede sein, und ich heiße 
S ie daher freundlich willkommen."

„  ^  dem Fremden m it lieblichem
Erröten ihre kleine Hand, in welche er freudig ein­
schlug. —

«Was sagst D »  dazu. Tochter, daß ich. ohne 
Dich zu fragen, über Dein Zimmer verfügt habe?"

«Aber Tantel, das ist wirklich grausam von 
D ir, m ir mein Eigentum zu entziehen", lachte 
schelmisch die Kleine.

„D u  willst mich doch nicht für immer aus­
quartieren?"

„Nein. N ose l-------um uns aber beide Herren
zu sichern, muß ich D ir  einen Platz in  meinem 
Zimmer anbieten."

„Ach. D u gute Tante, da erfüllst D u ja «inen 
Herzenswunsch von m ir! Kanu ich nun auch in  dem 
Bett Deiner Urgroßmutter schlafen, das so unbenutzt 
in seiner steifen Pracht steht? Du hast es m ir sonst 
stets verweigert."

«Ich muß eS wohl dieses M a l gestatten" — ei» 
etwas trüber Blick flog über das junge Mädchen hin 
— hoffentlich werden Deine Träume ruhig und 
glücklich darin sein."

B eg inn  der Verhand lungen  in  W ashington 
bestehen. Angeblich unterstützt I t a l ie n  diese 
F o rde rung , und die amerikanische R eg ierung 
soll geneigt sein, in  demselben S in n e  zu 
w irke». I t a l ie n  soll die Unterstützung der 
Forderungen Castros au f A ufhebung der 
Blockade vo r E rö ffnung  der Verhand lungen 
dam it begründen, es wünsche Venezuela nicht 
r n in ir t  z» sehen, die Blockade werde aber 
spätere Zah lungen, die eventuell vom Hanger 
T r ib u n a l ve rhäng t werden, unmöglich machen, 
außerdem behaupte I ta l ie n ,  es sei kein G rund  
mehr fü r  die Blockade vorhanden.

D e r „T im e s "  zufolge richtete S ta a ts ­
sekretär H ay jüngst eine M a h n u n g  an die 
M ächte gegen die F o rtd a u e r der Blockade, 
w e il diese den Venezolanern erschwere, die 
Forderungen zu begleichen. I ta l ie n  a n t­
w orte te  m it dem Vorschlage, daß die U n ion- 
staate» die A u s fü h ru n g  des Schiedsspruches 
verbürge» sollten, w as H ay a ls  unmöglich 
bezeichnete.________________________________

Proinilzialnalllricllten.
Dirschau. 11. Januar. (Die westpreußlscheu 

Zuckerfabriken) sind jetzt m it der Verse,idmrn der 
Rnbenkontrakt'Bedingnngs.i fLir die diesjährige 
Kampagne beschäftigt. Während noch vor zwei 
Jahren fü r den Zentner Rüben 90 Pfg. bis 1,10 
M ark  gezahlt wurden, mußte im vorigen Jahre 
infolge des rapide gesunkenen Zucke,Preises der 
Rnbenpreis fü r drei Liefernngstermine auf 70 bis 
80 P fg. herabgesetzt werden, wobei die Landwirthe 
nicht bestehen konnten und den Rübenbau insolge- 
dessen erheblich einschränkten. F ür die diesjährige 
Kampagne bieten nun einige Fabriken fü r die 
Herbstliefernng bis Ende Oktober 80 Pfg. fü r den 
Zentner Rüben, sür die Lieferung vom 1. bis 15. 
November 85 Pfg. nnd von da ab bis znm Schluß 
der Kampagne 90 Pfg. fü r den Zentner. Außer­
dem sollen die Rübeniieferanten noch über 50 
Prozent Schnitzel von den abgelieferten Rüben 
unentgeltlich erhalten. Um den Rübenlieferanten 
noch mehr entgegenzukommen, hat außerdem eine 
Fabrik beschlossen, daß die Aktionäre vom Rein­
gewinn 1903 04, nach sämmtlichen Abschreibungen, 
nur 6 Prozent des Aktienkapitals als Dividende 
erhalten nnd der weitere Ueberschnß des Reinge­
winnes dann znr Hälfte zwischen den Nübenbauern 
nnd den Aktionären vertheilt werden soll. Es muß 
abgewartet werden, welche Stellung bei diesen 
Rübenpreisen und diesen Bedingungen die Rüben- 
baner den Fabriken gegenüber einnehmen werden.

Danzig. 13 Januar. (Das Befinden des 
Geueralsttperintendenten v . D öblin) bat sich iu 
letzter Z e it andauernd gebessert; doch dürfte bis 
znr völligen Genesung noch eine geraume Zeit 
verstreichen.

Lokalnachriciuei».
Z ur Erinnerung, 15. Januar. 1871 Kämpfe 

Werders gegen Bonrbaki an der Lisaine. (15. bis 
1871 A usfa ll der Pariser gegen Le Bonrget.

A lbert Niemann zn Erxleben, bedeutende, 
Bnhttkttsänger. 1791 *  Franz G rillparzer zn Wien, 

^ ^ " 'S t ik e r .  1763 *  Franeois Talm a. 
berühmter f^nzostscher Schauspieler. 1622 *  Jean 
M o lt-re  zn B ans . der größte französische Lustspiel- 
dichter.

T h o r« , 14. Januar 1903.
— ( I n  dem n e uen  R e i c h s h a n s h a t l s -  

e t a t )  ist die Provinz Westprenßen n. a. noch m it 
folgenden Positionen bedacht: Neubau einer
Jnfanteriekaserne in M arienburg (3 Rate) 250600 
M a rk ; Anschluß der Unterosfizierschnle in  M arien-

«Natürlich! Wie freue ich mich darauf, überhaupt 
immer bei D ir  zu sein! O Tantchen, fü r diese herr­
liche Idee muß ich Dich küssen."

«Nun. erdrücke mich nur nicht. D u Schmeichel­
katze! Und jetzt geh, Kindchen, und laß die alte 
Frau alles allein ordnen. — Haben S ie die Güte, 
Herr Romberg, meine Nichte zn begleiten, welche, 
wie immer, ihrem Onkel das Frühstück hinciusbringt!"

«Ja, bitte, mein Herr, folgen S ie mir, wenn 
es Ihnen Vergnügen macht, eine Grasmähergesell- 
schaft in Thätigkeit zu sehen."

Beide wanderten über die Freitreppe dem Hofe 
zu und gingen zuerst in den Garten, der einen 
wirklich überraschenden Anblick bot. I n  Absätzen 
steil bergan steigend, war alles sauber und zierlich 
in ihm. D ie Bäume strotzten von Früchten, der 
Wein hatte tüchtig angesetzt nnd auf den Blumen­
rabatten blühten schon die Frühlevkoyen und wurzel- 
echte Rosen. Das in kleinen Bäumen gezogene 
Beerenobst trug reichlich und kunstgerecht war das 
Gras unter der Scheere geschnitten. Oben standen 
unter einer Riesenulme einfache Holzbäuke und luden 
zum Ausruhen ein. Hierher führte das junge Mädchen 
den Fremden nnd Romberg lieb mit heimlichem W ohl­
gefallen das zierliche elastische Geschöpf vor sich her­
gehen. da «in Nebeneinanderhalten in dem schmalen 
Pfade nicht gut möglich war. ohne einen Sprüh­
regen von Tautropfen zu erhalten.

Wie gut sie aussah in ihrem rosa Gewände, 
dem breitrandigen Strohhut m it flatternden Bändern 
»nd dem in der Taille zusammeiigeschluiiaeiien Falten- 
tuch. Arme und Hände waren m it Filethandscbnhen 
bekleidet und die schmalen Füße steckten in derben 
Lederschuhen mit kreuzweise über dem feinen durch­
brochenen Strum pf gebundenen Bändern.

Alle Augenblicke kehrte sie ihm ih r M <Z  Ge-

w erdrr an die städtische Wasserleitung (voller Be­
darf) 5100 M k.

— (D e r  d e u t s c h e  S p r a c h v e r e i n )  ha lt 
seine diesjährige Hauptversainmlnna Dienstag den 
2». d. M ts . im  Fürstenziminer des ArtnShofes ab. 
E r eröffnet dam it zugleich die Reihe der regel­
mäßigen Monatsversammlnnge» im  neuen Ber- 
eiusjahr- Äußer den kurzen geschäftlichen Ver­
handlungen sollen dabei wie bei irichereu Zusam­
menkünfte« zwanglose Unterhaltungen über 
sprachliche Frage», und was dam it im engere» 
und weiteren Zusammenhange steht, geführt. 
Zweifel e rörtert und gegebene Anregungen ver« 
solar, auch fü r den Meinungsaustausch über solche 
Dinge Gelegenheit geboten »nd endlich in  der 
Pflege des deutschen Liedes eine Belebung vater­
ländischen Empfindens erstrebt werden. Dem 
Zwecke des Vereins entsprechend, der m it seiner 
Wirksamkeit die weiteste Oeffentlichkeit im Auge 
hat. sind in de» Versammlungen Gäste jederzeit 
willkommen, ohne daß es dazu einer Anmeldung 
oder E inführung bedurfte. Namentlich rechnet der 
Verein auch aus den Besuch von Damen, w ie er 
denn die freundliche und schätzbare M itw irku n g  
der deutschen Frauen an dem Bere'mszwecke, der 
Pflege echte» deutschen S innes durch Weckung des 
Berstälidniffes fü r die deutsche Muttersprache, nicht 
entbehren möchte. D ie zurzeit in die Wege ge­
leitete M itgliede-werbnng hatdiednrchWegzug bis­
heriger M itg lieder entstandenen Lücken bereits 
wieder ausgefüllt. Doch ist ein weiteres Anwachsen 
der M itgliederzahl natürlich sehr erwünscht. V ie l­
leicht gebe» auch diese Zeilen manche», freund­
lichen Leser und mancher liebenswürdige» Leserin, 
die bisher dem Vereine noch ferngestanden haben, 
die Anregung, sich dem Zweigvereine anznschlcißen. 
Die de» M itg lieder» sür den geringe» Jahresbei­
trag von 3 M ark  gelieferten Drucksachen (Vereins- 
zeitschrist monatlich nnd Beihefte zweimal im 
Jahre) bieten eine reiche Fülle von Anregungen» 
die sich w eit entfernt halten von trockener und 
aufdringlicher Lehrhastigkeit. F ü r Anmeldungen 
aenügt eine kurze M itthe ilung  «an den V o r­
sitzenden des deutsche» Sprachvereins hierselbst".

* *  Podgorz, 13. Jannar. (Sitzung der-Gemeinde- 
vertre tnua) I n  der heutigen Sitzung der Ge­
meindevertretung von Podgorz, an welcher die 
Herren Bürgermeister Kühnbaum, Branereibesiher 
Thoms. D r. Horst. Postvorsteher Eggebrecht. Be­
sitzer Hahn nnd Fleischermeister Olbeter theilnah« 
»>e». wurde die ans 14 Punkte» bestehende Tages­
ordnung wie folg» erledigt. Zunächst begrüßt H err 
Bürgermeister Kühnbaum die S tadtvertre ter in  
dieser erste» Sitzung des neuen Jahres nnd giebt 
der Hoffnnng Ausdruck, daß, wie im vorigen Jahre 
das Gemeinwesen ein Stück weiter gebracht sei, 
dasselbe mich im neuen Jahre vollkommener ge­
staltet werde. D ie Devise der Bürger solle auch 
i» Zukunft lauten: «Trene dem Kaner. Liebt 
znm Vaterland?. E rfü llung  der Bürgerpflicht." 
Hieraus erfolgte, als Punkt > der Tagesordnung, 
die E inführung der wiedergewählten S tadtver­
treter Herren BranereibrsttzerThoms und Besitzer 
Hahn iu ih r Am t. «Es ist," sagte der Vorsitzende 
in  seiner Ansprache, «kein »eneS A m t sür Sie. iu  
welches S ie eingeführt werden. Deshalb w ird  eS 
Ihnen  nicht schwer werden, es z» versehe», um so 
weniger, als w ir  hier friedlich zusammenzuarbeiten 
Pflegen. Vertreter anderer Gemeinde», von Thor» 
»nd Grandenz. habe» »ns wiederholt das Lob ge­
spendet: «Von Podgorz hört man wenig, aber 
sieht mau dcftomehr." Dies Lob g ilt  Ih nen  ebenso 
wie m ir. Möge es auch im nrnen Jahre so 
bleibe», mögen w ir  friedlich weiter arbeiten »nd 
schaffe» au dem Ausbau nnd der Entwickelung 
nnieies Gemeinwesens!" 2. Hieraus erfolgte die 
W ahl eines P rotokollführers siir 1903. H err 
Bürgermeister Kühnbaum. der bisher auch daS 
P rotoko ll geführt, beantragte, Herrn Registrator 
P a u l H ärte ! das A m t zu übertragen, wobei er 
den doppeltenZweck verfolgt, einmal dieses Neben-

sichtchen zu und lachte ihn in ihrer herzgewinnenden 
Weise an. So kam sie zuerst bergan und ries 
Romberg. der ihr kaum folgen konnte, von oben 
heiter zur ---------- -------—  -------------

«Gewiß sind S ie  müde. mein Herr! B in  ich zu 
schnell gegangen? Ja . der Weg ist steil: eS ist nicht 
Berlin mit seinen gepflasterten schnurgeraden Straßen, 
sondern ein littauischer Mühlgarten. wo oft ein 
einziger Gewitterregen alle Anstalten zu Schanden 
macht."

«DaS ist eS nicht, Fräulein; ich habe in meiner 
Jugend ganz ander« Höhen erstiege», ohne die ge­
ringste Beschwerde. Diese Jugend ist aber dahin, 
ich könnte gut nnd gern I h r  Vater sein."

„Ach, das ist unmöglich! Wie freundlich S ir  
scherzen. Was denken S ir . ich bin fast siebzehn 
Jahre a lt!"

„Und ich mehr wie noch einmal so alt. Fräulein. 
S ie  sehen, ich kann das Vaterrccht wohl für mich 
in Anspruch nehmen. Aber ich fühle nnd denk« 
jung und erfreue mich an allem Schönen noch ebenso 
wie vor zwanzig Jahren. Das großstädtiiche Leben 
hat mich nicht abgestumpft gegen Natur und Unschuld. 
Es ist m ir ein berauschender Gedanke, hier die leidigen 
Fesseln abstreife» zu können und wieder Mensch zn 
sein in des Wortes reinster Bedeutung. Darum 
w ill ich jede Sekunde ausnutzen und glücklich sein. 
Wolle» Sie. mein liebes Kind, auch m it dazu bei« 
tragen, dem im Sturm  des Lebens gealterten Mann 
vergessen zu machen, daß es eine W elt giebt hinter 
diesem schönen Stück Erde, wo eS nicht so gut ist 
w ir hier? Wollen S ie gestatten, daß ich m it Ihnen 
wieder jung sein darf?"

„D as verstehe ich nicht recht. Herr Romberg. 
Was ich dazu beitrage» kann, wird. meine ich. wenig 
in  Aetrgcht kommen."



omtes. das ihm die Leitung der Verhandlungen 
erschwert, entledigt zu werden, und sodann eine» 
städtische» Beamte» m it den Geschäfte» vertraut 
-n  mache», damit derselbe bei einem Bürger- 
meisterwechsel dem neue» Stadtoberhauvt eine 
Stütze sein könne. Der Antrag w ird  ohne Debatte 
angenommen. 3. Der Vorsitzende erstattet nun 
den Verwaltimgsbericht fü r 1902. Der M agistra t 
ist ziisammenaesetzt aus dem Bürgermeister. 2 
Magistratsschöffen und dem Rendanteu. A ls  Unter- 
beamte sind angestellt 2 Polizeibeamte und 2 
Nachtwächter. Die S tad lvcrtre tnng zählt ein­
schließlich des Bürgermeisters 7 M ilg lie d e r; ihre 
Zah l soll demnächst auf 12 erhöht und ein kolle- 
gialischer M agistra t gebildet werden, da Podgorz 
bereits aus 3385 Seele» angewachsen ist. im  Be­
richtsjahre also einen Zuwachs von 25V Seelen 
auszuweisen hat. D ie 4 l3 Schüler der 6'lalsigen 
rvangel. Volksschule werden von 5 Lehrern und 
Lehrerinnen unterrichtet, eine sechste Lehrkraft 
w ird  noch angestellt werden. An der Zklassigeu 
kathol Volksschule m it 200 Schüler» sind 3Lrhrer 
thätig D ie Schülerzahl der evangel. Schule hat 
stark zugenommen, während die der kathol. Scknle 
sich gleich geblieben ist. Die Privatschnle unter 
Leitung der Fron Schaitbe zählt 53 Schüler, die 
von 4 Lehrkräften unterrichtet werde». D ie K le in­
kinderschule. fü r deren Errichtung die Gemeinde 
dem H erin  Landrcuh von Schwerin sehr dankbar 
ist. n im m t Zöglinge ohne Unterschied der Kon­
fession auf «nd w ird  zurzeit von 88 Kindern be­
sucht. I »  der Verwaltung des M ag istra ts w u r­
den 5490 schriftliche Sachen erledigt. 272 mehr als 
im V orjah r,. ES fanden 12 Sitzungen der S tadt- 
vertretnng statt, in denen 89 Sachen in öffentlicher. 
10 in geheimer Sitzung erledigt wurden. Der am 
1. J u l i  1902 begründete Zweckverband Podgorz- 
Piask h ie lt 3 Sitzungen ab. in  den 22 Sachen zur 
Berathung standen. Die Arbeitskraft, welche der 
Zweckverband erfordert, ist begeuteud größer, auch 
die ttaffensührnng viel schwieriger, a ls man er­
w arte t hatte. 470 Personen meldeten sich bei der 
Polizei an und ab. Ucbertrrtnngen polizeilicher 
Vorschriften waren 28l zu verzeichnen, sodaß das 
Arbeitsfeld ein größeres und schwierigeres gewor­
den ist. 283 Legitimationsscheine wurden ansgc- 
ke llt, der Bankonkens in 51 Fällen gewährt. Ge­
burten sind zu verzeichnen 251. Todessalle 122, 
Eheschließungen 41. A n besonderen Einrichtungen 
und Verschönerungen der S tad t ist z» erwähne» 
die Neupsiasternng des Marktplatzes, die auf 39000 
M a rk  veranschlagt war. jedoch von dem Unter­
nehmer Herrn Grosser-Thorn gegen Zahlung von 
30000 M a rk  übernommen wurde. Die S tad t hat 
diese Summe durch eine Anleihe beschafft, die sie 
m it 3'/« Prozent z» verzinsen gedachte; sie hat sich 
jedoch dazu bequeme» müssen, „och V, Prozent 
Am ortisation zu zahlen, dam it die Schuld 
abgetragen ist, ehe eine Umpflasterung 
nöthig werden w ird- I m  Jahre 1937 w ird  die 
Schuld getilg t sein. D ie S tad t hat ein hypothe­
karisch angelegtes Vermögen von 32 500 M ark, 
eine Schuldenlast Von 5300V M ark, die verursacht 
ist durch den Ban der evangel. Volksschule (15 000 
M ark), die erwähnte Nenpflasterung (30000 M ark) 
und den Ankauf des Pansegran'jche» Grundstückes 
<8000 M ark). D ie Vanschulden von 15000 M ark 
werden in 14 Jahre» getilgt sein. 4. Die Be­
rufung des Lehrers Herrn Berg. zurzeit in 
B ra ttia n , an die hiesige evangel. Volksschule 
seitrus der königliche» Regierung. der das Bc- 
setzungsrecht zusteht, w ird  zur Kenntniß der Ver­
sammlung gebracht. Herr Berg ist 26 Jahre a lt 
und verheiralhet. 5. Gegen die Veranlagung des 
Eisenbahnfiskns zurKommnnalstener fü r 1902 hat 
H err Bürgermeister Kütmbaum Einspruch erhoben, 
da seines ErachtenS Podgorz PiaSk gegenüber 
stark benachtheiligt ist. P iask gebe allerdings eine 
größere Fläche fü r den Rangirbahnhof ab, aber 
dagegen falle sür Podgorz ins Gewicht, daß es 
228 Hektar umfaßt gegen 38 der Gemeinde PiaSk. 
daß in  Podgoiz 170 Bahnbeamten« und 160 Eisen- 
bahnarbeiterfaniili'eu (gegen 23 bezw. 15 in PiaSk) 
Wohne» und dieGemeinde sürd ieK inder dnselben 
eine neue Schulklasse einrichten, also große Laste» 
auf sich nehme» mußte. D ie Leistung der Ge­
meinde P iask a» den Zweckverband fei kein 
Acqnivalent. da P iask nur '/,. Podgorz der 
Lasten zu tragen hat. D-e Versammlung nimmt 
von dem Einspruch Kenntniß. 6 Der Kassenab- 
schlnk der Kämmercikasse fü r den M onat Dezem­
ber 1902 weist auf eine Einnahme von 44668,62 
M ark. eine Ausgabe von 41 973.63 M ark. sodaß 
ein Bestand von 2 714,89 M ark verbleibt. 7. Laut 
Beschluß i» voriger Sitzung sind die Reparoinr-

arbeite» an den 4 städtischen Pumpe» ausge­
schrieben worden. E in  Angebot ist nur von Herrn 
Schmiedemelster Voß eingegangen, der 164 M a rk  
fordert und die ihm gestellten Bedingungen — 
prompte Ausführung. Beschaffung neuer Pnmven- 
theile im Werthe bis z» 10 M ark  anf eigene Koste». 
S te llung einer Kaution von 50 M a rk  — ange­
nommen hat. Aus eine Anfrage des S tv . D r. Horst 
erklärt der Vorsitzende, daß die jährlichen Repara- 
turkosteu etwa 130 M ark  betragen hätte», Herrn 
Boß jedoch durch Anschaffnug von Geräthschasten 
nicht unbedeutende Ausgaben erwüchse», weiche 
die Mehrfordernng rechtfertigen. Nachdem S tv- 
Thoms das Pauschqnantnm von 161 M a rk  als 
ei» sehr bescheidenes bezeichnet hatte, w ird  Herr» 
Voß der Zuschlag fü r ein J a h r ertheilt. 8. Der 
Vorsitzende the ilt m it, daß die königl. Regierung 
auch au ihn das Ersuchen gerichtet habe, Akten 
und Dokumente in  das neu begründete S taa ts ­
archiv zu Danzig einzuliefern, fa lls  dieselben 
in Podgorz nicht feuersicher untergebracht seien. 
E r halte das nicht sür nöthig, da er bereits eine 
besondere Aktenstnde m it Ordnung der Akten nach 
Sektionen eingerichtet habe, die 12 alten Urkunden 
aber. die bis ans das J a h r 1569 zurückreichen, im 
Geldspind der Kämmereikasse aufbewahrt würden. 
E r  beantrage daher. die Anslicferung der Dokumente 
abzulehnen. S tv . D r. Horst unterstützt den A ntrag , 
wünscht aber, daß die 12 i»  lateinischer und 
polnischer Sprache abgefaßte» Urkunden übersetz; 
und dafür eine entsprechende Summe ausgeworfen 
werde. Die Versammlung beschließt demgemäß; 
eine Vorlage i» diesem Sinne w ird  in nächster 
Sitzung eingebracht weiden. 9. Vorberathnng des 
E ta ts der Kämmereikasie fü r 1903. Der E ta t weist 
eine Einnahme von 17753 Mk-, eine Ausgabe von 
37002 M k. anf; der Fehlbetrag beziffert sich also 
aus >9219 M k. Die E i » n ä h m e »  setze» sieb zu­
sammen aus den Erträgen der Jagdpacht 40 Mk.. 
Acker- und Wiescnpacht 350, Biersteuer 900. Um­
satzsteuer 3oO. Pacht fü r Grundstücke 849, M ieths- 
eiitschädigniigen vom Zweckverband n. f. w 650, 
Zinse» 1700, Kommnnaiftener des Eisenbahnstskus 
2000. Skbnlbeiträge von auswärtige» Ortschaften 
2000 (wahrscheinlich 3000), Staatszuschüsse zu den 
Schulausgaben 7790, Schulstrasg-lder 100, Hunde­
steuer 150 M k. n. a. ,». Bei der Position .Hunde 
fteuer" werden wieder alte Klagen laut. Der V o r­
sitzende befürwortet die Erhöhung der Steuer von 
3 anf 6 M k. S tv . ThomS stellt fest. daß in Pod­
gorz nur 50 Hunde besteuert sind. aber a» 150 vor­
handen sind. S tv . D r. Horst bezeichnet die Hnnde- 
verhältnisse in der Gemeinde a ls einen Skandal. 
S lv . Thvms schlägt vor. daß jeder Hund eine 
Marke trage. Der Vorsitzende erklärt diese M aß 
rege! fü r unpraktisch, da kein Abdecker vorhanden 
sei, die Hunde eventl. wegznsangeu. D ie Hunde- 
verhältniffe seien aber eine öffentliche Kalam itä t, 
besonders die K inder gefährdend. E i»  Antrag 
w ird  nicht gestellt. D ie A u s g a b e n  setze» sich 
zusammen aus den Kreislaste» 9000 Mk.. Äe- 
amteiigehältern 5542 (Bürgermeister insgesammt 
2550).Lehrergehälteru116I8. (erster evangel. Lehrer 
2070). sonstigen Schulausgaben 4142, Verzinsung 
2875, Straßenbekenchtniig 1500, Straßenreinignng 
420, Armennnterstützung insgesammt 25»>0, Feuer­
wehr 200. sanitäre Zwecke 400. Aufziehen der Thurm - 
uhr 12 M k. u. a. m. Der A ntrag, den Beitrag 
fü r den Unterricht in weiblichen Handarbeiten 
(45 M k. bei 2 Std. wöchentlich) zu erhöhen, w ird  von 
S tv . Eggebrecht befürwortet, vom S tv . Hahn be­
kämpft und dann abgelehnt. Allgemein w ird  ge­
klagt. daß d ir Armenlasten seit Gründling des 
Zweckverbandes sür Podgorz erheblich größere 
geworden sind; man befürchtet, daß die in den 
E ta t h ierfür eingestellten 600 M k. nicht ansreichen 
werde». Auch die lausende Unterstützung stellt 
sich höher. Der E ta t w ird  m it dem Steuerplau 
zusammen in nächster Sitzung vorgelegt werde». 
10. und 11. Zwei Kommunalstenerrrklamatloiikn 
w ird  staltgegebrn. 12. I n  die Revisionskommission 
sür d ir Kämmereikasse und Kasse des Zweckver­
bandes werden die S tv . Thoms und Eggebrrcht 
wieder-, S tv . Hahn nengewählt. 13 Der V o r­
sitzende berichtet über die Abholn»« der Anleihe 
von 30000 M k. Von der Post. die in  GegeMvart 
des S tv . ThomS von ihm erfolgt sei. 20000 M k. 
seien bei der Kreissparkaffe bezw. der Reichsbank 
untergebracht, »nd dank den Bemühungen des 
Vertreters des Laudraths Herrn Regierungs- 
assessors D r  Bnrchard beziehe die S tad t schon 
vom 20 d. M ts . ab Zinse». D ie S tad t habe zu 
zahle» 1120 M k. Zinsen und jährlich 450 Mk. 
Amortisation. 14. Unternehmer Grosser-Thorn ist 
um Gewährung einer Abschlagszahlung von 10000

M k. auf die Pflafterarbeiten u. s. w. eingekommen 
S tv . Hahn ist der Ansicht, daß erst höchstens ei» 
D r it te l der Arbeite» ausgeführt sei und hä lt eine 
Abschlagszahlung von 8000 M k. fü r  ausreichend. 
Diese Summe w ird  bew illig t. D am it ist die 
Tagesordnung erledigt. Schluß der Sitzung gegen 
6 '/, Uhr.

Manrrillsaltitles.
( D e r  K a i s e r  a l s  E r b e . )  Wi e  der 

,T 8 g l.  Rundschau* a»S Dessau gemeldet w ird , 
hat die verstorbene B a ro n in  Cohn dem Kaiser 
zwei M ill io n e n  M a rk  vermacht, der S ta d t 
Dessau und der dortigen israelitische» Gemeinde 
je dre i M ill io n e n . D ie  V erw andten erhielten 
eine M i l l io n  M a rk .

(T  h e a t  e r  b r  a n d.) A m  Dienstag brach 
iu  D o rtm u n d  in  dem Theaterbureau des 
S ta d tth e a te rs , welches sich i»  einem alten, 
morsche» Nebengebäude des letztere» befand, 
Feuer aus, das bald ans die B ü h u : „n d  den 
Zuschanerranm übersprang. D as  Bühnen­
haus ist vo llständig  abgebrann t; sämmtliche 
R q u is ite n  sind ein R aub  des Feuers ge­
w orden, ebenso ist das M o b il ia r  des Z u - 
schanerraums znm größte» T h e il zerstört.

( D i e  V e r e i n s m e i e r e i )  ha t in  Metz 
eine eigenthümliche B lü te  getrieben. I »  
einem dortige»  B la tte  finde t sich nämlich 
folgendes In s e ra t :  »Achtung! A lle  die­
jenigen H erren , welche sich fü r  die G ründung  
eines „V e re in s  fü r  unglücklich Liebende* 
interessiren, werden gebeten, sich am S o n n ­
abend den 10. d. M ts . ,  abends d U h r im  
R estaurant ,C a fs  London* in  M o u ti'g n y  
einznfinde». M ehrere  Unglückliche.*

( G r ä f i n  L o n y a y ) ,  die ehemalige 
Kronprinzessin von Oesterreich, soll, Wie in  
W iener aristokratischen Kreisen m it B estim m t­
he it ve rlau te t, sich m it der Absicht der T re n ­
nung ih re r Ehe trage» »nd zw a r in fo lge 
un lösba re r D ifferenzen zwischen den beiden 
Ehegatten. D e r Bruch soll ein unhe ilba re r 
sein. G ra f Lonyay ist vo r e in iger Z e it aus 
Südfrankre ich , wo sich G ra f und G rä fi»  
Lonyay gemeinsam ausgehalten haben, ohne 
Angabe eines Reiseziels abgereist. —  D ie 
M e ldung  w ird  ans W iener Hoskreisen demen- 
t i r t .  Auch die »W iener Abendpost* meldet 
bestätigend: W ir  sind auch, in  der Lage die 
in  den W iener B lä tte rn  enthaltenen Gerüchte 
von Zerw ürfn isse» zwischen dem G ra fen  und 
der G rä fin  Lonyay a ls  jeder G rund lage  ent­
behrend zn bezeichne». G ra f und G rä fi»  
Lonyay ve rb ringen  die W in te rm ona te  in  
K ap M a r t in .  —  DaS W iene r »F rem denb la tt* 
verö ffen tlich t folgendes Te legram m  der Ge­
sellschaftsdame der G rä fin  L o n ya y : »Cap
M a r t in .  M eldungen betreffend G rä fin  Lonyay 
niedrige V erleum dung.*

( D u r c h  b e t r ä c h t l i c h e s  S t e i g e n  
d e r  D o n a u )  ist das E is  bei B ra i la  und 
Galatz in  Bewegung gerathen. M ehrere  be- 
ladene Schaluppen »nd ein Schlepper im 
Hafen von B ra i la  sind durch th a la b w ä rts  
kommende Eisschollen stark beschädigt. D as 
E is  in  den Docks von B ra i la  nnd G a lab  er­
reicht eine S tä rke  von 60 Centim etern.

( F r a n z «  s k a  G a r i b a l d i ) ,  die zweite 
F ra u  des italienischen F re iheitshelden G iu ­
seppe G a r ib a ld i, ist in  L ivo rn o  an einer 
Lnngenentzündling erkrankt und r in g t m it 
dem Tode. V on  dem vo r einigen Tagen er- 
fo lgten Tode ih re r S tie ftoch ter T e re flta  
G a rib a ld i-C a n z io  weiß sie nichts.

( E i n  t ü r k i s c h e r  G e n e r a l k o n s u l  
i m  S c h  » l d t h u r  m) ist in  Amsterdam das

sensationellste E re ign iß  der letzten Tage. 
M n n d ji-B e y , der türkische G eneralkonsul in  
R o tte rdam , ist der H eld  dieser Geschichte. 
E in  G lä u b ig e r im  H aag e rw irk te  gegen ih n  
die S chn ldha ft, nnd a ls  M u n d ji-B e y  sein 
Am lsgebände verließ , w a rfen  sich nach der 
»Voss. Z lg . *  ein G erich tsvo llz ieher nnd ve r­
schiedene P o lize id iene r aus ihn  und w o llte n  
ihn d irekt in  den S chn ld thu rm  füh ren . E e^ 
verlangte  jedoch, zum Gerichtspräsidenten ge«! 
fü h r t  z» werde», w oh in  ihn  eine johlende 
M enge begleitete. D e r G e rich tsp rä s ide n t 
stellte fest, daß der Generalkonsul w oh l im  
H aag, aber nicht in  R o tte rdam  »gegijseld* 
werde» dürfe, w o ra u f ih n  der G e rich tsvo ll­
zieher w ieder los ließ .

( E i n  R o t h s c h i l d  i m  G e f ä n g n i ß . )  
D as P a rise r P o lize ige rich t v e r u r te i l t e  den 
B a ro »  H e n ri de Rothschild wegen w ieder­
ho lte r U ebertre tung der „Antonw bilgesetze* 
(er w a r m it seinem A u to  zu schnell gefahren) 
zu dre i Tagen G efängniß  und 20 F ra n ks  
Buße. W ährend sei» Prozeß sta ttfand, w e ilte  
der B a ro n  in  London, w o er u n te r großem 
B e ifa ll einen V o r tra g  über den A n to m o b iliS - 
mus h ie lt.

( U e b e r  « i n e n  f ü r c h t e r l i c h e n  
R a c h e a k t )  w ird  aus N ew york  un te rm  7. 
J a n u a r gemeldet: » I»  der N ew yorker V o r ­
stadt M a n n t V e rnon  tru g  sich heute ein 
erschütterndes T raue rsp ie l z». D e r hochan- 
gesehene A rz t nnd S ta d tra th  D r .  House 
hatte kürzlich seinen Kutscher, einen Schwe­
den namens K in g , wegen fo rtw äh rende r 
T runkenhe it entlassen müssen. A ls  dieser 
aber nach seiner Entlassung noch w ie d e rh o lt 
ins  HanS kam, UM seine G eliebte, eines der 
Dienstmädchen, zu sehen, w urde der M a n n  
schließlich m it G e w a lt aus der W ohnung 
entsernt, w obei er furchtbare Rache schwor. 
Am  nächsten Tage drang er w ieder in -  
H ans ein, zu einer Z e it, wo der D okto r und 
seine G a tt in  abwesend w aren , verlang te  von 
dem Dienstmädchen, daß sie m it  ihm  davon­
ginge, nnd a ls  dies rundw eg abgeschlagen 
w urde, stürzte der w ü lh -»de  Mensch sich a u f 
das im  Z im m e r schlafende einzige v ie r jä h r ig e  
Töchlerchen des D r .  House nnd schnitt ihm  
m it einem Rasirmesser den K opf vo lls tänd ig  
vom R um pfe. D ann  r iß  er einen R evo lve r 
aus der Tasche »nd zerschmetterte sich m it  
einem Schutz den Schädel.

( D i e  s p r ä c h e  « r e i c h s t e  P r e s s e  
d e r  W e l t )  ist die der B e re in ig ten  S ta a te n . 
Außer den B lä tte rn  in  englischer Sprache 
g iebt es dort nach einer kürzlich ausgestellten
S ta t is t ik : 743 deutsche Ze itungen , 63 schwe­
dische, 60 norwegische, 39 französische, 38 
czechische, 37 italienische, 37 polnische, 37 
spanische. 19 hebräische. 16 holländische. 12 
alt-slavische, 8 finnische, 6 portugiesische, 5 
lithau ische , 5 armenische, 5  ungarische, 5 
kroatische, 4  chinesische, 2 japanische, 2 g rie ­
chische, 2 lateinische, 2 russische, 2 slowenische,
1 irokestsche, 1 gälische nnd 1 serbische.

Verantwortlich für den In h a lt: Heinr. Wartmann in Thorn.

Das original eekts korterdier 
unserer LrauereL ist nur mit un­
serer Lticzuetts ru kaben, vors.ut 
unsere iSekutöinarke unä vnter- 
selirilt sied deünäen.

W M ,  !  U.

Kri Sonnenuntergang.
Littanischer Roman von M . v o n  W e h re n . 

16) (Nachdruck verboten.)
»Wie kann Ihnen, dein hochgebildeten, weit­

gereisten Herrn, der gewiß sehr viel gesehen, das 
einfache Dorfkind zur Gesellschaft genügen? Sie 
würden mich mit meinen kindischen Anschauungen 
bald überlästig finden.*

»Ach. wie können S ie m ir so etwas zutrauen! 
Mache ich Ihnen den Eindruck eines so bösen, ober­
flächlichen Menschen? Glauben Sie, Fräulein Rosa, 
es gehört Salonbildung dazu. um eine Unterhaltung 
zu führen, die mich befriedigt? Da täuschen Sie 
sich in  meinem Charakter ganz und gar. Ich habe 
zu viel dieser überdeckten Gräber gelehen, dieser 
stagnierenden Sümpfe, m it Blumen bedeckt, welche 
den ahnungslosen Wanderer durch ihre Farbenpracht 
verlocken, um ihn untergehen zu lassen. Ich sehne 
mich nach Tugend. Einfachheit und Wahrheit, nach 
unschuldigem Kiiidergeplauder. Hier hoffe ick beides 
zu finden, denn schon in der ersten Minute hat dieses 
Stückchen Erde es m ir angethan. Ich bin in  einen« 
seligen Traum befangen, aus dem ich nie wieder 
erwachen möchte.*

»Ja. es ist schön hier*, meinte daS junge 
Mädchen sinnend und auf die Landschaft zu ihren 
Füßen zeigend; ich kann m ir garnicht denken, daß 
die W elt draußen schöner ist.*

»O dochi Es giebt wunderbare, traumhaft 
schöne Gegenden, ich w ill Ihnen später viel davon 
erzählen. S ie  sollen mein Skizzenbuch sehen und 
dann w ill ich S ie fragen, ob S ie  keine Sehnsucht 
haben, aus dieser Einsamkeit hinauszukommen. Nicht 
in die großen Städte, wo die steinernen Paläste ein­
ander erdrücken, ein Stück sozialen Elends aus jeder

Fensteröffnung schaut, iondern auf die Berge, an die 
tiefe» unergründlichen Schweizer Seen. die grauen 
Matten. Und dann anS Meer, wo meine Heimat 
ist! Wie grob und gewaltig ist zu allen Zeiten das 
Meer im Sturm , wie in der Ruhe. Seine haus­
hohen Wellen überstürzen sich brüllend und tobend, 
m it weißen Schaumkronen anf ihren Häuptern; 
dann liegt es wieder still, wie ein Binnensee, tiefblau. 
Zahllose Segel flattern auf und nieder und die 
Welle» murmeln neckisch ein leises Schlummerlied 
den alten Eichen zu, welche an hohem Abhang wie 
ein Riesengürtel die See umkränzen. I n  der Nähe 
solcher Eichen steht mein Vaterhaus! Leider ist es 
leer. Oede, verfallen sind seine früher so gastlichen 
Räume, die Eltern ruhen sür immer aus in der 
alten Steinkirche, nnd der einzige Sohn ist heimat­
los; ungewiß, ob das Schicksal ihn wieder hiuführt, 
Besitz zu nehmen von dem, was ihn« gehört. Aber 
ich langweile Sie, nicht wahr? W ir wollen auch 
weitergehe», sollst wartet I h r  Herr Onkel vergeblich 
anf lein Frühstück."

„Ach, daß ich es vergesst» konntet* sagte Rosa 
errötend und senkte die Augen, welche während der 
letzten Sekunden selbstvergessen und m it tiefer 
Schwärmerei den Fremden angeschaut. E in un­
bestimmter Zug von Denken lag auf ihrer S tirn , 
es war, als hätte sie auf Augenblicke das kindliche 
Wesen abgestreift.

Doch nun kam es wieder; schnell aufspringend, 
ergriff sie den Korb und eilte durch eine Heckenthür 
den Berg hinunter, so schnell, daß ihr Rombera 
kaum folgen konnte. Unten bog der Weg an der 
Schneidemühle rechts ab und führte über einen 
schmalen Brettersteg, welcher beide Seiten des ziem­
lich breiten Wassers verband. Tänzelnd eilte sie 
darüber hin, ohne seinen Anruf ?— Vorsicht zu

beachten, kehrte aber sofort wieder um und reichte 
ihm die Hand, „in  auch ihm hinüber zu helfen. E r 
gestand ihr. daß ihm ihre Kühnheit Angst gemacht 
hätte; darüber mußte sie wieder lachen »nd meinte, 
sie laufe wohl zwanzig M a l täglich hinüber, denn 
es sei ih r Lieblillgsspaziergang.

Der Bach machte so viele Windungen und das 
Erlengebnsch sei so dicht, daß man wie in einer 
Laube sei. Dazu die herrlichen Vergißmeinnicht, sie 
bringe oft ganze Körbe voll Blumen inS Hans.

„Sehen Sie einmal hier dnrch, Herr Romberg, 
es ist doch zu schön. Hier ist mein Badeplatz und 
alleiniger Besitz — rundum die Bänke bat m ir'der 
alte Mühlfriede gezimmert. E r verwöhnt mich sehr. 
Wenn ich hier sitze, bin ich wie in einer Burg oder 
besser, wie ein Vogel im Nest. mich sieht dann 
niemand------- *

A ls ob nun der Ban» gebrochen, so plauderte 
sie weiter, bis sie ant die Wiese kamen, wo Herr 
Wilmsei» pustend nnd schnaufend auf einem Heu­
haufen saß, seine Leute überwachend.

»Das ist eine gottgesegnete Hitze, mein Herr! 
Gut fü r das Heu, aber schlecht für uns Menschen. 
— Hat S ie die kleine Hexe da wirklich mit­
geschleppt? W ohl dem. der im kühle» Zimmer sitzen 
kann! U ff! wie heiß! ich schmelze, aber Beruf ist 
Beruf, dem muß man folgen. Nehmen S ie Platz 
auf diesem Kanapee, wie es kein Sattler weicher 
polstern kann, und D», Sausewind, bringe das Früh­
stück. ich bin schon halb verdurstet lind halb verhungert."

„D aran trage ich die Schuld, mein Herr; ich 
veranlaßte I h r  Fräulein Nichte, in den Garten zu 
gehen und habe sie durch meine Erzählungen ab­
gehalten. an ihr« Pflichten zu denken."

»Es ist nicht ganz so. Onkel, mein allein war 
die Schuld. D u kennst ja D e in »  M ldkang und bist

nicht böse. Nun lab es D ir  gut schmecken und ae, 
statte, daß ich D ir  das B ier kredenze; ich habe den 
Krug. damit er kalt bleibt» in  ein nasses Tuch ge* 
wick.'" D u bist doch nicht zu warm?"

fürsorglich wischte da? junge Mädchen dem 
Alten b'e Tropfen von der S tirn  und legte ihm 
alles so mundgerecht vor. daß es eine Freude war.

„Halten S ie mit. Herr Romberg? Es ist zu 
viel fü r mich. und gewiß hat meine Schwester Ihnen 
keinen Im b iß  angeboten; nicht aus Geiz. aber di« 
Frauen vergesst» oft über unnötigen Dingen daS 
notwendigste!"

„Ich  sage nicht nein. denn ich verspür« wirklich 
Appetit, und wenn die junge Dame die Güte haben 
w ill, m ir von dieser goldgelbe» Butter anf daS 
schöne B ro t zu streichen und zum lleberfluß eine Scheibe 
Schinken darauf, so würde ich sehr dankbar lein."

D ie Kleine kniete lächelnd an dem Korbe nieder 
und machte ein ansehnliches Schinkenbrot zurecht; 
dann schwenkte sie das Glas am Bach aus und 
überreichte es. mit B ier gefüllt, dem Fremde!,, nach, 
dem sie es vorher flüchtig m it den Lippen berührt.

Später verlieb sie die Herren, einen Strauß 
Feldblumen und Gräser zn pflücken, welche ihr 
Zimmer schmücken sollten.

Am Abend waren die beiden Freunde schon in  
ihrer Wohnung. Georg Romberg hatte das Zimmer 
der Nichte erhalten. Kurt Wöge eins auf der anderen 
Seite nach dem Hofe m it einer Kammer daran fü r 
Platte. Das Zimmer Rombergs ging nach den 
Müülwerken hinaus und hatte vor den Fenstern einen 
Söller, welcher oft von Burschen und Gesellen be­
nutzt wurde, um schneller zu den Werken zu ge­
langen. Es war groß. m it tiefen Fensternischen und 
«in dunkler Raum nebenan, durch Gardinen ab- 
g e t iM t.  barg d P  saubere Bett für den Gast. (F. f>)



» 0 8 .  K ö n ig » . V re rr tz . K la f f -n » o t t -v » e .
1. Klasse. 2. ZiehungStag, 18 Januar 1903. Vormittag. 
Nur die Gewinne über SO Mk. sind inKlamniern beiges. 
(Ohne Gewähr. A. St.»A. f. Z.) (Nachdruck verboten).

222 <100) 829 481 508 46 SS 674 80 SS 1057 101 
18 SIS SIS 779 98 S012 144 335 SS 480 S12 <100) 31 
658 925 3043 111 76 202 81 S63 825 88 910 51 4144
68 93 318 84 91 (100) 615 43 816 5027 436 98 (450)
512 695 702 99 815 923 37 «003 459 649 70 755 850
98-2 7439 510 14 690 SIS 42 SS 77 938 8102 220 57
69 81 325 40 69 406 533 39 710 606 33 968 73 76 »063 
120 77 357 80 447 722 54 75 831 (ISO) 905

1V053 294 455 800 85 97 (100) 11299 311 SS 513 
852 63 953 74 18024 178 241 (100) 67 375 457 85199 
18153 62 219 75 856 87 537 646 SO 14079 181 341 
4 6 500 69 89 654 75 746 47 54 907 12 21 IS045 251 
68 530 616 39 97 741 57 6L2 18052 73 171 81 402
597 698 870 17046 211 315 717 <300) 960 64 18352
62 477 618 932 79 81 18006 42109 54 426560 9^7 39 52

»0927 1-rO 67 (100) 344 52 407 39 SO 58 582 695 
911 r>2 84 «1130 217 503 4 46 (100) 61 613 84 771
L S 184 281 606 846 56 «3064 103 326 09 72 574 92 
646 7.0 846 923 57 94 34109 222 49 470 5 2 646 779 
!07 »5004 59 184 59 9o 827 39 615 793 978 S«!M  
92 -269 - 58 441 501 9 29 64 81 (100) 619 148 19 (IM) 
936 12 37072 128 54 225 319 407 41 161 725 840 972 
46 38085 19 134 91 227 78 457 563 978 3S003 108 
(150) 31 205 41 50 404 47 669 721 849

3 0  81 317 75 77 18 606 (100) 95 748 978 31025 
10i o64 101 44 33919 457 87 515 972 33013 257 470 
(100) 578 -100 66 1 743 57 873 34041 118 87 197 555 
973 992(150) 35015 L7U 65! Si 836 36107 41 250
342 5 85 5,0 681 752 99 1 37047 146 200 400 516
»8012 24 63 85 144 83 102 7 (150) 494 635 777 998 
891,9 884 431 51 533 53 70 654 96 739 68 849 
. . .  40378 153 449 707 41 53 917 63 41>31 59 63 482 
U  77 4,2014 177 233 315 56 470 507 1 0 64 607 733 
»16 gz 4z,,gi go 7g -gg 702 36 8-4 SS 989 44297 
0. 5 466 547 67 81 93 997 68 81 93 4 5 3.3 IlS 31 83 
K t 471 SM 2 645 (100) ,9 934 40  /75 ISO 255 872 
517 60 89 748 74 47085 156 82 87 248 84 875 508 86 
M3 707 36 37 47 «18 48091 454 821 981 49001 119 
W2 613 55 91 907 98 1150)
„ .  50174 728 SIS 51 61 179 (150) 341 50 474 99 600 
K 771 r<9 918 40 52-«5 71 122 83 / 69 (100) 499 638 
759 848 5.7015 3  3 (IM) 496 559 696 (IM) 953 54 57 
04955 828 (100) 78 <1M) 463 704 16 934 55299 885 
428 29 746 69 903 33 94 5 0 29 275 382 636 741 843 
34 959 74 82,100) S7M5 90 9/ 271 87 443 517 612 
50 71 824 18 809 58096 589 46 749 SIS 94 5 S ,79 
140 211 23 94 SOI 736 857

«0025 126 42 (100) 60 62 227 (500) k« 333 560 
604 78 712 827 77 966 61 <3000) SS «1039 468 98 
718 <150- 815 «2058 149 59 227 42 96 467 SIS 43 44 
A  628 814 73 ,100) 954 «3133 232 999 556 SS 864
AO 28 91 «1043 246 87 316 472 90 591 823 (ISO)
M  -.ZS 656 62 721 86 74 825 ««026 191

«7183 228 389 991 «8o02 86 140
571 ,IM) 846 W 1 ^  ^  ^  980 «0043 102 46 252

7S140Z3 M 4 - ^  Z 3 ^ ? 9 M  ^ ä ? S 7  7 ^  
819 421 84 560 71096 243 « ä  608 960 7«oÄ  W
152 67 217 507 678 <100- 91 716 M 871 926 74 tIM  
78237 538 83 713 82 77172 807 90 434 47 k L  Ä
741 62 866 900 <100, 78050 107 341 451 564 M7 W
766 7 9026 114 85 276 362 742 981

80530 774 836 43 921 8,215 371 575 616 65 863 
88147 232 308 71 425 58 <1M) 550 903 83047 50129 
843 552 86 707 53 898 (4M) 81004 15 22 120 222 426 
559 764 <400) 958 85140 211 449 660 601 12 25 751 
(200) 71 909 32 8«085 115 51 205 (200) 26 93 342 4M 
98 609 870-6 29 SS 136 327 46 585 659 980 88073 
837 434 77 96 607 (IM) 888 89078 10» 226 51 90 848 
(IM) 464 65 74

«0089 228 694 (IM) 777 838 SO 93 945 91041184 
211 27 318 64 72 441 48 73 820 30 92104 72 326 424 
542 629 95 975 93090 390 457 67 523 653 768 844 
986 94173 97 272 97 323 423 535 60214 714 95275 474 641 
891 908 31 (IM) 98122 257 369 496 SIS 656 705 10 89 66 889 97001 810 86 481 83 547 64 89 622 so 751 
88 820 999 »8114 ,7 388 92 401 SS 543 «79 8S7 
««086 2 »  481 845 86 «29 708 904

LVV008 19 105 18 224 818 650 >»1119 804 428 44 
619 881 408049 228 60 897 417 545 656 57 64 742 57 
78 851 4V303S 153 245 340 482 64 518 SS 650 67 80 
720 58 8/8 977 (IM) IV4401 575 780 4VS027 <!«««) 
40 75 78 254 93 359 421 600 45 773 97 877 920 97 
»««041 277 373 446 52 590 621 858 4 07168 82 97 
233 499 (200) 509 64 704 838 408514 606 98 769 856 
40S267 68 75 330 478 89 574 629 701 981

410075 218 51 441 533 834 008 441037 272 73 77 
428 59S 112303 574 638 SO 847 413035 529 SS 668722

sss SS 111063 137 46 385 606 113079 448 361 68 424 
37 «42 904 (200) 44K14S 64 224 306 73 74 92 635 70S 
147065 318 471 555 705 75 944 448089 (200, 165 263 
67 618 98 (200) 720 827 960 87 95 44S122 38 424 SS 
SS 609 971 81

4SV205 (200)29 331 480 599 645 701 902 3 IS1009 
<100)64 95 237 342 503 680 720 23 828 942 122174 356 
64 71 461 701 IS3182 575 729 97 677 (IM) 82 940 
124221 552 99 612 44 614 38 42S058 ISO 54 98 297 
424 59 768 99 826 32 50 9M 49 85 128047 140 21 
SS 266 305 485 670 76 921 127125 236 354 570 97 
829 954 (IM) 428295 387 503 610 43 60 774 (IM, 856 
936 68 I2S06S 192 364 67 757 851 66 904 (100) 44

130021 283 391 451 533 37 78 688 SO 700 38 SIS 
924 68 431029 (150) 124 (IM) 81 94 203 672 816 50 
132036 159 68 593 629 82 7M 46 133165 370 493
634 745 648 (150) 912 431036 273 331 593 619 744 
47 92 859 983 >38064 319 (IM) 657 43V049 92 129
62 494 629 137321 52 667 96 703 924 52 57 138017 
26 147 66 419 48 65 568 ,100) 653 87 43SM0 27 215 
47 326 ,100) 63 432 541 873 934

110173 633 95 826 910 26 141062 147 361 503 
32 61 62 681 (100) 862 142 IM 267 SS SSS 421 84 SIS 
659 754 67 821 917 113056 221 <100, 271 96 (100) 542 
79 641 45 756 877 S3S 444036 473 826 67 927 70 
443044 465 87 287 LOS 83 (100) 700 8 40 906 (2M) 
44 6077 333 492 96 611 753 (100) 87 980 4 47002 60 
138 79 293 393 468 522 663 970 >48171 414 580 601 
(IM) 861 >41,027 358 484 522 669 99 720 885 (300) SO

E 'is « o i9 ^ 7 1  288 489 521 663 (200- 917 I5I2Z3 70 
(500) 330 530 641 932 >32033 141 849 85 452 663
866 9M 78 1531L6 40 44 298 387 512 25 759 803 925
15401S 374 419 621 82 64 870 >33128 353 508 68 
786 919 15«04S 112 259 845 629 724 457119 349
79 459 548 51 97 717 844 49 949 52 69 138019 63 
186 263 892 97 497 561 93 689 4SU0S4 269 503 660 
74 702 40 62 829 73 984

4««12S 66 342 726 31 88 822 31 915 51 461016
63 201 26 897 504 <150- 26 SO 651 16S001 14 87 243 
55 91 561 723 818 80 >«3217 319 486 (150) 592 636 
914 19 69 46 1073 117 61 265 494 S02 623 (IM) 50 833 
4«80M 18 108 21 86 318 50 71 79 (IM) 7M 832 904 
4««024 108 209 466 628 913 98 4v70o7 61 86 153 
364 400 65 SOS 69 621 726 74 804 (IM) 27 ,200) 936 
49 488069 189 547 98 643 779 819 (ISO) 71 934 
>«»055 66 99 217 90 458 (IM- 533 67 781

>70004 64 128 (IM) SS 553 (500) 740 75 SO? 
474075 168 870 (IM) 4720,0 (100) 257 64 (IM) 85 
SS (100) 363 413 81 630 84 940 93 473029 156 289 
818 20 534 (IM, 81 635 84 75 845 4710SS 255 411 
15 63 749 475075 135 91 257 304 582 623 92 771 85
867 935 47« ,08 626 754 71 643 55 4 7 7412 71 364 
632 722 478149 231 539 713 899 SOS 478044 211 25 
-60 311 16 520 623 733 928 37 83

18« 158 416 55 57 528 (IM) 624 97 708 SS SM SS 
910 56 484150 406 643 (150) M 482008 108 54 809
54 59 588 728 483008 83 59 195 258 483 76 SM 66S 
77 766 (IM) 903 184281 M8 28 816 488162 260 512 
785 877 48N165 223 386 489 513 727 41 979 187005 
59 128 220 82 74 387 471 75 648 57 721 821 43 944 
488409 520 84 658 82 719 (IM, 20 63 816 45 SM 
4811085 99 131 237 419 508 812 940

4S0027 41 126 381 418 SS 553 64 698 929 77 
>«>108 206 SO 449 65 70 507 17 47 631 788 886 972 
4»2 »43 51 6S IM 242 368 429 602 24 767 941 4V3128 
446 4040SS 1«S 236 565 68« 95 828 907 (100) 4SK042 
295 485 542 775 882 sss 94 4»«133 74 SOS 21 «4 76
76 695 718 48 (IM) 57 71 991 >»7165 210 363 66 430 
(200- 669 <100, 904 42 >»8108 27 866 >»«057 162 
98 270 86 307 63 496 695 (IM) 679 7M 862 «3 SOI

«««026 77 125 426 886 97 »«»092 298 308 (IM)
77 468 574 661 62 968 76 (300) »»2154 425 (IM) 75 
87 97 7M 859 203038 195 248 801 78 (100) 412 SSS 
85 668 749 887 968 SO 204204 (IM) 74 89 363 490 
545 (150) 658 857 907 205354 508 17 34 62 642 7«8
55 856 2VK386 404 588 630738(100)90800 207095 
162 73 78 208142 68 271 310 560 SOI 8694 20SM 0 
19 178 215 70 514 (IM) 655 (IM) 720 816 49

210026 20716 303 613 21 85 323983 211202356 
561 96 724 (1M> 884 914 65 212088 125 49 81 326 
540 666 748 213103 92 347 439 63 690 635 741 823

8 W
220107 64 S50 562 79 (IM) 648 67 704 11 ggg 

925 66 221831 67 (IM) 470 88 730 662 S6S (IM) 6? 
222039 88 856 80 585 629 SS 704 25 820 62 89 914 
2234M 19 542 SS 609 752 803 33 84 »24413 620 SO 
707 835 80(100)

»08. König!. VreuH. Klasserilotterir.
I. klasie. 2. ZiehungStag, iü. Januar 1903. Nachmittag. 
Nur die Gewinne über «0 Mk.findtnKlammern beiges. 
(Ohne Gewähr. A -St-A . s. Z.) (Nachdruck verboten.)

829 93 834 «003 15 1S6 54 60 561 76 624 62 766
«354 510 23 90 SOS 98 7056 (100) 171 271 609 40 47 
52 91 SSI 8302 SIS 29 621 SS «7 «12 SS SS »007 
121 SS 417 «14 840 916 (IM)

100,3 62 158 92 454 65 653 7M SSS SSS 74 11240 
51 <1001 57 440 M7 618 903 24 I22L9 79 SM 41S 70 
511 629 47 13014 116 L63 60 445 592 748 833 993
14063 96 321 432 89 564 640 49 15214 43 413 709
884 >«047 60 78 254 843 536 862 917 17102 837 564 
690 730 (IM) 70 M S I 820 44 92 18080 244 829 34
466 532 46 (IM) 767 SM 92 1S032 132 279 83 811
493 544 «8 671 904 49

»0-30 60 245 472 88 561 721 LOS 32 »1461 541 
76 600 23 83 52 691 94S 62 63 »SILO 75 278 SM (lM) 
80 85 460 SS 595 622 23 7M 91« SZ »3070 238 49 79 
498 518 29 637 741 ,0  »L 08 73 LSI ',0 477 (IM) 698 
744 !8 , 97 »8093 218 466 ,100) 539 786 87 821 39 
939 63 S« 27 429 93 506 (ISO) 31 32 SS 615 57 778 
890 947 »7001 51 98 162 281 436 72 79 864 71 952
79 »8186 853 105 740 48 93 809 988 95 SS066 117 
281 »01 (IM- LS 52 755 1 96 932 ,200)
__ « «  69 79 303 (IM) 443 SM 8 13 50 (200) 661 781
M8 61 8! 31070 173 , 22 472 588 (100, 665 71415 807 
2 , M3 »»,48 67 213 83 87 600 5 <1M) 713 2) 33210 
»6 415 557 31394 410 534 61 621 64 902 41 (IM) 
Ski M 18 232 M3 90 646 753 826 28 982 SS (2M) 
««690 118 677 370 0 2,8 6,2 22 752 13 i (200) 912 
76 380 2 53 473 704 25 943 74 3V012 187 444 8,2 99» 

10012 71 SIS 34 463 684 77-4 74 811 64 96 902 92 
«16io 562 677 88 941 (IM) 75 4» !64 483 94 512 SS 
725 18 43 57 274 97 301 62 410 4 2 754 SIS 41 '96 
378 448 541 642 (IM) 753 » 0 803 64 9,0 <9 1S112 
(100) 391 6 0 718 894 989 4« 49 67 22Ü 4 4 651 917
80 56 47279 729 873 907 85 48)69 114 234 366 4l7 
720 620 954 (IM) 1« , S5 105 207 28 81 829 79 S7S 
«SS 49 (IM) 981 (IM)

80017 119 42 97 283 450 517 6M 665 (IM) SM 
VI M 262 523 678 804 25 S »  39 814 549 87 655 61 
98 83132 287 71 4 3 614 52 712 40 8 4  «8 201 343 
63 68 402 SIS 650 907 40 44 SS 68348 90 417 (100) 
541 87 714 71 8S221 362 514 M 43 »00 6 703 869 
23 34 922 87358 454 554 854 914 8 8  95 171 227 
378 440 «22 71 917 6 «  84 239 369 «38 743 77 84 
338 936

««005 73 365 94 582 781 SOS 7 «1008 237 52
75 863 400 76 524 664 67 792 «»036 (IM) 79 201
32 SOS 33 503 66 (100) 724 80Z «3137 99 213 48
59 (200) 70 SM 62 71 77 479 MS 600 69 700 625 46 
86 905 (100) «4102 333 53 543 64 619 51 709 23
SOI 42 «8197 851 (200) 549 60 WO SS 820 29 64 81
««010 23 74 81 180 200 31 M 387 854 976 99 «7293 
LSS 96 457 72 (IM) SM «8118 65 496 514 (IM) 45 
98 646 54 64 715 67 «8040 IM 69 (IM) SS 222 89
SM 498 SM 18 87 85 943

70432 602 713 84 (150) 7IM1 44 (IM) 619 649 
36 706 SS 72146 246 422 634 775 601 8 952 M 98 
73011 251 SSS 74051 IM M3 698 819 75021 158
247 54 814 76048 104 842 SS 540 62 696 (100) 7M
S4S 77,128 115 311 24 SS SSS <IM) 635 764 SIS 83
968 78083 239 62 716 48 637 73 914 81 90 (100) 
7S192 236 601 40 722 85 (IM)

«avW  282 606 57 928 SIMS 63 IM 9 19 246 62 
AB A6 i36 S04 ,150) 24 71 979 (150) 8»24« 875 639 
619 66 792 959 «3052 153 55 208 15 811 484 690 947
76 84185 286 857 737 59 638 9M 70 88087 847 587 
«16 705 90 8«062 209 42 589 69 780 68 658 SM 
87068 103 57 206 87 824 498 588 757 SS 827 60 975 
«8252 57 SM 845 91 (IM) SS 988 8V12S 38 SM 4M 
603 15 29 895 921

»«352 552 81 SM »1077 138 817 431 55 510 19 
76 (150) 866 915 »SOM 68 114 341 (IM) 484 «48 824 
»3223 403 87 571 «4202 81 51 70 SM (ISO) 21 59 
444 60 717 857 933 »5144 246 (200) 65 312 20 458 «2 
98 670 8,3 «8033 100 238 448 80 872 »7202 58« 
772 855 975 (IM) »8016 129 39 54 71 91 21« 412 532 
732 78 913 67 »»035 SM 791 844

>00054 87 144 281 835 «6 420 555 SM 43 91« 24 
7V >»1018 145 99 <1M) 237 (ISO, 4M 58 571 «31 756 
827 70 962 102088 200 9 831 34 >«»248 72 867 73 
(IM) SM 4 48 64 732 104031 90 163 208 «27 99 847 
984 1050M IM 57 479 SIS 657 845 64 906 77 106114 
34 49 (2M) 490 SM 622 795 107229 49 58 355 65 790 
608 916 108057 104 70 232 310 444 568 739 914 
>»»270 335 419 20 534 89 658 717 868 SM

110151 » IM S 197 555 612 7M 88 917 I1»07S 
WS 418 58 68 726 55 >>S08S 351 62 536 629 823 957 

W5 81 584 615 77 853 78 948 >18175 85 350 
^ M 6 2  SS 75 (IM) 520 48 54 63 SS 67S SS MS 11V581

749 7« <1M) SSS 968 >17148 220 27 315 770 118334 
428 51 MS M>) «SS 76 SSS L1V0S1 247 54 823 42 47

>20197 523 24 820 82 942 >»10M 200 M 319 46 
51 52 94 524 82 45 703 633 SM 88 482484 544 64» 
751 896 123120 232 (IM) 57 SIS 54 442 610 706 72 
876 90 909 (IM) >24046 58 7V SS 208 345 542 «4 691 
748 96 885 921 >»8124 M 68 20« 17 92 321 520 35 
37 846 >»«>89 227 41 465 579 »2 SM 704 46 831
>27149 85 «8« 416 630 «1 706 (IM) 48 845 >»8083 
8 ^ 6 ^ 7 9 1  75 SS 691 999 >»»114 373

130203 (100) M SS (IM) 468 650 617 4« 77 989 
994 131157 862 402 65 586 619 70 7M 96 (IM) 803 
(100) 48 995 >38030 74 85 (>M) 93 140 2Ä 37 580 
672 837 SM 133193 214 89 489 504 1« 40 653 762
71 62 (IM) 623 SO 967 >34018 24 162 2M 317 25 90 
93 547 54 628 45 754 SM 925 73 >38019 86 189 247 
674 96 741 13K141 312 438 >37025 172 218 460 SO
711 138252 320 37 457 81 88 734 818 942 69 W 
>38081 IM 241 70 71 462 M2 84 88 763 945 74

>40058 111 59 66 233 75 427 550 141086 227 44 
365 691 778 >4»M2 35 33 39 121 210 319 84 405 47 
(100) 528 29 65 727 875 968 143030 132 58 85 2,8
72 (100) 546 (100) 7M 811 911 23 58 84 >44061 189 
229 825 69 87 402 49 744 81 145046 233 59 680 
140394 554 89 829 962 I >7082 193 222 36 90 310 40 
89 (IM) 409 M 526 54 657 758 75 937 54 1 48040 125
213 43 341 94 436 94 548 SS 761 810 «2 SLS 149101 
209 303 406 504 26 799 8,2 86 932

>50039 7« 174 230 400 57 72 SS7 856 15 >055 163 
321 56 431 608 39 (200, 890 92 >52008 24 64 201 388 
440 528 (100) 632 41 71 (100) 761 >53173 78 88 274 
83 SOS 482 509 90 640 702 9 40 813 952 154064 204 
49 M (500) 3M 83 579 619 81 8,2 >55219 88 849 SS 
7M 150189 833 426 66 74 «16 54 755 933 91 157063 
223 59 614 88 <1M) 732 899 970 158162 245 .MS «4 
66 502 606 47 55 67 735 88 .1001 814 SS 917 >5300? 
12 148 89 222 447 567 668 723 71

>««155 S66 480 97 556 694 722 57 66 77 >«) 214 
96 813 65 72 785 981 1<>2-/71 394 484 638 767 
1,13189 (100) 221 49 381 472 711 101016 IM 819 93 
509 44 642 46 720 M 1V5I48 81 2M ,1M) 834 531
712 889 906 1»« 178 201 316 669 60 707 74 I«7M7 
18 232 89 90 508 659 (IM) 62 724 54 817 26 (IM 999 
>«8014 83 96 225 SS 563 662 740 71 680 948 1«SM7 
841 537 951

>70002 (IM) 6 9 141 362 424 28 699 714 (200) 
879 171093 259 (200) »61 499 657 756 88 800 94 SSS 
I7L018 186 204 85 66 605 25 751 57 925 >73062 384 
(200) 690 815 96 > 74135 843 84 484 87 68 581 632 
721 879 I780M 95 177 217 68 ,300) 94 388 492 548 
82 68 677 923 SO (150) >70289 599 641 8M 928 
>77062 67 74 107 810 94 539 626 842 994 178025 478 
508 6M 717 622 (IM) 68 >7»064 131 446 77 76» 
822 48

180120 71 208 335 422 «37 776 917 54 55 (IM) 
>81003 104 97 214 3,5 97 466 78 (IM) 83 SM 688 703 
(ISO) 827 SM (IM) I8»046 183 209 20 96 311 438 SS 
61 520 SS 57 754 SS 818 183149 98 222 546 (IM- 65 
997 >81035 184 55 269 592 MS >88039 M 182 811 
LM 781 SM 18« 184 269 SM 782 834 960 187005 
194 201 SM 642 711 15 26 45 810 972 89 92 1 88178
214 85 300 424 65 90 533 SM 724 46 47 826 >8»1M 
371 403 49 «4 600 (300) 741 99/

>»«372 679 721 893 995 M IVI071 240 67 6M
713 M >»»147 M 71 210 388 586 (IM- 59 636 97 744 
59 Sä 896 920 93 I»»625 (IM, 746 89 967 >»1092 
136 42 291 490 525 «20 M 852 IUS019 242 SS 367 
448 97 800 »1 91« 94 ,180) >»«0M »4 168 96 357 438 
so« s  sv «so S3 768 60g 63 925 80 >«7097 197 233 
86 SM (IM) 75S 86 838 64 92 940 >»8110 399 449 64 
72 SOI 82 L  61 768 93 841 >»»166 217 46 81 464 
SS6 64 696

»««069 241 83 428 527 83 628 725 M SV1077 
126 82 345 664 721 SO 836 52 57 »«»127 M 504 731 
881 (SM) 906 39 »«»050 900 SO 52 »«4059 119 «7
223 392 529 709 32 849 205156 92 (IM) 263 ,4  71
425 53 630 (ISO) 947 S0V120 888 506 83 89 64 62S 
SV7220 866 412 680 872 943 »08133 4M SM 61»
961 »«»041 171 212 691 796 802 998

»10206 323 SS 419 516 31 87 774 818 »11069 SS 
IM 244 315 522 631 742 812062 112 304 456 543
698 759 SM 954 88 »13147 602 619 (ISO» 711 91» 
»14175 813 69 SM «ISM5 521 (IM) 72 627 742 4S 
«8 839 943 S3 »>«044 IM SM 747 879 984 M »17051. 
821 28 W 505 612 4g 65 (IM) 67 710 842 M SIS 
»>8111 72 277 408 19 «2 65 604 16 645 741 73 79 6? 
646 (ISO) 977 S1»3öS «52 81 941 73 78

»»«024 125 4M 537 741 815 66 SIS 68 »»>010 
93 386 79 427 78 535 645 87 94 710 841 82S0M 63 
123 205 61 884 (100) 415 804 »83070 322 417 47 MS 
972 »S1M0 «S 833 454 526 617 60 SSS

Im  Gewinnrade verblieben: 1 Gew. « 30000 Mb., 
t  ä 10000 Mk., 1 8 SOM Mk. 2 « 1000 Mk, 6 L 5M  
Mk.. 5 » LM Mk._____________ _________

Wegen Aufgabe
des

G eschäfts
täglich ^

von 10 bis 12 Uhr vormittags und 
3 bis 6 Uhr nachmittags:

A l l S v e l t m s
sämmtlicher

Waarenbestiinde,
auch

M l t ig W  lM A M «  
nach Maß.

st lg«gk Waarelivorrath reicht,
zu billigsten Preisen.

H e r r e n - M a ß - G e s c h ä f t

Renstiidtischer Markt,
neben dem Gouvernement.

Datumstempel!
verstellbar bis 1908, zum Aus- -- 
füllen jeder Drucksache, Jn v a -  »  
"den- «nd W echselstempel-^ 
N A "  K *  B ehörden. F a- 

Gutsbesitzer, Land- 
«*1, Ferner folgende 

^drücke stet« mit Datum: B e­
iz ä h l t»  Angenommen, Ant- w 
G Wort, E rha lten , E ingetrag . »  
I  Keine Reparaturkosten, da stets 
^  GratiSnennachlikscrung erfolgt. 

Erhältlich bei "
i n i t i i e r  L o H u s k l ,  

T ho r» , Gerberstraße 33-35 , 
Kunstgewerbliche Werkstatt 

Mr Silber- und Goldschmiede- 
arbeiten, Fabrikation von Trau­
ungen, Uhrenreparaturwerkstatt.

1  ?*ittelw oh««ng p "  l. April zu
»»v. Ksxmniin, Schillerst», 5.

strebsamen Llenseken sein.

kxistsnr »-.r 
tiv b sn srw erb .

„lek Zlaubte bis dabin nickt, dass 
es wirkliek noek so ein reckt- 
Lckslkenes Oesekakt giebt." — „Der 
k'abrjkations-Versueb ist LU Ibrern 
1.ok und Ln meiner b'reuäe sedr 
gut angefallen." — „Der Verkant 
gekt tlott." — Ikr Katalog entkält 
nur Wakrkeit unä Llarkeit." — 
„Leäaure, Ikre käreisse nickt 8ekon 
krüker xevvnsst rn kaden." — 
„llleineLxiLten? versänke ick lkneo." 
^eknl. Lunäxtzknuxen Lau8vnse.
) « > « » « ,
üuäst in un8erem katalox sas ge- 
8uekte. Leine leeren IVorte, sonäern 
sofort LU5kükrkareL iw kleinen oser 
grossen ^LLLSstake. Hnr leiekt 
verkänLlicks, lodnenäe L eüarts- 
artlkel. Llan kann sofort kadrü-Lren 
unä verkaufen; v?ir liefern alles: 
LinriektunA, Verkakren, Uokrnateria- 
liev, keklame - vrueksacken, Ver- 
triedsanleitunZ us^v. Unsere Lunäen 
rekrutiren siek aus allen Lreiaen, 
Oross- unä Llein - Industrielle dis 
2um eiukaeken ^rkeiter. IVir kaken 
kür jeden etwas unä stets Alou- 
k o ltan , mit denen 100 kror. ver­
dient werden können und rumeist 
durek ?atente xexen Raekakmunx 
xesekütLt sind. Unser Latalox 
krlvx t Ikneu krendo und Untren 
tn 's Laus. Verlangen 8ie sofort 
per kostkarte Dralls» und kraulte- 
2usendunx unseres Kataloges, 

ka lln iiok t's  H-vboralorlum,
0. ni. d. K.,

L ldelsledt bei Hamburg.
— t^ü-odäruek verboten.)

k f s l l a i k i M s > i 8
Bromberg, Friedrichstr. 5, 

beleiht Juwelen, Gold- u. Silber­
sache». Poftaufträge werd. schnellstens 
besorgt F « I i« > 8  I ,« rv i> > .

Kleine und große Wohnungen zu 
verm. Mocker» Thornerstraße 9.

k e M iitu r -V e r llM t
s«rNähmaschinen. Fahrräder, 

A u tom ob il-W agen .S ch reib ­
maschinen, Registrtrkasseu, 

Musikautomaten aller Systeme,
sowieAnlage von Hanstelegraphen.

Infolge langjähriger Thätigkeit in 
den größten Fabriken Europas vm 
ich in der Lage, sämmtliche Arbeiten 
sachgemäß, schnell, billig und zur vollsten 
Zufriedenheit auszuführen.

H V .  I L a t s L s s ,
M echaniker, Neustadt. M ark t 17.

Gegen
Nuslen uml »elserkolt

empfehlen wir «nsere
»lotil vvrsoklokmends»

M ! r -
k x t r M k a v d b i l s .

Preis pro Packet LL Pfg-
T» Vo.

Ü M l M - l - S k i l
, (k lM t-liril'L M lltzll)

nur echt wenn mit Buchstaben 0 .  U 
gezeichnet. Zu haben bei

vorn, 3. v .  kckolpk».

Pflaumenmus,
hiesiges Fabrikat, selbst eingekocht, von 
ang. Geschmack und Aroma, emps. 
Kübel von 25 Pfd., L Psd. 18 Pfg., 
Fäster von 1 - 5  Ztr., L Ztr. 17 Mk., 
alles inkl. ab hier gegen Nachnahme. 

P a u l M um , Crrlm a ./W
Umständeh. ist meine W ohnung, 

3 Zimm. m. Zubehör und geschützter 
Veranda, vom 1./4. 03 -u verm. 
Sup. LvUw, Brombergerstr. 96, pt. l..

Empfehle:

M « M W V ,
vorzügliches S tärkungsm ittel für 
Blutarme, RekouvaleSzenten u. Kinder. 
3 Flaschen 25 Pf.

Seglersir. 28. — Telephonauschluß 175.

klrinnrcde
ist
d

W d sm lW
werden streng sachgemäß 

ausgeführt. Reparaturen daran, so­
wie an Fahrrädern, Automaten, 
sämmtlichen elektr. Apparaten und 
Automobilen werden unter Garantie 
übernommen.

r k .  « S 8 i e k r ,  
Elektriker und Mechaniker, 

— gegründet 1874 — 
T h o rn , G rab en straß e  1 4 .

G e m se -K m is tM il
sind

jeden Dienstag und F re itag  aus 
dem Wochenmarkte nördlich vom 
Rathhause von meinem Wagen zu 
verkaufen.

Kasimir Wallve.
O s s e r i r e :

k r I Z n »  L < > v l» « rl» 8 « » ,
gutkochrnd, ä Pfd. 10 Pf.,

> » » x S e l» « r x .  8 » « « r I > o I > I ,
0 .  t - tu r lL « » .

» .  v o « » '»  « » » . .  Schillerstr. S.

N s M i i v l i e i l .
1 kl. Wütt-Stilbk. -l..

für eine Person vom 1. April zu v. 
v . Coppernikusstr. 17.

Gutkochende Erbsen,
per Pfund 10 Ps.,

Gntkochende Bohnen, 
Gntkochende Tasellinsen,

_______per Pfund 15 Pf.» . Simon,
«ltstüdter Markt Nr. 15.

Garantirt reinen

Psd. 1 ,0 0  Mk.,
DM" fs. reinen "WN

L s L « I » V L r l i L « I » I K
Pfd. V« Pfg., empfiehlt

H s L i r r ' L o l r  N s l D .

AM  » )  W k M
find. Brautleute u. Ehepaare i. 1 illnstr., 
64 S . starken Broschüre des prakt. 
Arztes u. Frauenarztes «ocl« . 
Zustellung erfolgt, auf Wunsch auch I 
postl. u. Chiffre, bei Einsendung von 
60 Pf. d. Firma M lkslm  Lnx«, Köln.

Gin Laden
ist in meinem Hause Coppernikusstr. 
22 vom 1. Januar 1903. evtl. auch 
früher, zu vermiethcn.

N .  L tv L k v .

l  M « >  Ägkckün
in der Strobandstraße hat abzugeben 
Lwald Sckmrdt, Elisabethftv. O.

vermietbar

1—2Z., Schreibt., 
m. a. o. Pension, 

Huttdeftr. 9 , 2.
M öbl. Z im m er

zu verm._______ Bäckerstr. 1S, L.
Ein möbl. Z im m er brll. zu verm. 

CoppernikuSftr. 3 0 , 2. Z. erf. p.
1 möbl. W ohnung m. Burschen«. 

sof. zu verm. Tuchmacherstr. L o .
L möbl. Z im m er m. u. o. Pension 

zu verm. Schuhmacherstr. 2 4 ,  S.

I .  I M l M
empfiehlt in Gebinden, Flaschen und 

SyphonS

ÜIMM W M li lM I I ,
2 U 6 ! M ! k ä k r l3 8 8 l l l lg

U r o i * » ,
0 » 1 > n v r « t r » 8 » «  M r . S .

_________ Telephon 128._________

L s Z V
zur W eim arer Geldlotterie, Zie­

hung am 3. und 4. Februar cr., 
Hauptgew. 60000 Mk., ü 3,30 Mk. 

zrr haben in der _ » .
SeWstsftrlle -er «Thorinr Presse*.
D re i große, helle Zimmer mit 

Entree zu verrniethen. 
zlok. S o ttn o r , Gerftenftr. 17, S.

G r. n. kl. möbl. Z im m er z. verm. 
G erberstr. Gartenhaus 2 Tr.

Gnt möbl. Vr-rderzim m er billig 
zu verm. A raberftr. 5 .
Frdl. möbl. ^ini. z. v. Huudestr. 9. p. 
Möbl. Zimm. z. verm. Bachestr. 13.

EGtWtzt u. z !k..
eine Wohnung, 5 Zimmer u. Zubch., 
450 Mark.

M n M t  A . ? !r.,
eine Wohnung, 4 Zimmer u. Zubeh., 
650 Mark. >. l-od«».

Mne Wohnung,
3 Zimmer, Kabinct und Zubehör, 
400 Mark, vom 1. April zu ve»

Junkerstrasie V.

ßm M l. GchNU
bestehend aus 7 Zimmern nebst allem 
Zubehör, per 1. April, 2. Etage, zu 
vermiethen. Auskunft ertheilt 
-  ^N>ert B aderstr. « , ph.

3 Wohnungen,
ä 2—3 Zimmer, sind vom 1. April 
d. JS. zu vermuthen. Näh. bei

Lorekalkdt, Schillerstr. 14.



Sitzung der
Stadtverordneten- Ansammlung

am
Sonnabend den 17. Januar er., 

nachmittags 3 Uhr. 
T a g e s o r d n u n g ,

betreffend:
1. Einführung und Verpflichtung 

der wieder- bezw. neugewählten 
Stadtverordneten Herren Mehr­
lein, Goewe, Rittweger, Riefflin, 
Rawitzki, Boethke, Schlee, Kotze, 
Wolfs (wiedergewählt) Radke, 
Dreyer, Wendel (nengewählt),

2. Bericht über den Personalbestand 
und die Geschäfte der Stadtver- 
ordneten-Versammlung im abge­
laufenen Jahre 1902,

3a. Konstitnirung der Versammlung, 
insbesondere Wahl des Vor­
standes. Bisher waren: Vor­
sitzender Professor Boethke, Stell­
vertreter Steuerinspektor Hensel,

3d. Wahl der Ausschüsse, d. i. des 
Berwaltnngs- und Finanzaus­
schusses. Bisher gehörten an: 
dem Verwaltungsausschnß: 
1. Hensel, 2. Kordes, 3. Dorau, 
4. Goewe. 5. Wolfs, 6. Zährer, 
dem Finanzausschuß: 1
Kittler, 2. Adolph, 3. Glück­
mann, 4. Hellmoldt, 5. Jllgner, 
6. Lambeck,

3o. Wahl der Kommission für Ber- 
säumnißstrafen. Bisher gehörten 
derselben an: 1. Preuß, 2.
Wegner, 3. Kotze,

4. Autivorten der allerhöchsten 
Herrschaften auf die Neujahrs­
glückwünsche,

5. Festschrift der Handelskammer zu 
Thorn aus Anlaß ihres HO jäh­
rigen Bestehens,

6. Bewilligung von Reparaturkosten 
für die Pfarrgebäude zu Birglau,

7. Beschaffung eines vollständig aus­
gerüsteten Schlauchwagens kür die 
Polizeiwache auf der Bromberger- 
vorstadt,

8. Verlängerung des M ietsver­
trages bezüglich des Rathhaus- 
gewölbes N r. 26,

9. Verlängerung des M ietsver­
trages bezüglich des Rathhaus. 
kellers Nr. 16,

10. Erhöhung des Gehalts eines Be­
amten der Gasanstalt,

11. Bewilligung einer Unterstützung 
an einen Beamten der Gasanstalt,

12. Haushaltsplan für die Uferver- 
waltuug für 1. April 1903/04,

13. Haushaltsplan für das städtische 
Kinderheim für 1. April 1903 06,

14. Haushaltsplan für das städtische 
Waisenhaus für 1. April 1903/06,

15. Kapitalbeteiligung des Stadt­
kreises Thorn an der Kleinbahn 
Culmsee-Melno,

16. Haushaltsplan für die Stadt- 
schulenkasse für 1. April 1903/04,

17. Haushaltsplan für die städtische 
Gasanstalt für 1. April l 903/04,

19. Haushaltsplan für die städtische 
Schlachthausverwaltuttg für 1. 
April 1903/04.

19. Nachbewittiguug von Mitteln bei 
Titel II  Pos. 1 des Etats der 
Stadtschnlenkasse „Ul. Gemeinde- 
schule" pro Rechnungsjahr 
1902/03,

20. Rechnung der Artnsstiftskasse für 
das Rechnungsjahr 1901,

21. Rechnung der Stadtschnlenkasse 
für das Rechnungsjahr 1901,

22. Rechnung der Uferkasse für das 
Rechnungsjahr 1901,

23. Protokolle der außerordentlichen 
Revision der städtischen Kassen 
am 15. Dezember 1902.

Thorn den 12. Januar 1902.
0 rr varfitztnde

1er Stadtverordneten-vrrsiuumlung.
8os1kke.

Ueber das Vermögen der 
offenen Handels Gesellschaft Os- 
brücker Oaspsr — Inhaber: Kauf­
mann Obarlss Oaspsr und Kauf­
mann ^ckolpb Oaspor — in Thorn 
rft am

14. Januar 1903,
mittags 12 llh>-, 

das Konkursverfahren eröffnet.
Konkursverwalter: Siadtrath  

Ko8t»r kelilauer in Thorn.
Offener Arrest mit Anzeigefrlst 

bis

5. Februar 1903.
AumeLoesrist bis zum

11. M ärz  1903.
Erste Gläublgerversammlmig 

am

9. Februar 1903,
vormittags 11 Uhr.

Tenninsziiniiier N r. 37 des hie­
sigen Amtsgerichts nnd allge­
meiner Prilriinqstermi» am

20. M ärz 1903.
vormittags 11 Uhr, 

daselbst
Thon. den 14. Januar 1903.

Gerichtsschreiber des königlichen 
________ Amtsgerichts.________

Ein gut erhaltenes

Konkursverfahren.
I n  dem Konkursverfahren über 

das Vermögen des Kaufmanns 
suliu» Itsnpal, in Firma 
Xa»p«r, in Schönsee Westpr. 
ist zur Abnahme der Schlich 
rechn«»« des Verwalters, zur E r­
hebung von Einwendniige» gegen 
das Schlichverzeichnch der bei der 
Bertheilung z» berücksichtigenden 
Forderungen nnd znr Beschluß­
fassung der Gläubiger über die 
nicht verwerthbaren BermögenS- 
stücke, sowie zur Anhörung der 
Gläubiger über die Erstattung 
der Auslage» und die Gewährung 
einer Vergütung a» die M i t ­
glieder des Gläubige» auSschnsses 
der Schlußtermin auf den

5. Februar 1903,
mittags 12 M r .

vor dem königliche» Amtsgericht 
hierseibst — Zimmer N r. 37 — 
bestimmt.

Thorn den 10 Januar 1903.
A l le r ^ b o v s k t ,

Gerichtsschreiber des königliche» 
________Amtsgerichts.

Fahrrad
mit Glocke nud Laterne

H  für 7 3  M ark  zu verkaufen.
Besichtigung von 13—3 mittags,

Breitestrasse 43, II.

holr-verkauf
drrkgl.AvslkdkluvgssoijlLulkail.
Montag, 19. Januar 1993,

vormittags 10 Uhr, 
im GasLharrse zu Vulkan.

Es gelangen zum öffentlichen. 
Meistbietenden Verkauf gegen 
Baarzablniig:
ca. 20 Birken-Nntzenden m it ca.

8.00 kw,
ca. 20 rm Kiefern- nnd Birken- 

Kloben.
ea. 70 rm Kiefern-, Birken- nnd 

Erlen-Knüppel, 
ea. 100 rm Stockholz, 
ca 120 Hansen Reisig 3. Klasse 

lFaschineureisig).
Das zum Verkauf gestellte Holz 

kann aus Verlangen an O rt nnd 
Stelle vorgezeigt werden.

Lnlkan den 12. Januar 1903.
8 e I» K U lL ,

könialicber Hilfsiöger.
20 Alk. Uvdsnverckisust täxllvb 

kür Hecken leiebt u. austävä. ^ukr. 
an luckuslrisivorlts in Lossbaeb 
lü. 104a kkals. (Rüokmarke.)_____
D o l o l i o  üsiratk vermittelt
1l 01  o l l  0  8ureau iLrämvr, 1.vipr!g,
örückerstr. 6. Auskunft ß-ex. 30 kk.

D a m e
sucht diskrete Aufnahme. Aner­
bieten unter V . 1000 an die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.__________

Suche Pension
für meine Tochter, wo ein Pianino 
znr Uebung vorhanden unter Angabe 
der Pensionskosten.

I.sngsoß,, Rentschkan.

Zunge Damen,
welche die feine Dameuschneiderei so­
wie das Zeichnen nnd Zuschneiden 
erlernen wollen, können sich melden.

8». 0p>oNl»Ira,
akadem. geprüfte Modistin, 

_____________ Gerstenstr. 8, 1.

Wäscheniihterin
gesucht.  Zu erfr. in der Geschästs- 
stelle dieser Zeitung._______

Schlofferlehrling,
Sohn achtbarer Eltern, welcher Lust 
hat die Schlosserei zu erlernen, kann 
sofort eintreten ckoksnnv» V Io vU ,
Schlossermeister. Heiligeqeiststr. 6/10.

Einen Lehrling
von sofort verlangt

8.
Steinmetzmeister nnd Steiubildhauer,
____ Strobandstraste 17.

Ein kräftiger, älterer

Laufbursche.
der in Bromberger Vorstadt wohnen 
muß, findet Stellung bei

L ..  »FÜLLN«r.

11000 Mark
zur Ablösung von bester Hypothek zu 
5 o/o gesucht. Gefl. Angebote unter 
« .  N . 2 0 0  an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung.__________________

M k . « « « «
sofort auf sichere Hypothek, städtisches 
Grundstück, zu vergeben. Angebote unt. 
O. W. 2 0  an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung. ________

2 S 0 0  V ls rk ,
auf sichere Hypothek zu vergeben. Zu 
erfragen Schnhmacherstr. 0 , 1.

Kleiner

LgMirtWsts-
Verkauf.

26 Morgen bestes Land, volles 
lebendes nnd todtes Inventar, soll 
für 13000M k. bei 5 -6 0 0 0  Mk. An- 
zahlung, verkauft werden. Anfragen 
einznsenden unter „Land" an die 
Geschähst, d. Ztg._________________

Mein diesjähriger

K Inventur väumungz VMM 8
W I  ä"d°t statt

M Moiitlig -tii 12. bis ZSMbeiib ben 17. b. M.
Derselbe erstreckt sich auf säm m tliche Abtheilungen meines Geschäfts.

^ L L L v  d s a r * s i r  s L r i ü  L n »  k » i ? S l s s

Ausgenommen sind nur vereinzelte Artikel, deren allgemeine Preislage eine Herabsetzung nicht zuläßt.

B e is p ie l lo s  b i l l ig e  P re is e
für

Damen-
mr

r r l l v  S a r t o »

Normal-HeMu,
Normal-Hosen,
Normal-Zacken, 
molleve Herreu-Uesteil.

ltnterrSelir
i« tzsibwolle, Molle, Moiree eil.,

«iit Alem birlmWii

» N v  S o r t v »
möllern Kopsjhawls, 
mollerrk Plaids,
Kinder-Häubchen, 
vollern Harrdschschtlhe.

-  Ä im m -k Küche. Zubehör, sogl. 
v JliliIliel, zu vermiethen. Zu er­
fragen Bäckerstrasie v , parterre.

Gzp Pusten Lolnkleläer, rr»otztZkloIivL eto.,

Ein Pusten llerren-LrLvstlon in verschiedenen Fâ ons, 15 Pf.. 25 Pf.. 35 Pf., 50 Pf. 

Ein Pusten riin<l«I-8okürren . . . . . .  regulärer Werth (bis) 1 Mk., jetzt 33 Pf.

Ein Posten irirtI,8o I>M 8-8o !iH ,d  mit Latz und Träger, 65 Pf.' 9 5  Pf.. 1,05 Mk.

ölou86N irr Parcherrt, Wolle, Sammet rrrrd Seide.

in allen Fa?ons, gut sitzend, Zll erMil^IAtkll Prklfkll.

Posten Lv8VN8vIi1i-me für Damen und Herren . . . . . . .  Stück von 1 Mk. an.

U M "  Diverse Reste iv S H m ,  Barrderv, Besähe», Sückereieu.

Kmillkll 8lö MKINK 8el!8Uf8N8tSs-Lll8l8LK. P18I88 MllbN 8l6 Üb8ll88v!l8N.

^ l i e s c l

Nlküßisiiikr Kkll«tks-Kkrni
in Hannover

(Protektor: Se. Majestät der Kaiser)
MO M A

Lebensversicherungs-Gesellschaft für alle deutschen Reichs-, Staats- und 
Kommnnalbearnte, Geistliche, Lehrer, Lehrerinnen, Nechtsanwälte, Aerzte, 
Zahnärzte, Thierärzte, Ingenieure, Architekten, kaufmännische nnd sonstige

Privat-Beamte.
Bersichermrgsbestand: 2 2 8 0 S 0 S S 7  M k. Bermögettsbestand: 

7 0  9 8 2  0 0 0  Mk.
Ueberschutz im Geschäftsjahre 1901 : 2 2 1 8 5 2 2  M k.

Alle Gewinne werden unverkürzt zugunsten der Versicherten verwendet. 
Betrieb ohne bezahlte Agenten und deshalb die niedrigsten Verwaltungskosten 
aller deutschen Gesellschaften.

Wer rechnen kann, wird sich davon überzeugen, daß der Verein unter 
allen Gesellschaften die günstigsten Bedingungen bietet.

Zusendung der Drucksachen erfolgt auf Anfordern kostenfrei durch 
die Direktion des Preußischen Bearnteu-Vereins in Hannover. 

Bet einer Drucksachen-Anforderung wolle man auf die Ankündigung in diesem Blatte 
______________ bezuaneümen _____

Goihm LrlieiisiitiMttilsssbiiiill«. G.
Ktt-icherungsbestaud am 1. Dkfembrr 1902: 823*/, Milt.M. 
Urrfilhmlilgssiliniiikil, ausgrrahlt seit 1829: 399 „ ,»

Die höchsten Versichernngsatter (einfach auf Lebenszeit, gemischtes Divi- 
dendeusystem) sind thatsächl i ch bereits Prämien f r e i  nnd erhalten sogar 
eine jährliche Rente.

Vertreter in Thorn: /Udsi-1 MbelumMi, Kromlittger
Uor-ladt, Schulstraßr 22.

„ in Culmtee: 6. v. preetrmann._______
Rsi O p ü re n , Lknoksin , s n g tts o k a r  ttrsnkßHvit, t ta u ts u » -  

s v k ls g , OSoktp N k a u m s O s m u » , t ts l» -  uack ».M ngonkpsnlLksita i,, 
s lts m  ttu s lv n , 2ur S tS rk u n g  uock KpSOigung » e k M S e k tte k s r ,  
blu tapm vp  H tnüo i' xiedt es viekts desseres als eins L ur m it meinem 
beliebten, LfrUioberevlls viel verordneten

l.gbu88i>'8 L . Ivdvrtkrkm
0vr beste urnl ivirkeamste l-edertkran ^ rrk t dlutdiickenü, 8äftv  

erneuern^ /tzppetlt anregend. Hebt bis Körperkräfte in kurrer Zeit. 
^.Ilsa äbvliobsn krLxaraten uvä neueren Ueckikamevtea vorrurleksn. 
Lssvkmaok kookfsin unü milcks, ckaber von Kross unck klein ebne ^icksr- 
ivMvn genommen. Zerrter ^akresverbrauek über ZOO 0 0 0  k is s e k o n ,  
bester ße^veis M r ckie Oüte uvä Leliedtdeit. Viele Atteste unck Vavk- 
saKNvAea äarüker. kreis 2 unck 4 lsiark, leiste Orösss Me längeren 
Oedraueb xroLtlieker. Llan kitte sieb vor ^sokabmungen, ckaber aebte 
man Ksnau beim Linkauk auf ckie firm a cks» fabrikantvn ^potkekvr 
1 .a ku » s n  in Vremvn.

2u baden in 7 k o r n  r k a lk » - ,  K n n o n - K S nig l. K po ltkok«.

1. Etage.
Ein großes Komtoir m. Wohnung 

oder auch Komtoir allein, z. 1. April 
1903 z. v. Baderstr. 2. v e o n lk o m .

Eine Wohnung,
bestehend aus 4 Zimmern mit Zubehör, 
zu vermiethen Baderstratze 2 .

Zu erfragen im Restaurant, pt.

U k i i - i M M M
— Oexrünckvt 1838.

kM8liüIt8-/Z
L s r n -  

i Z s i L s n .

4.11s Sorte»

unä

S p L r  -  S « ! ts .
/lromatiseks Ivrpentin - tVsoiw - llsrnsivifsn.

S s8m 8s8c-V srponO n-S ekm isr-8vökv.

Das Grundstück
des Besitzers Ansäst Vfunsvb I I ,  
Schwarzbruch, Kr. Thorn, ist wegen 
Erbregulirung meistbietend zu ver­
kaufen. Anfragen daselbst und beim 
Maurer L m ll Wunseb, Kompanie.

Spazier- u. Arbeitsfuhrwerk, 
besonders für Reisende. Musiker u. Ge. 
richtsvollzieher über Land stets billig 
zu haben k v d v r t

Thorn. Scbuhilracherstr. 19.

Altes Gold
känfe noch zu höchsten Preisen.

k 's lk u s e k , Goldarbeiter,
Briickenstr. 14 , 2.

Ein Kabriolet nm Geschirr billig 
zu verkaufen Brütkenstr. 2 2 .

Garten-W ohnung, 2 Zimmer 
n. Zubehör u. Veranda per 1. 4. zu 
verm. Motker, Wilhelmstr. 7.

2 .  E ta g e  mit Balkon (Aussicht 
Weichsel) Preis 750 Mk. -u verm.

Bankstraße 4 .

Formulare
zu dem behördlich vorgeschriebenen

Ksnlcoldiich 
ssir Kftt-khiiuLItt

— vom 1. Januar 1903 ab zu 
führen —  sind zu haben in der 
O. oomdi-oMskI'schen Buchdrnckerei, 

Karharinenstr. 1.

k M.
2 Zimmer mit reichl. Zubehör, von 
sofort zu vermiethen.
Lrvalck 8ebmiät, Etisabethstr. 9.

1 Mittelwohnnng und 1 kleine 
Wohnung vom 1. April zu verm. 
__________ Heiligegeittstr. 12.

M öb l. Zimmer nedst Kabinet 
sof. zu verm. Briikkenstr. 2 8 .

Gr., gut möbt. Borderznnmer mit 
Scklafkb. sf. z. v. Gerstenstr. 6. I, r.

2  gut möbl. Zimmer zu veim. 
Schillerstr. 6 , 11 Tr.

Druck und Verlag »oa C. DombrowSkt  in Thor».
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Ueber Gehirn und Seele
h ie lt Herr Rektor S c h ü le r  in der Janilarsibnug 
des Copperniknsvereiiis einen anf eifrige» und 
»»»fassende» Studien beruhende» hochinteressante» 
B ortrog . dessen hirnphysiologischcr The il a» 
scheu,atischen Darstellungen erläutert wurde. Der 
Vortragende wies in der E in le itung darauf hi». 
daß die Erörterung des großen Problems der 
Verkeilung von Leib und Seele, der Psyche, m it dem 
Gehirn nutzer Kenntniß der prinzipiellen Lehren 
der Psychologie auch Einsicht in  die einschlägigen 
Thatsache» ihrer sämmtlichen Grenzwissenschaften 
voraussetze, und da das Problem in letzter L inie 
ein erkenntnißtheoretisches sei. auch die Metaphysik 
»n H ilfe  genommen werde» müsse. Es wurde nun 
die scharfe Grenze festgestellt, welche die uatur- 
forschende Philosophie von Descartes bis Kant 
nnd von da bis znr Gegenwart gezogen zwischen 
dein, was w ir  wissen können und was nicht. 
Diese Grenze sei von den Vertre tern einer sogen, 
mechanischen Weltanschauung leider immer wieder 
überschritten worden, was zu folgcschweren I r r ­
thümern grsiihrt habe; so sei z. B . auch D n BoiS- 
Reyniond durch eine diese Grenze nicht innehal­
tende Fragestellung zu seinem JgnorabimnS ge­
kommen. D ie N a tu r sei ein Unendliches »lud 
daher fü r unser» Verstand ei» in ihrem innern 
Wesen Unbegreifliches; Gesetze, Hypothesen, The­
orien seien nur Ausdrücke fü r gewisse Zusammen­
hänge. die » o ir in die Dinge hineinlegten, nicht 
etwa, die w ir  in ihnen entdeckten; das W ort 
„K ra ft"  sei nichts als der Naine snr die völlig 
unbekannte und unerforschliche Ursache einer ge­
wisse» Reihe von Erscheinungen. D ie N a tu r aus 
den sogen, „bekannten Kreisten" erkläre» zn »vollen, 
was besonders die Entwickelnnnstheoretiker ver­
nicht. sei daher ei» „sinnloses Beginnen" (Kant).

Erscheinung der N a tu r sei eine 
Ko?,'e n«!"Eukchl,che. Z e it nnd Rann, (»vie schon 
Geistes»«,»«/"* ^>e anneborene». i»  unserer

.«E benen  Anschauungs- nnd B r- 
g liffstonne», wodurch w ir  aber nur d ir Dinge 
Ekkeinie», Wie sie unsern Sinnen erscheinen, nicht 
Wie sie an sich sein mögen; diese Erkenntniß sei 
trotz der scharfsinnigsten Untersuchungen nnd 
kühnsten Deutungen geblieben. S ie bedeute genau 
die Umdrehung „»seres Planetensystems durch 
Coppernikns: das „ Ic h "  sei der ruhende P o l 
des innern Universums in  der Erscheinungen 
Flucht des äußere». Das Denken sei eine be- 
stimmte Thatsache der aller»»,nittelbarste» E r- 
fahrnng, die eben wieder nur in  Begleitung ebenso 
bestimmter sinnlich wahrnehmbarer organischer 
Mechanismen n»S bekannt sei. Diese Verkettung 
unserer psychischen Vorgänge m it der Gehirn- 
snbstanz sei das berühmte Problem  des „Psycho- 
Pbhst'chkii P a ra lle lism ns". Das sichre aus den 
B egriff der „Seele", deren Wesen von Aristoteles 
bis zn den letzten Versuchen der jüngsten Zeit 

stör setze, habe ergründen können. 
^"s '"E > ,ngS theori«  «Nüsse, »vie aus 

den» Munde eines ihrer Hanptvertreter in der 
Gegenwart (Weikmann) bezeugt werde, zugeben, 
daß nicht lediglich die in, Lause der Jahrtausende 
erlangte Verfeinerung der Organe den Fortschritt 
der K u ltu r und Z iv ilisa tion  möglich gemacht habe. 
sondern „etwas, das durch diesen Fortschritt er­
langt worden sei: eine eiudrnckssähige, seiiisiihlige. 
hochentwickelte Seele." Abgesehen von alle» 
Wnnderlichtkeiten und nachgewiesenen Irrth ü m e r»  
dieser Lehre hätten w ir  eine hinreichende Ursache 
fü r die Zweckniäßigkeit der Anpassung, die sogar 
»»»» starren Knochen des Bewegnngsapparates 
einen Wnnderban zeige, dem keine menschliche 
Konstruktion auch nur nahe komme. Wenn w ir  
.»n- Entwicklungsgang eine zwecksehende I » -  
teliigenz annehmen, eine» Weltenschöpfer. W ir 

» ''s  daher nicht nehmen, die Seele als 
anszufaN?» " in  ! / / « . "'.Verrichtungen a ls M itte l 
?!il» a der eine entferntere Vorbe-
»ä d e ? m it der q ',',-.^'^ ^ e „ .  -  Nicht anders 
»«gründe liege daß die Thatsache
a»s »«gezählten M i l l i ^ n - " ^  Körper regelrecht 
Kö'verchen von al!ettel«n-..^ °>annischer
Ze. en) aufbaue, die nach « l , - ^  >? » " ^ u r  (sogen, 
echter körperlicher S o z ^ v e rn ^ n  ^ ? 'b re  als ei» 
Auch das Gehirn, an deffe„ L ' « ^  
und feinste B lü te  der lebe! d ia e i/^ -n » /- ' höchste 
geistige Sein. gebunden s e i s t t l l - Ä ? / ! " ' ! ' - , ^ ^  
Sozialverband dar; trotzdem ei,, grobes 
den unendlichen Formenreichthn»,
Wechsel dieses inne rn .U n ive rsnn ," ' der b es "  
„»gehenre». nufaßbarrn körperliche» W elt parallel 
gehe. erlebe jeder an sich schlechterdings als eine 
Einheit, a ls sein gestimmtes „Ic h " . Das Genie 
LeibnißenS habe, gleichsam vorahnend. die „M o ­
nade»,'  und die „prästabilirte  Harmonie" gestaltet. 
Wohl geeignet, diesem mechanischen W eltbilde der 
Zelleiithcorie die fehlende Seele einzuhauchen und 
so zwar. daß eine Zentralm oi ade eine A r t  H err­
schaft über den körperbildenden Menschen ausübe, 
die Zusammenstimmn»--aller anf göttlicher A n ­
ordnung beruhe. Diese „Seelenmonade". ein ein­
heitlicher Kraftpunkt, den man als „S itz" der 
Seele ansprechen könnte, sei in» Gehirn bis jetzt 
nicht aufgefunden worden; ein tiefer S inn  liege 
«»r? "  j>e,n schöne» Worte eines großen Forschers 
A 'r ^ ^ .T a g e , daß „Beobachtung und Experiment, 
der d l /  w /'. " ""d tlg e n  Schlüssel zu den Problemen 
Mystik zur'mr»k?"^chkl>den Zusammenhängt, die 
sachen h ä tte ? '»  . ^  hätten. Echte Wissensthat- 
de» Glanbens Euuner »vleder zur Vertiefnng 
anderes a l? O f f k . ^  was seien sie denn
Die meist.« N s 'w "''"> ,g ku  Gottes In der N a tn r! 
Nnde?aä..a ^ - ! ? ^ ^  lÄ r te n  hente die physische 
» ,» » 'v -  n des Keimplasnia»; da könne 
mebr a« v .? ,^ .» b ''.M « te r ia lis te n  kein Zweifel 
A lles ^  ^ "b l'-d k e it  k ''"e r Seele bleiben,
bleib.» « ^ ^ " b e r  »misse nothwendig symbolisch

Ä " .  »» irgend einen» noch so be- 
Berstandnisse komme,,, so müsse das

ihn» nachsinnende Gedanke. Erst diese Nmalga- 
in irlttig  der Begriffe „N a tu r*  und „ Ic h  machen 
«ns die Welträthsel verständlich, wenn schon nicht 
begreiflich. E in  halb Jahrtausend habe die natnr- 
forschende Philosophie gebraucht, um aus diesem 
Standpunkt anzukommen. A lleruum ittelbarste 
Ersahrnng. naturwissenschaftliche Methode und 
Ehrlichkeit verpflichteten z» dem einfache», Satz: 
eine mechanisch deutbare nnd e„,e »nechamsch »,cht 
deutbare W elt zu unterscheide», deren letztere das 
einzig „ „m itte lb a r Gegebene sei. was w ir  besitzen, 
uns aber wieder nur au bestimmten organi,che» 
Mechanismen bekannt »vcrde. M an könne daher 
ein Aenßeres »nd ei» Inneres. S to ff und K ra ft. 
Ursache und W irkung »nr i» Gedanken niiterschei. 
den und sprachlich trennen. I n  W irklichkeit 
kennen w ir  kein Inneres, das nicht einzig und 
allein in einem Aentzere» gegeben wäre — keine 
K ra ft, die sich nicht an einem Stoffe offenbare — 
keine Ursache und W irkung, sondern nur eine A u f­
einanderfolge. A lles Leben trete f t t r n n s e r e  
E r f a h r u n g  nur an Materiellen» i» die E r ­
schein,»,g. die Seele all» Leibe, das Psychische am 
Gehirn; der Mensch besteht nicht nur aus Leib 
und Seele, er s e i in diesem seinen» Leben Leib 
und Seele zugleich. W ohl seien die Bewußtseins- 
erscheinnnge» und die Gehirnprozesse von an sich 
unvergleichlicher A r t ;  aber das Körperliche sei nicht 
»nr Träger »nd Werkzeug des Bewnßtseins, v ie l­
mehr müßte» w ir  zn der Mechanik des Nerven­
systems »och die geistige A rbe it der Seele v o r- 
anssetze». durch welche die chemische» Vorgänge 
in den Nervenzelle» sich zn einer Funktion wandel­
ten. i» der sich unserem Verstände das gleichzeitige 
Dasein und Zusammenwirken des Geistigen nnd 
Körperlichen offenbare. Die A r t  dieser Verkettung, 
ihr innersteö Wesen sei uns i» ei» »»dnrchdriug- 
liches Geheimniß ve rhü llt; »oir wußte» in W ahr­
heit nur daS Einzige. daß> dieser Zttsa»i»ienha»g 
überhaupt besteht und nach allem, was die F o r­
schung bis jetzt aufgedeckt hat, ein gesetzmäßiger zu 
sei» scheint. M i t  dieser allgemeinen Erkenntnitz 
sei der Standpunkt der Betrachtung ein anderer 
geworden. «S werde» heute Ban »nd Funktion 
nicht mehr einander gegenübergestellt. D ie E n t­
wickelungslehre habe die Thatsache festgestellt, daß 
die Funktion, wenn sie nöthig w ird . sich einen ent­
sprechenden Ban schafft und der Ban wiederum 
bie Grundlage der gesteigerten Funktion bleibt 
Der mechanische Vorgang des Sehens in, inate- 
r ir lle n  Gehirn sei danach die Funktion des Se­
hens; mehr a ls diese allgemeine Fnnktions- 
gleichuug lasse sich über die Abhängigkeit des 
psychischen von den physiologischen Prozessen nicht 
aussagen. Aber der I r r th u m  sei ausgegeben, als 
handle es sich bei den psychischen Vorgänge» um 
substantielle Gebilde, die irgendwo im Gehirn sich 
lagern. A lles Geistige bestehe aus Vorgänge», 
und was organisch zurückbleibe (sog. Spure». 
Residuen) seien snnklionrlle Dispositionen, die ja 
nothwendig eine durch Einübung erlangte Diffe- 
renzirung innerhalb der Nerve,isnbstanz voraus 
setzten.

Danach baue sich aus der zarten 
„Empfindung" in einem gewaltigen D?ffere„zin nns- 
uiidOrganisotlonsprozeß soiiderglttch/Iidiew,,"^,.. 
bare S truktur unserer Psyche anf; der W ille aus 
dem dunkel» Triebe als den, Ginndvrozetz' des 
Seelenlebens gebore», sei das Ordnende, Zusammen-

strnire»?! — M i t  der Empfindung ständen w ir  
vor den P forte»  des Dnnkellandes der Gefühle, 
an denen »och alle Experimente versagt hätten.

Daran ändere auch nichts die neueste, wahrhaft 
geniale Entdeckung des geistreiche» Physiologen 
Hering, daß die durch Dn Bois-Rehmonds A u to r i­
tä t »och heute w eit verbreitete Auffassung, als 
wären die Vorgänge im  lebendigen O rgaiiism ns 
an? eine Entstehung elektrischer Energieen zurück­
zuführen. falsch und vielmehr alles organische Ge­
schehen eine Sninine von Chemismen sei, ent­
standen durch Stoffzersetznng und S toffa iifba» 
<a»s dem B in t), die beide» Vorgänge i» den 
Krasisysteinen der Neuronrn. D ie chemische A u f­
fassung, welche heute in der Wissenschaft a ll- 
herrschend sei, löse Ban »nd Funktion i» die E in ­
heit des Chemismus auf; sie habe der Von dem 
Hochmeister jctztzeitiger Psychologie. W nndt. auf­
gestellte» Akinalitä tstheorie die ih r thatsächlich 
entsprechende pshsiologische Grundlage gegeben 
und ihren Sieg auch fü r die Biologie entschieden. 
S io ff. Bau. M aterie  seien danach nur ein B i l d  
der Vorgänge, die durch das Mikroskop wahrge­
nommene Zelle weiter nichts a ls gewissermaßen 
ei» Shmbol fü r ganz bestimmte chemische V o r­
gänge; S tvffv irn»den i»g  »»d Fnnktionsver- 
äiidcruua sei eins. — Diese Erkenntniß, welche 
den Schlußstein im Gebäude der chemische» A u f­
fassung alles Lebendigen bilde, sei von ganiichl 
auszudeutender Bedeutung fü r die P rax is  »nseres 
Lebens »nd wohl geeignet hiueiiiznlenrvtcn in das 
geheimnißvolle Dunkel, welches den Zusammen­
hang des Organischen m it dem Psychischen 
giebt, und über viele bis dahin räthselhafte E r ­
scheinungen ei» Helles Licht zn verbreite». Nehme 
»in» zn diese», Chemismus der Nenronensysteme 
als Grundlage auch der seelische» Vorgänge eben 
das in adjecto bezeichnete metaphysische Element, 
das n»s das W elträihsel erst verständlich macht, 
so habe man als einheitliche» Krastpunkt. a ls die 
Sonne jener Systeme wiederum die Seele. Der 
nicht auflösbare Nest bleibe immer wieder 
Glauben »nd. staunend m it Kant jzn spreche»; 
„ M i t  welcher A r t  von Ehrsnrcht muß nicht die 
Seele ih r eigenes Wesen anschauen!" D ie sog 
mechanische Weltanschauung aber sei hier wissen­
schaftlich als ein greulicher Aberglaube erwiesen; 
andererseits liege in dieser Erkenntniß die Förde 
rnng ausgesprochen, daß der Mensch nicht trenne, 
was G o tt ziisainmeiigefügt. vielmehr sein Wesen 
in diesen, Leben als eine lebensvolle, in Wechsel­
beziehungen nnd Wechselwirkungen stch offen­
barende E inheit auffasse

N atürlich  gehöre das Gehirn zn den vererbbare» 
Organen, wobei es weniger aus die Größe, als 
auf den Formenreichthnm und die Feinheit der 
S truk tu r, sowie deren Unversehrtheit ankomme. 
I »  letzterer Hinsicht sei eS ja  eine bekannte T ha t­
sache. daß die chemischen Zersetzungen, welche die 
E inführung giftiger Stoffe (A lkohol!) in den 
Organismus vernrsache, auch psychische Wand 
lniigc» m it sich führe; fortgesetzte Schwächling des 
Gehirns komme vor allem in der »enrovathische» 
Belastung z,„»  Ausdruck. D ie wichtigste T rieb­
feder fü r die Vervollkommnung und D iffereiizirnng 
der Funktionen liege in der Ausübung der 
Funktionen selber nnd in  den bleibende» Wirkungen 
dieser Uebnng. der Organisation. 'D as  srt von 
grundlegender Bedeutung fü r alle B ildnngsarbett;

fassende. Richtunggebende, und Im Gefühlsleben, ourch verkehrte Geistesarbeit werde daS Gehirn
nicht in mechanischen Assoziationssyslemen. liege 
das eigentlich Fortentwickelnd«. Die Empfindung 
sei demnach dle Wurzel von In te lle k t nnd Gemüth, 
welche die P o la r itä t des innern Universums dar­
stellten und in ihrem Zusammenwirke» alles 
herrliche, große, schöne aus dieser Erde gestaltet 
hätten. Diese Auffassung, die voinntaristische, be­
ruhe aus der Grnndthalsache der Erfahrung, daß 
auch die komplizirteste» psychische» Vorgänge aus 
de» elementarsten anf durchaus natürliche Weise 
hervorgehe».

Der Vortragende wies aus der Geschichte des 
Nervensystem» und dessen Werdegänge beim 
einzelne» Menschen »ach. wie die hier vorliegende» 
Thatsache» m ilde» vorausgegangene» Darlegungen 
in Einklang ständen, nnd erörterte im Anschluß 
die Lokalisativustheorie, die anf der Thatsache 
beruht, daß das Zentralnervensystem nnd im be- 
sondern das Gehirn ei» nugehenres Nebenein­
ander wohlverdnndener Kraftshstem. der so­
genannten Neuronen. darstellt, n»d so zwar. daß 
mehrere vereint wieder«,,, ein geschlossenes System 
bildete», an desscs Region ganz bestimmte Psychische 
Vorgänge gebnnde» stndlörtlich begrenzt, lokalisirt). 
So stnd den, von Broca in der untere» S tirn - 
windnng der linke» Außenfläche der Großbir»-

nachgewiesene» Nenroiienshstem (K ra ft-
alle Funktionen unterstellt, die m it der 

willen».' "üendwie zusammenhängen; es ist am 
was nü, ausgebildet und scharf begrenzt,
siir das »„ir.? * der großen Bedeut,„Ig derSprache 
gleichen N«v des Menschen decke. Des-

wobl ci,liaern./k..?n?k enthüllten Nils
triebes , » ^  dieses Grvtzbe-
A beitstb^r ließen nnaesichts de» That-

Untersuchungen "ber das Farbesehen die trans-

wie sick das W eltd ild  aus den Bansieinerr der 
ein-elnenLichtempfindnnaen ausbaue. Wem möchte 
es da aeliisten. aus der durch Hertz feffaestellteu 
elektromaguetischeu N a tu r des Lichts und dessen 
je nach der Farbe verschiedenen Wellenlängen eine 
Loralisation etwa eures S tim m ungsbildes der 
LandschastSmalerel in seinem Großhirn zrr kon-

verbildet nnd in seiner normalen Funktion schwer 
geschädigt, was wiederum psychische Störungen 
ä"?'- Folge hl>!»en könne, die sich bei höheren 
geistigen Vorgänge., a ls ein höchst empfindlicher 
Gradmesser aller Zellverändernngen erwiesen 
hatten. A lle diese Erscheinungen seien Thatsachen 
der N a tn r. genau rm selben S inne wie irgend 
eine andere; doch seien w ir  h ie r.n ie  bei allen 
andern Phänomenen w eit entfernt, sie analhstren 
und ausdeuten zu können. N u r an der grund­
legenden Thatsache müsse festgehalten werden, daß 
niuer geistiges Sein dem Grade nach von be­
stimmten organischen Bedingungen abhängig sein. 
— Es wurden noch kurz die psychischen Unter­
schiede zwischen M ann und Frau erörtert, die 
weniger in dem sekundären Geschlechtschmakter 
als in der Ausbildung des abstrakten Denkens 
begründet seien, welche die Frau in gleichem 
Grade nnr durch ein schweres Opfer an ihrer 
E igenart erlangen könne. Der Vortragende schloß 
seine Ausführungen m it der tiefsinnigen Deutung, 
die D 'A llttunzio dem berühmten B la tte  Albrecht 
Dürers „M elancholie" gegeben hat

M  „ N i l  ^ f a l t i g e s .
( B e r l i n s  ä l t e s t e  B ü r g e r i n ) ,  die 

verw itttvete F ra»  S a n iiä ts rn th  Schmidt» ist» 
nachdem sie erst kürzlich dos 102. Lebensjahr 
vollendet, verstorben. Am 16. Dezember v. 
Js . halte sie in Geistessrische »nd körper­
liche, Gesundheit den letzten Geburtstag ge. 
feiert, und »och am Sylvester d iktirte  sie 
ihrer Pflegerin G ratn la tionsbrie fe . Aber 
schon der Nenjohrsmorgen fand sie auf dem 
Kinnkeniager. Die In fluenza  hatte sie er­
griffe». doch mehr als eine Woche rang die 
Greisin m it dem tückischen Leiden, b is das 
hitzige Fieber ihre Kräfte  erschöpfte.

( E i n e  a b g e f e i m t e  H o c h s t a p l e r i n ) ,  
die jahrelang die Strafbchörden vie ler Län- 
der beschäftigte, hat im Polizeigewahrsam 
in B e rlin  ihrem Leben durch Erhänge» ei» 
Ende gemacht, nachdem sie wegen »euer 
Schwindeleien verhaftet worden w ar. Es ist 
die Buchhalterin Jeannetle Marchond, die 
sich bei ihren Abenteuern F ra»  v. Sande», 
Geheimrathin v. S te in , v. Snls-Bodenburg 
nnd F rau  v. Borke nannte.

( E i n  v e r w e g e n e r  R a n b a n f a l l )  
wurde, wie aus M agdeburg gemeldet w ird , 
in dem stets stark belebte» Bnckaner Fab rik ­
v ierte l verübt. Zw ei Angestellte der Firma

G arett, S m ith  u. Komp. hatten den A u ftrag  
erhalten, eine Geldkiste m it 8000 M k. In h a lt  
von der Bnckaner Fobrik  der F irm a  »ach der 
F ilia le  in  der Leipziger Straße zu bringe». 
Kaum hatten sie die Straße betreten, a ls 
zwei Strolche aus sie losstürzten. E iner faßte 
den ältere» Beamten an der B rust nnd 
feuerte gleichzeitig einen Revolverschnß anf 
ihn ab, der glücklicher Weise fehlging. I n ­
zwischen r iß  der andere Räuber die Geid- 
kiste an stch und suchte m it ih r das Weite. 
D er Angegriffene setzte sich nii»  m it seinem 
Taschenmesser zur W ehr „nd  eS gelang ihm, 
den Angre ifer zn verwunde» und sich in  
Sicherheit zn bringen. Passanten hingegen 
holten den zweiten Gauner nach einer w ilden 
Hetzjagd ein, wobei er die Geldkiste m it den 
vollzählig erhaltenen 8000 M k. wegwarf.

( W e g e n  Z w e i k a m p f e s )  hatten sich 
vor dem Münchener Gericht am M ontag der 
königl. Landgerichtsrath D r. Gnggenheimer 
nnd der Münchener belgische Generalkonsul 
Ludw ig Stenb zn verantworten. Der Zw ei­
kampf steht im  Zusammenhange damit, daß 
vor kurzem die Ehe des Generalkonsuls ge­
richtlich ans Verschulde» der F rau  ge­
trennt wurde. Die Ehe D r. Gnggeiiheimers, 
der m it einer Tochter des verstorbenen 
Kammersängers Nachbaue verheirathet w ar, 
ist ebenfalls bereits vor einiger Z e it ans 
Verschulden des M annes geschieden worden, 
wobei D r. Gnggeuhnmer überdies noch zur 
Heranszahluiig der bedeutende» M itg i f t  
seiner F rau  ve riirth e ilt wurde. Wegen des 
erste» Ehebruchs fand ein Zweikampf zwischen 
Landgerichtsrath D r. Gnggenheimer nnd dem 
Generalkonsul Stenb statt, der ein Sohn des 
Dichters ist. Landgerichtsrath G . wurde 
„ach der „T ä g l. Nimdschan" wegen Zwei« 
kampfeS zn 4 Monate», sein Gegner, Konsul 
Stenb, z» 2 M onate» Festung ve riirthe ilt.

( I n  d e r  A n g e l e g e n h e i t  d e s  
D e f r a n d a n t e  » N e t z l e r , )  über dessen 
in B runnen, Kanton Schwyz, erfolgte V e r­
haftung berichtet ist, sind die AusliefernngS- 
Verhandlungen zwischen den deutschen »nd 
schweizerischen Behörden z» Ende geführt 
worden. Neßler w ird  anfangs der nächste» 
Woche der deutschen Polizeibehörde überge­
ben »nd sodann in das M oab ite r Unter- 
siicbnngsgefäligniß übernesübrt werde»._____

Verantwortlich für den In h a lt! Heinr. Wartimm» in Thor».

Aniittw« Vioiirnngr» oer Da»«,,»«» Peo»»»k««»»- 
«örse

von» Dienstag den 13. Januar 1903.
F ü r Getreide, Hiilsensrnchte und Oelsaaten 

werde» außer dein notirten Preise 2 M ark  per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision „sanceniäßig 
von, Käufer a» den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 K ilog r.

i»lä»d.hochbn»ttt»dwkiß 715—777 G r.I4 8 —153 
M k. bez.

iiitänd. bunt 750-766 Gr. 146-151 M k. bez. 
in lä iid. rotb 753-769 Gr. 148-159 M k. bez. 

R o g g e n  per Tonne vo» 1000 K ilogr. per 714 
G r. Normalgewicht 
iiitänd.grobkör,,ig720 -7 5 0  G r. 125 Mk. 

G r r s te  per Tonne uon lOOv K ilogr.
,1'tnnd große 638 Gr. 124 M k. bez.

E r b s e n  per Tonne von lOva K ilogr.
transtto weiße 117 M k. bez.

B o h n e »  per Tonne vo» 1000 K ilog r.
inländ. 122 M k. bez.

H a f e r  per Toiine vo» lOOO K ilogr. 
inländ. 122-129 M k. bez. 
transito 95 -97  M k. bez.

K l e e s a a t  per 100 K ilog r.
Weiß 162-163 M k. bez.

R o h z u c k e r  per 50 K ilog r. Tendenz: stetig 
Reiidement M  TransitpreiS franko Nenfahr- 
wasser 7.90 M k. iukl. Sack bez., Neude»ieut75° 
TransitpreiS franko Nenfahrwasier 6.40 Mk. 
inkl. Sack bez.

H a in b a r g .  13 Januar. Nüböi ruhig, loko 49. 
— Kaffee behauptet. Ninsatz 2000 Sack. — P e tro ­
leum ruhig. Standard white loko 7.05. —
W ette r: Bedeckt.

H aurei,! t r e t e t  ^skeckslra«
ist äks

dMmmIicbtte stiniter-getriink.
Nnr eckt in dlLNeu Xar1on8 L 1 L1K., niemals lose.

ilvMlML-»
nur direkt! — schwarz, weiß » -fa rb ig , v. 95 P f. 
bis Mk. 18 — v- Met.» fü r  Blousen u. Roben. 
Franko u 8«r>»n ve rro llt ins Hans geliefert Reiche 
Mttsterauswahl umgehend. 8 e ! < I s n - k « k r » I r ,  

L L rL v I» .

15. Ja n n a r: Sonn.-Aufgang 8. 7 Uhr.
Sonn.-U»terg. 4.12 Uhr. 
Moud-Anfgang 7.20 Uhr. 
Mond-Unterg 8.41 Uhr.



A Ä F s / -  « « < /  ^ / a m « o - ^ r - ^ .  , n 5n .
^  ^  «Sek»HG K«L»r»Nui»v»p^«I»S. *  ro k w o lv k o  ^ n o r l lo i»nnng»»v l»eoibsi». ^  ^

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur ösfeiiilichen 

Kenntniß gebracht, daß der Prämien- 
larif für die Bersicherungsanstalt der 
nordöstl. VaugewerkS - Bernssgenoflen- 
schaft während der Dienststunden in 
unseren» Bureau II» (Zinimer Nr. 21) 
z»lr Einsicht der Mitglieder genannter 
Genossenschaft anSliegt.

Thorn den 8. Januar 1903.
Der Magistrat,

Abtheilung für Armeusachcu.

Bekanntmachung.
Die G eb ü h ren  der H ebeam m en 

für eine im  B ereiche der städ ti­
schen A rm enpflege gehobene Ge­
burt, welche aus den» Fond der städt. 
Armenverwallung gezahlt werden, 
find durch Gemeindebeschluß von» 
15/27. März 1889 für jeden n o r ­
m a l verlau fenden  Fall auf 4 Mk. 
festgesetzt, während in schw ierigen 
Fällen diese Gebühr aus jedesmaliges 
Gutachten eines der Herren Gemeinde- 
ärzte durch das Armendirektorium 
»ach bestem Ermessen erhöht werden 
wird. Auch wird denjenigen Hebe- 
ammen, welche nach Ausweis eines 
von ihnen zu führenden Tagebuchs 
niehr als 20, doch weniger als 30 
Armen - Geburten in Verlauf eines 
Jahres gehoben, eine P rä m ie  von 
10 Mk., und denjenigen, welche 30 
oder mehr derartige Geburten in 
Jahresfrist besorgt haben, eine Prämie 
von 20 Mk. aus der städt. Armen­
kasse zugesichert.

DaS bei jedem solcher Geburtsfälle 
von den Hebeammen verbrauchte 
Maß reiner Karbolsäure ist von 
ihnen pflichtn,Sßig und nach An­
weisung der Herren Gemeindeärzte in 
das Tagebuch einzutragen, woraus 
ihnen dasselbe von der städtischen 
V^rtragS-Apotheke tznavfolgt werden 
Wird.

Thor« den 2. Dezember 1902.
Der Magistrat,

Abtheilung für Armensachen.

Z M W s m W k W .
' Im  Wkge der Zwavgsvoll- 
Kr.ckiiilli soll das i» Briese« 
Abba» belegen?, im Mruudbuche 
von Brieke» Band XXV. Blatt 
866.' -»rzeit der Eintragung des 
Wersteigerungövermerkes auf den 
Namen d's MüblenbrsltzerS 
A«i«>,oi6 in Brirseu Ab- 
bau ««getragene Miihlengrund- 
Kilck. Losranm. Acker und Weide, 
«n der Straße nach Schönste 
M»d Nielnb, von 1.81,1V da 
WrSßr. mit 5.88 Thaler Rein- 
ertrag, mit Gebäuden <Woh»« 
bans, S lall. Scheune. Bockwind- 
enüble). mit 186 Mk Nntznugs- 
*»erlh. Grnndstenrrmntterrolle 
Art. 12. Wcbäudesteuerrolle Nr. 
217. am

16. März 1903.
vormittags 9 Uhr, 

durch das unterzeichnete Gericht, 
an der Gerichtsstelle, Zimmer 
Nr. 2. versteinert werden, 

h. B r i e f e n  W eftpr..
den 3. Januar 1903.

Königliches Amtsgericht.
Bekanntmachung.

Rnnd s o  Paar neue Schnür- 
schuhe stehen zum Berkanf. Be­
sichtigung von 10 bis 12 Borm.

Breisgebote werde» entgegen 
Menvmme».
! Pionier-Bataillon Nr. 17.

„mllebMl'llsweWös
-von angenehm. Geschmack u. Aroma 

empfiehlt:
-Kübel mit ca. 30 Psd. Jnh .

a Pfd. 14 '/. Pfg. 
Kübel mit ca. 50 u. 70 Pfd.
- Jnh . -  Pfd. 14 Pfg.
Emailleeimer mit ca. 25

Psd. Jn h . ü 450 Pfg. 
Probepostkolli. ca. 9 Psd. 
i Jnh . L 200 Pfg.

Aavliliargor, Magdeburg s  
l Mnsfabrik.
M e s  inklusiv ab hiergegen Nachnahme. 

Viele Anerkennungen.

W M M «
für

Fenster und Shürrn
empfiehlt

r o l l a o e ,  Tapetenhdl., 
Gerechlestr.

M  « r i .  F .
fleißige, l i e b l i c h e ^ ^ ^ ^  

Sänger, Stamm Erntges. Vielfach 
prämiirt, erhielt und empfiehlt L Stck. 
8  und 10 Mk.

6 .  Q r u n N in a n n »
Breitestraße 37.

Nachstehende

Bekanntmachung
Alle im Jahre 1863 geborenen, im Regierungsbezirk Marienwerder ge­

rn Leute, welche die Berechtigung zum einjährigen- 
zu erlangen beabsichtigen, haben sich bei Bermei-

zum
den.

1
2.

Möbl. Um., Kab. u. Burschengel. 
von sof. zu verm. Breiteste. 8.

stellungspflichtigen junge 
freiwilligen Milttardienst 
düng des Verlustes dieser Berechtigung in Gemäßheit der Vorschriften unter 
3 des 8 69 der deutschen Wehrordnung vom 22. Ju li 1901 spätestens bis 

1. Februar 1903 bei der unterzeichneten Prüfungs-Kommission zu mÄ- 
Dieser Meldung sind beizufügen: 

ein standesamtliches Geburtszeugniß,
die Einwilligung des gesetzlichen Vertreters mit der Erklärung, daß für 
die Dauer des einjährigen Dienstes die Kosten des Unterhalts mit Ein­
schluß der Kosten der Ausrüstung, Bekleidung und Wohnung von dem 
Bewerber getragen werden sollen; statt dieser Erklärung genügt die 
Erklärung des gesetzlichen Vertreters oder eines Dritten, daß er sich 
dem Bewerber gegenüber zur Tragung der bezeichneten Kosten ver­
pflichtet und daß, soweit die Kosten von der Militärverwaltung be- 
stritten werden, er sich dieser gegenüber für die Ersatzpflicht des Be­
werbers als Selbstschuldner verbürge.

Die Unterschrift des gesetzlichen Vertreters und des Dritten, sowie die 
Fähigkeit des Bewerbers, des gesetzlichen Vertreters r^er des Dritten 
zur Bestreitung der Kosten ist obrigkeitlich zu bescheinigen. Uebernimmt 
der gesetzliche Vertreter oder der Dritte die in dem vorstehenden Ab­
sätze bezeichneten Verbindlichkeiten, so bedarf seine Erklärung, sofern er 
nicht schon kraft Gesetzes zur Gewährung des Unterhalts verpflichtet ist, 
der gerichtlichen oder notariellen Beurkundung. (Veral. Muster 17 a zu 
8 69 der Wehrordnung.)

Bei Freiwilligen der seemännischen Bevölkerung genügt die Einwilli­
gung des gesetzlichen Vertreters. (8 15,4 der Wehrordnung.)

Freiwillige, welche unter Vormundschaft stehen, haben der Meldung 
die gerichtliche Bestallungsurkunde ihres Vormundes in Urschrift oder 
in beglaubigter Abschrift beizulegen.

3. ein Unbescholtenheitszeugniß, weuhes durch den Direktor der betreffenden 
Lehranstalt oder durch die Polizeibehörde oder vorgesetzte Dienstbehörde 
auszustellen ist.

4. Das Zeugniß, durch welches die wissenschaftliche Befähigung für den 
einjährig-freiwilligen Dienst nachgewiesen wird.
Sämmtliche Papiere sind im Original einzureichen, soweit nicht unter 2 

eine Ausnahme nachgelassen ist. Die Eindeichung des Zeugnisses unter 4 
kann bis zum 1. April 1903 ausgesetzt werden. Diejenigen jungen Leute, 
welche dieser Vergünstigung theilhaftig werden wollen, werden jedoch dadurch 
nicht von der Verpflichtung befreit, sich unter Vorlegung der übrigen er­
forderlichen Zeugnisse spätestens bis zum 1. Februar 1903 bei der Prüfungs- 
Kommission zu melden.

Die wissenschaftliche Befähigung für den einjährig-freiwilligen Dienst 
kann außer durch Beifügung eines Schulzeugnisses, durch Ablegung einer 
Prüfung vor der Prüfungs-Kommission nachgewiesen werden. Die nächste 
Prüfung findet im Lause des Monats März 1903 hierselbst statt. Wer zu 
derselben zugelassen zu werden wünscht, hat sich gleichfalls bis zum vorher 
angegebenen Termin unter Einreichung der vorstehend unter 1—3 bezeich­
neten Schriftstücke und eines selbstgeschriebenen Lebenslaufes, sowie unter 
Angabe, in welchen zwei fremden Sprachen (Latein, Griechisch, Englisch, 
Französisch) er geprüft sein will, bei der Prüfungs-Kommission zu melden. 
Ferner ist in dem Meldungsgesuche noch anzugeben, ob, wie oft und wo sich 
der Bewerber bereits einer Prüfung unterzogen hat. Hierzu wird bemerkt, 
daß, wenn ein Bewerber die Prüfung nicht besteht, eine einmalige Wieder­
holung zulässig ist. I s t auch diese erfolglos, so darf der Bewerber von der 
Ersatzbehörde 3. Instanz nur m ganz besonderen Ausnahmefällen zum 
drittemnale zur Ablegung der Prüfung zugelassen werden.

Die Prüfungsordnung befindet sich als Anlage 2 zu 8 91 der Wehr­
ordnung abgedruckt.

M a r i e n w e r d e r  den 16. Dezember 1902.
Königliche Prüfungs-K om m isston  fü r E injährig- 

F reiw illige.
wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht.

Thorn den 5. Januar 1903.
D e r  E r s te  B ü r g e r m e i s t e r .

v e . K s e r lo n .

Das beste, haltbarste und billigste Kraft- und Sanitätsfutter für 
Pferde, Rindvieh, Schafe und Schweine ist:

M i f f e - T t t s m W l k l
D « G N r » .  7 S  S S 2 .

ES wird hergestellt aus ea. 8 0  "/<> TL.
2 0  /o gemahl 1 0 X « L M 0 0 1 S

und enthält deshalb
es. 36-4V o/o AueLer.

(Der Torfzusatz hat den Zweck, durch seine vorh. Humus und 
Gerbsäure die unbekömmlichen Kalisalze der Melasse unschädlich, sowie 
das Futter recht handlich zu machen.)

Dieses ausgezeichnete Kraftfutter wird wegen seines süßen, würzigen 
Geschmacks von allen Thierarteu gierig gefressen und kann man das 
gleiche Quantum an Hafer, Kleie, M ais rc. ruhig fortlassen ohne 
Rückgang de§ Nährwerthes, wodurch eine bedeutende Geldersparniß er­
zielt wird.

Dasselbe befördert ferner sehr die Verdauung und verschwinden 
daher Kolik, K röp f und Diarrhöe gänzlich.

E ingeführt in  den k. u. k. M arstä llen :
8 r . D s j. u n s e r e  L s ls e rs ,
8 r . Klaj. k r s u r  I . ,  Kaiser von Oesterreich-Ungarn,
8 r. N s j.  U1kolLui8 I I . ,  Kaiser von Rußland, 

jnrrd vieler anderer hoher Fürstlichkeiten, sowie in der deutschen Armee. 
Bestens empfohlen durch die bedeutendsten Professoren,

wie ürasfoker, llütm, polt, ksmm u. tteerfvlck.
Jahres-Umsatz pro 1901 in Deutschland schon weit

L M i l l i o n  L o n l n d i * .
I B illigste Frachtsätze. « 0 ^  Prospekte -ratiS.

L v  S i r I » W L > . r 1»
>G. m. b. H., Danzig, Komtor: Stadtgraben 06

Generalvertretung für Ost- und Westprentze«.

lligste Frachtsätze.
S o l i t t

0 r .  in o 0 . S o k u l r '
für Chronisch-Kranke.

MM" Anerkannte HeLlerkolxv! "Wg 
XUnixadergs 1. Dr., Ulttelllukev, Bahnstr. 7/9.

Eröffnet 1894. AnftaltSprospekte und Broschüren über bereit« bc-I 
handelte Krankheitsfälle gratis und franko.

V o r rü g i ie k o  M Ioloellueon . Behandlung nach Kadmavn, Lneipx

B a d e r f t r a s s e  9
ein großer. Laden von sofort zu 
vermiethen. v  lm m o n n » .

sofort zu vermiethen.
Zu erfragen Altstadt. Markt LV.

I  Hiermit die ganz ergebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage hier, N lts täd t. Markt, Ecke «
H Heiligegeiststraße, ein H

r N x a r r e n - ,  2 i s s L r s t t s v -  u .  r a b a k s A s s e k ä t t  r
V eröffnet habe. H
tz- ES wird stets mein Bestreben sein, gute und preiSwerthe Waaren zu liefern und bitte ich höfl., »nein
I  junges Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen. Hochachtungsvoll

^ M zläät. Markt, ecke steillgegeMstt. k ^ i t L  v .  k » a i» is .
^ K K S S S K S S 4 S S S S S S S S S S S S S S S S K S S S S S S A S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S L « S

LHruleu.
Itviellt. IVolllilr, in 5er1ei kardev ksülsÄ k-M ko

uuä

LVS

äsilsrüsktku LtoKgn M ü kUrkii
8xeÄa!itSt kür l.anävirtds. « -Arbeitet, K r

fferre», Ilaslieii a. M L sr
ewxüebtt

8pe88artmiLtL0.

Dover. Lvademvütre.

LunidLek. LnLdeuwütLe.

-
Orünl. ock. grauwsl. ckLKäwütLe. 37 ^8081^ 37» Llel. XvLdeuwlllLe.

L N  ^
R olsew ütrv. Lleler LtatrogeuwUtro. Lornssl». SekillsmütLS. 

In jeäer kreislLKs.

k»ri8  1S00:

klsilil k lil.

0 r I K t n » IAüger HSlimsseliilieii
fü r Familiengebrauch

und
jede Branche der Fabrikation.

Unentgeltlicher Unterricht in allen Techniken der moderne» 
Kunststickerei.

Elektromotoren für Nähmaschinenbetrieb.

n s o r r r ! ,  s L v k S r s t i ? .  s s .
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Copperuikttsstratze 8
1 Laden nebst Wohnung von sofort, 
1. Etage, 4 Zimmer, Küche und Zu­
behör, sowie 2. Etage 4 Zimmer, 
Küche und Zubehör vom 1. April. 
Arner Seglerstv. L5 ein großer 
Lagerkever von sofort zu vermiethen. 

D apkaol IVotlk, Seglerstr 25.

W ohnniige»!
I n  meine«,» neuerdauten Hause 

Ulanenstraße 8  sind noch mehrere 
3zinrmerige Wohnungen, mit auch 
ohne Badestube, auf Wunsch auch 

Bnrschengelaß, vom 
1- Npru 1903 zn vermiethen. stu 
erfragen Kasernenstraße 38.

A l.  K a r t e i .

W m s .  S>»«lSr. IW r.
6 Zunmer nebst sämmtlichem Zubehör, 
bisher von Herrn Major llsvkbvla 
bewohnt, ist vom  1. A p r i l  1 9 0 S  
zu  verm iethen.

o .  8oj> pai-1 , Bachestr. 17.

Balkonwohmmg,
3 Zimmer, Entree, Küche und Mäd. 
chenstube, von gleich oder 1. April 
zu vermiethen.
llerrw. 8<r1nrlL, Culmerstr. LL.

H sO g u  L s p p ö M ö M m b e
smd Wohllungeu von 3 Zimmern, Küche und Zubehör, Läden 
verschiedener Größe vom 1. April 1903  zu vermiethen.

Lmil Nell. 0. ÜLl-Nsvaili.

von 3 und 4 Zimmern mit Zubehör, 
vom 1. April 1903, im Neubau 
Mellienstraße 114, zu verm. Näheres
bei Zl. I'snßal, Gerechteste 2 5 .

Der von Herrn Buchbinder Stein 
bewohnte L aden  ist vom 1./4. 1903 
zu verm. » » p tm a n n .

Friedrichstrasse 8
ist eine Wohnung, bestehend aus 6 
Zimmern, Küche, Nebengelaß, Bade­
stube rc., zu vermiethen. Näheres 
beim Portier.

ß M m W U e  W m g
m. allem Zubeh., Pferdestall für 2 
Pferde auch ev. Wagenremise, seit ca. 
5 Jahren v. Herrn Hauptmann von 
« o F rlo d ro v k  bewohnt, ist vom 1. 
April 1903 ab anderweit zn besetzen. 
Näheres in demselben Hause Friedrich­
straße S /4 , 1. Etage, thunlichst in 
der Zeit von 11—1 Uhr.

2 Stuben, Küche und 
, Zubeh., vom 1. April 

1903 z. v. «ttt», Strobandstr. 12.
Eine kl. Wohn., Pt., n. v., a. als 

Bureau, zu verm. Strobandstr. 11.

Wohnung
in der 8. E ta g e  vom 1. April 
d. J s .  zu vermiethen bei

X ui-oM sk,, Neust. M arkt.

M D l m t M m z ,
3 Stuben, Entree, Kamme,, 
Küche, Veranda, Borgärtcheu und 
all. Zubeh. ist n. I- April z. verm. 
S c h u l,tr . S S . Näh. das. 1 Tr.

Wohnungen»
Zimmer, Entree nrit Zubehör 
April zu vermiethen.

vom

O olnsrvnskl- Jakobstr. 9.

Culmerstr. 12
sind W o h n u n g en  zu vermiethen für 
850, 450, 400, 250 Mk. p. a. und 
ein P fe rd e  stall. ______

1. April 1903 an ruhige Miether zu 
vermiethen.

Eine kleine, freundliche

Bodenwohuung
per 1. Januar zu vermiethen.

A s t » .
L Wohnungen, je 3 Zimmer u. 

Zubehör, von sofort evtl. 1. April er. 
zu vermiethen. Näheres Mauerstraße 
36, bei Färber LaeLmarLieHrieL.

ZklllnWt A, 1. Am,
ist eine Wobnung, 3 Zimmer, Entree, 
Küche rc., zum 1. April 1903 z. verm.

Ein möbl. Zimmer m. Pension 
zu verm. Bärkerstr. 18, I.

Druck und Verlag von C. DombrowSki  in Thorn.


